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Die Zwischenlösung in Bafel.
Notwendigkeit einer allgemeinen Aeparationskonserenz .

»n. Berlin , 18. Aug . sDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -leitung .) Der Bericht der Baseler Sachverständigen wird auf demUmwege über den englischen Ministerpräsidenten den einzelnenRegierungen zugeleitet werden . Wir deuteten bereits an , daß ernach allgemeiner Auffassung ebenso wie die halbjährige Verlängerungder kurzfristigen Kredite nur eine Zwischenlösung , aber damitdoch den Anfang eines neuen Abschnittes darstellt . Wie
allerdings die Dinge weitergetrieben werden sollen , darüber bestehtnoch nirgends Klarheit . Vermutlich werden sich zunächst die Sach -
verständigen der Regierungen weiter mit dem Problem beschäftigen ,aber sicher nur um eine neue Konferenz der Gläubigerstaatenmit Deutschland vorzuschlagen , die sich dann ganz von selbst zueiner Reparationskonferenz auswachsen muß . Darüberbesteht wohl nirgends ein Zweifel , daß der Houngplan niewieder aufleben wird .

Es fragt sich nur , ob die psychologischen Voraussetzungen inallen Gläubigerstaaten schon weit genug gediehen sind , um jetztbereits zu einer endgültigen Bereinigung der deutschen Kriegs -
schulden zu kommen , oder ob vielleicht noch ein zweites unddrittes Hoover - Jahr eingeschaltet werden muß . Die deutsch -
französischen Besprechungen hätten wesentlich zur Vereinigung des
Mißtrauens beitragen können , sie sind jetzt auf den September ,vielleicht gar auf den Oktober verschoben . Der dadurch bedingteZeitverlust wird auch die Finanzkonferenz mindestens bis zurJahreswende hinausschieben . Sie kommt dadurch in einen gefähr -
lichen zeitlichen Zusammenhang mit der Abrllstungskon -f e r e n z , und es wird eine weitere schwere Aufgabe der deutschenPolitik sein , zu verhindern , daß hier Zusammenhänge konstruiertwerden , die sich nach beiden Richtungen hin für uns nachteilig aus -wirken würden .

Deutschlands Zahlungen im Sooverjahr.
Die Deutsche Reichsbank hat am 15. August der B .I .Z . als m o »natliche Ratenzahlung für die ungestützten Annui -täten einen Betrag von 51 Millionen Reichsmark überwiesen . 47Millionen werden davon der Deutschen Reichsbabn sur Verfügunggestellt .

' Der 3Vft — mit Ausnahme des südslawischen Anteiles —wkrd für den Zinsendienst , u . a . auch für die Aounganleibe verwendet .Die Zahlungen sind bekanntlich notwendig infolge des mit Frankreichgetroffenen Abkommens . ^Nach dem deutsch- belgischen Mark -Abkommen hat Deutschlanddie am 15. August fällige Zahlung von 1,8 Millionen an Belgien ge-
leistet . Nachdem dieser Tage abgeschlossenen Londoner Abkommenist Deutschland trotz des Hoover - Feierjahres dazu verpflichtet . Dieam 15. Juli fällige Rate , die bisher noch nicht gezahlt war , ist nun -
mehr auch gleichzeitig mit der August - Rate gezahlt worden .

Die französischen Kriegsschiiden längsl bezahlt.
m . Berlin , 18. Aug . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -leitung .) Der französische Finanzminister hat vor kurzem in derfranzösischen Presse behauptet , daß Frankreich mit den aus demToungabkommen ihm zustehenden deutschen Reparationsleistungenl« im die Kriegsschäden beseitigen könne . Diese Behauptungkann nicht unwidersprochen bleiben . Frankreich hat stets angegeben ,daß die Wiederaufbaukosten ungefähr 100 Milliarden Franken aus -wachten , das wären also ungefähr 16,7 . Milliarden Reichsmark . NachFeststellungen des Reichsfinanzministeriums haben die deutschen Sach -Iristungen und zwar die gutschristssähigen und die nicht gutschrists -fähigen , einen Wert von 55 Milliarden Mark , während uns die^ eparationskommission bis 1923 nur 12,8 Milliarden gutgeschrieben ,hat . Bon neutralen Sachverständigen ist man auf Beträge von 25 |

bis 26 Milliarden gekommen . Würde man diese Beträge als richtiganerkennen und' die 10,8 Milliarden , die wir unter dem Dawes - undVoungplan gezahlt haben , hinzuzählen , dann haben wir einen Be -trag von 37 Milliarden Goldmark bezahlt . Frank -reich erhält nach dem Verteilungsschlüssel etwa 52 Proz . aller deut¬schen Leistungen , das wären also 18,5 Milliarden Mark . Nach die -ser für Deutschland noch sehr ungünstigen Berechnung hat alsoFrankreich bereits wesentlich mehr erhalten , als es ur -sprünglich an Wiederausbaukosten in Rechnung gestellt hat . Dar -aus geht wohl hervor , daß der französische Finanzminister mit völligunhaltbaren Behauptungen operiert .

Süöslavien und der Kooverplan.
TU . London . 18 . Aug . Das amerikanische Außenministerium gab .einer Exchange -Meldung zufolge , am Montag nachmittag bekannt ,daß Südslawien nicht die Vorschläge des Hoover -Moratoriums annehmen würde , wie sie auf der Lon -doner Sachverständigenkonferenz festgelegt worden sind. In diesemFall würde von Südslawien erwartet , daß es wie bisher diejenigenSummen , die es von Deutschland erhält , weiter an die VereinigtenStaaten bezahlt .
Von zuständiger Stelle im amerikanischen Staatsdepartementwurde zur Weigerung der südslawischen Regierung , am Hoover -Moratorium teilzunehmen , erklärt , es handle sich hier um einenFall , für den es keine Vorgänger gebe und eine Lösung sei nochnicht gefunden . Jedenfalls stehe aber fest , daß die Weigerung Süd -slawiens weder den Hooverplan umwerfe , noch dieErgebnisse der Londoner Konferenz gefährde . Na -türlich müsse Slawien nunmehr seine Ratenzahlung der fundiertenKriegsschulden an die Vereinigten Staaten zahlen .

Vor der Rückreise Stimsons.
London , 18. August . ^Funkspruch .) Wie die „Morningpost "berichtet , wird der amerikanische Staatssekretär Stimson , der zurZeit auf einem Erholungsurlaub in Schottland weilt , am 25. Aug .in London zurückerwartet , um am 28. August auf der „Leviathan " dieRückreise nach den Vereinigten Staaten anzutreten .

Kein Degen Kindenbnrgs .
+ Berlin , 17. Aug . Zu der Pariser Meldung , daß Botschaft «de Margerie privatim sich von Reichspräsidenten von Hin den -bürg verabschiedet und bei dieser Gelegenheit vom Reichspräsi -denten einen Degen zum Geschenk bekommen habe , dendieser 1870 einem französischen Offizier abgenommen habe , wirdvon zuständiger Stelle folgendes mitgeteilt :
Anläßlich des 83 . . Geburtstages des Reichspräsidenten wurdeihm von privater Seite ein Ehrendegen zum Geschenk angeboten ,den ein preußischer Leutnant 1870 einem französischen General ab -

genommen hat . Der Reichspräsident hat die Annahme diesesGeschenks abgelehnt mit der Begründung , daß der Degen den Erbendes französischen Generals zustehe . Als ihm der Degen nochmalsangeboten wurde , hat er ihn unter der Bedingung angenommen ,daß er den Erben des Franzosen zugestellt werde . Als nun imletzten Jahre Botschafter de Margerie das Beileid der fran -
zösischen Regierung wegen des Grubenunglücks in Alsdorf vor -
brachte , hat der Reichspräsident dem Botschafter den Degen mitder Bitte übergeben , ihn den Erben des franzö -fischen Generals zuzustellen . Da die Erben aber nichtauffindbar waren , hat die französische Regierung den Degen demZeughaus in Paris übergeben . Im übrigen hat sich der französischeBotschafter noch nicht offiziell vom Reichspräsidenten verabschiedet .

London erwartet den Zeppelin
Nach dem Passagierwechsel große Englandrundsahrt.

H . London , 18. Aug . (ffiig. Drahtbericht der „Bad . Presse ".)Der bevorstehende Besuch des „Graf Zeppelin " löst in weitenDreisen ein sehr großes Interesse aus . Es liegen Tausende vonbesuchen aus allen Teilen des Landes vor , in denen die Bitte aus -
besprochen wird , daß das Luftschiff auf seinem England - Rund -! lug bestimmte Gegenden besuchen soll. Nach dem jetzigen Planl̂ ht bisher fest, daß «Graf Zeppelin "

, nachdem er einen Passagier -
Wechsel in London vorgenommen hat , der .östlichen Küstenroute bis
^ eweastle folgen und auf der Rückkehr Manchester , Wales undBristol streifen wird . Günstige Wetterbedingungen vorausgesetzt ,'H es möglich , daß er sich bis nach Edinburgh hinaufbegeben und^ elleicht noch Kurs über Irland nehmen wird . Auf jeden Fallbeabsichtigt das Luftschiff über der Grafschaft Norfolk zu kreuzen ,sich augenblicklich das Königspaar auf seinem Sommersitz^andringham aufhält .

i

Alle englischen Eisenbahngesellschaften haben billige Rückfahr -
?kten für den Besuch des deutschen Luftschiffes angekündigt . Die-isenbahnleute rechnen mit einem ungeheuren Massenandrang . In
Ü̂ zen Abständen werden von Waterloo - und Viktoria -Station
^ onderzüge ablaufen . Als Landungsmannschast stehen 200 frei »illige Eisenbahner bereit .

^ „Graf Zeppelin " wird für die heutigen Abendstunden auf dem'
^Ugplatz Hanworth bei Middlesbrough , ungefähr 35 Kilometerder Hauptstadt entfernt , erwartet . Sofort nach der Ankunft
^ rd Dr . Eckener von den Engländern als Zeichen besonderer"fmerksamkeit ein goldenes Zigarettenetui erhalten , auf dem ein

Zitat des englischen Dichters Gibbon eingraviert ist : „Die Windeund Wellen stehen den besten Steuermännern zur Seite ."

Der Start in Friedrichshafen.
TU . Friedrichshasen , 18 . August . Das Luftschiff „Graf Zeppelin "

ist heute früh 7.05 Uhr bei leichtem Regen zu der Landungsfahrtnach England aufgestiegen . An der Fahrt nchmen 22Fahrgäste teil , darunter 5 Engländer . Die Führung des Luftschiffeshat Dr . E ck e n t r selbst übernommen . Das Luftschiff wird in denAbendstunden bei London eine Landung vornehmen und nach kurzemAufenthalt und erfolgtem Passagierwechsel zu einer Rundfahrtum England starten . Nach nochmaliger Zwischenlandung trittdas Luftschiff die Rückfahrt nach Friedrichshofen an , wo es amDonnerstag , den 20. August zurückerwartet wird .

Flugweg über Paris?
* Paris , 18. August . (Funkspruch .) Von Bord des Luftschiffes„Graf Zeppelin " ging am Dienstag vormittag im hiesiaen Außen -

Ministerium ein Funkspruch ein . worin Dr . E ck e n e r um die Erlaub -nis zur Ueberf liegung französischen Bodens nachsuchte.In diesem Funkspruch wurde ferner die Mitteilung gemacht , daß dasLuftschiff Paris ük^ rfliegen würde , falls man dies französischer -scits wünsche . Da der französische Luftfahrtminister abwesend ist,wurde diese letzte Frage in der Antwort nicht berücksichtigt . Man er-klärte im Luftfahrministerium lediglich , daß Dr . Eckener Paris be-rühren könne , wenn er dies wünsche und daß man sranMscherseitsnichts einzuwenden habe . Auf jeden Fall wird das Luftschiff überB « san ? on —Orans und Le Havre seinen Weg nach Lon -don nehmen .

Politik und Kochschule.
Die Politisierung unserer Kochschulen

und Aniversiläleu .
Von

Dr. Heinrich Schlick, Karlsruhe.
Wir aeben der . nachstehende » Zuschrift Raum , biedie Politisierung unter « Hochschulen behandelt und te -dauerliche Mikitawde schlbdcrt. vielleicht hat der Ver -faffer etwas zu schwär, gesehen , da ailch in früheren ,ruhigeren Zeiten die akademische Ingen » in leidenschast .licher Wrm ihre Uebcrz « igung gegeneinander ausgetragenhat . Das , aber die Trennung durch varteivoli -t .ische Gegensätze schon bei der studentischen Jugendeinsetzt , ist allerdings eine bedauerliche Verschärfungdes politischen MeinungSkämvses . der an nnd für sichdem Wesen der Jugend gemäft ist. Die Mahnung desVerfassers , fiter die Grenzen einzuhalten und mehr andas große Ganze zu denken , erscheint uns deshalb sehrnotwendig . Die Schristleitung .Es ist in letzter Zeit häufig von Studentischem in der breitenOessentlichkeit geredet und geschrieben worden , und man spart dabeinicht mit Kritik an vielen Bräuchen der studentischen Jugend . Manwettert gegen das Korporationswesen und eifert gegen die Men -suren ; man schimpft über die Trinkunsitten , tadelt das Bummelanten «tum . kurzum man hat in weitesten Kreisen kein rechtes Verständnismehr für studentischen Frohsinn und studentisches Treiben . Dochweit schlimmer als alle diese Dinge , die übrigens zum großen Teilzu Unrecht angegriffen werden , erscheint mir die gegenwärtig fastan allen Hochschulen um sich greifende Politisierung der Etu «dentenschast . Denn was das große Erlebnis des Weltkriegs zumSegen der akademischen Jugend , ja des Volksganzen fertiggebrachthat . die trennenden Unterschiede in korporativer , sozialer und welt -anschaulicher Hinsicht , zugunsten einer nach außen und innen e i n i >gen Studentenschaft zurückzustellen , wird durch die Politi -sterung , wie sie an unseren Hochschulen um sich greift , aufs ernst ,haft este bedroht ."

Ss
""

ist wohl richtig , daß die meisten Studenten im wahlfähigenAlter stehen und dadurch gezwungen sind , ob sie wollen oder nicht ,sich mit Fragen der Politik zu beschäftigen . Doch ist damit in keinerWeise gesagt , daß deshalb die Politik auch auf der Hochschule Ein »zug zu halten habe , in einer Form , wie das heute leider der Fallist. So hat die viel gepriesene und an sich auch überaus wertvollestudentische Selbstverwaltung , die ursprünglich vonjeder politischen Einstellung weit entfernt war , in letzter Zeit einganz und gar politisches Gewand bekommen . Eine Einrichtungalso , die eigens dazu geschaffen wurde , die Gesamtstudentenschast ein -heitlich zu erfassen , vorhandene Gegensätze unter den Kommitt .tonen auszugleichen , das Verhältnis zwischen den Professoren ,den Behörden und der Bevölkerung einerseits und den Studentenandererseits enger zu gestalten , und insbesondere auch einer immermehr um sich greifenden Entfremdung der korporierten Studenten -schast mit dem ständig anwachsenden Teil der Freistudentenschaftvermittelnd und ausgleichend entgegenzutreten ; diese Einrichtungwird somit geradezu zum Anlaß der Zersetzung , der Zersplitterungund des Zwiespaltes innerhalb der Studentenschaft .
Die eigentlichen Aufgaben aber , die man sich ursprünglichgestellt hatte , werden auf diese Weise zum größten Teile wenigstensillusorisch gemacht . Parteipolitische Bräuche und Gepflogenheiten ,die sich im großen politischen Leben abspielen , werden in diesestudentenpolitische Atmosphäre getreulich und kritiklos übernommen .Ist es nicht ein überaus beschämendes Bild , sich bei den meistenWahlen zum „Asta "

, d . i . der allgemeine deutsche Studentenaus -
schuß , bietet . Da werden doch alle Mittel , wie wir sie aus demallgemeinen Wahlkampf zum Landtag oder zum Reichstag zurGenüge kennen , auch für die studentischen Wahlen nachgeahmt .Schon Wochen vor der eigentlichen Wahl wird man mit Flug -blättern aller Partei -Richtungen geradezu überschüttet . Auf denStraßen , an den Eingängen zur Mensa und zur Universität werdendie Flugblätter verteilt und die Plakatsäulen zeigen an , welcheParteien den größten Wahlfonds zur Verfügung haben . In Ver -
sammlungen werden die Nichtorganisierten Studenten für die ein -zelnen Parteien zu gewinnen versucht . Alles in allem ein regulärerW a h l k a m p f, der jeden vernünfti gdenkenden Menschen dochetwas eigenartig anmuten muß . In einer geradezu lächerlichen Artwerden die Aussprüche der „führenden " Studenten , wie die Redengroßer Männer unter die Luppe genommen und kritisiert . Ja selbstvor den schlimmsten Auswüchsen des großen politischen Wahl -

k?mpfes schreckt man nicht zurück. Verleumdungen werden bedenken ,los ausgestreut , Kommilitonen werden beleidigt , Feindschaftenwerden gesät und selbst Prügeleien gehören nicht mehr zu den
Seltenheiten .

Bei aller Würdigung einer vernünftigen politischen Schulungunserer '
akademischen Jugend , muß man doch die heutigen Aus -

wüchse entschieden ablehnen . Der Student soll und muß in ein
Verhältnis zu großen politischen Fragen und zum Staate selbstkommen . Ob das auf dem eingeschlagenen Wege je erreicht werdenkann , ist sehr zu bezweifeln . Der Student der Vorkriegszeit wardo chgenau so stark an der Politik interessiert , wie der heutige ,ohne dies allerdings in einer derartig verabscheuungswürdigen Formzum Ausdruck zu bringe « . Das Privileg aber , das gerade der jungeAkademiker bis dahin mit Stolz sein eigen nannte , nämlich auf der

Hochschule mit aller Gründlichkeit und in ernstem Suchen Gelegen -
heit zu haben , sich eine wissenschaftlich fundierte Welt «
anschauung bilden zu können , macht damit , für viele wenigstens ,dem Brauche Platz , si chgleich bei der Immatrikulation dieser oder
jener Parteirichtung anzuschließen . Die Parteibrille aber nimmtdann diesen jungen Menschen schon verhältnismäßig früh jede
Möglichkeit , objektiv zu sehen und Licht - und Schattenseiten einer
jeden volitischen Bestrebung einigermaßen gerecht gegeneinander
abzuwägen . Also nicht genug damit , dqß schon das Volk in un -
zählige sich befehdende Gruppen zerfällt , blüht auch innerhalbunserer akademischen Jugend trennender Parteihader und zer .
setzende Uneinigkeit .

Daneben hat aber diese politische „Betätigung "
, die somit beivielen gleich in den ersten Semestern einsetzt , eine recht bedenklicheKehrseite . Sie erfordert nämlich einen nicht geringen Aufwand an
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Zeit , Arbeitskraft und Geld . Die Eltern schicken ihre Kinder unter
den größten Entbehrungen und Opfern zur Hochschule, und ein jeder
Volksgenosse trägt mit seinem sauer verdienten Groschen dazu bei ,
daß diese wissenschaftlichen Einrichtungen unserem Volke erhalten
bleiben können . Ist es da nicht größter Undank , wenn die studen -
tische Jugend , die ihr geschenkte Zeit in dieser Art vergeudet ? Und
das in Zeiten höchster Anspannung und schwerster Anforderungen ,in denen es im besonderen der stillen , von jeder Politik unbeein -

flußten Arbeit auf den Hochschulen bedürfte . Daß der Vorsprung ,
den ein jeder Student seinen übrigen Volksgenossen gegenüber hat ,
auch zu besonderen Leistungen verpflichtet , wird so von einem
großen Teil der Studentenschaft bedauerlicherweise nicht mehr be-
achtet . Wenn aber diese Auffassung vom Studium nicht wieder
Platz greift , ist an eine Besserung der unhaltbaren Zustände nicht
zu denken . Statt gemeinsamer Arbeit nimmt dann Zersetzung und
Selbstzerfleischung schon der Jugend immer mehr überhand .

zweifelhaft , bis wir Wegeners Gesicht sahen , offene Augen ,
freundlicher Blick , wie stets im Leben . Die Gesichtsfarbe war etwas
bleicher als im Leben , die Gesichtszüge ruhig , entspannt ohne jedes
Anzeichen von Krampf . Die Nase trug an der Wurzel einen Wund -
schorf von einer Frostwunde und war an der Spitze etwas erfroren ,wie es im Polargebiet sehr häufig ohne nachteilige Folgen vor -
kommt . Wegener war völlig angekleidet . Der ganze Anzug war von
Kopf bis Fuß in vorzüglichem Zustand , insbesondere die Kamikker
dick und weich ausgestopft und nicht vereist . Daher kann Wegener
nicht erfroren sein . In Bart und Kopfschützer ( wie an dem ganzen
Anzug ) war keine Spur von Reif , Schnee oder Eis . Wegener lag
nicht im Schlafsack.

Nach allen Kennzeichen muß Wegener im Zelt , aber
wohl nicht im Schlaf, schmerzlos gestorben sein , viel«
leicht durch Herzschlag infolge der großen Anstrengungen

beim Skiläufen .
Wir entnahmen den Taschen seines Anzuges den gesamten In -

halt , und zwar : 1 Pfeifenreiniger . einige lose Streichhölzer , ein
Knochenring vom Pelzanorak , 1 Taschentuch . 1 Brieftasche ohne
schriftliche Notizen mit 400 Kronen grönländischen Papiergeldes ,Visitenkarten und Privatbriefen an Wegener , eine Taschenuhr mit
Kette . Die Uhr war auf 11 Uhr 57 Minuten stehen geblieben .Es wurde nichts weiter gefunden , insbesondere n ich t Wegeners
Pfeife . Kompaß . Tagebücher und keine Sachen von Rasmus .Der Körper wurde von den Grönländern dann ebenso sorgfältigwieder eingenäht wie vorher und wieder genau wie vorher in die

Zum Attentat bei Jüterbog .
Die Kanzstahlwagen der Reichsbahn verhinderten viel Unheil.

Von reichsbahnamtlicher Seite wird folgendes zu dem Eisenbahn »
Unfall in Jüterbog mitgeteilt :

Daß sich bei dem Iiiterbot, ?r Eisenbahnunfall unier den ver¬
unglückten Personen kein Toter und nur wenige Schwerverletzte de-
fanden , ist nicht zum wenigsten auf die Tatsache zurückzuführen , da ?«die Reichsbahn in den letzten Iahren planmäßig die alten D-Zugv »
wagen durch Ganz st ahlwagen ersetzt hat . Bei diesen Wagen
ist auch der gesamte äußere Ausbau des Wagenkastens sowie v >e
Queroersteisung aus Stahl hergestellt . Man muß berücksichtigen , daß
der verunglückte Schnellzug in dem Augenblick , als das Attentat aus¬
geführt wurde , eine Geschwindigkeit von 10 5 km in der
Stunde hatte . Während bei früheren Unfällen sich die Wagen
häufig ineinanderschoben und hierdurch die schlimmsten Folgen für

Die Krise der Krankenkassen .
Tagung in Mainz .

Mainz , 17. Aug. Der 35 . Deutsche Krankenkassentag wurde
nur als Vertreterversammlung des Hauptverbandes der Deutschen
Krankenkassen bei einer Beteiligung von mehreren hundert Dele -
gierten abgehalten . Im Mittelpunkt der Verhandlungen stand die
Frage der Einwirkung der Wirtschaftskrise und
der Notverordnungen auf die Kassen .

Ministerialdirektor Dr . G r i e s e r - Berlin kündigte in seinem
Referat an , daß auch die Sozialversicherung von den noch
zu erwartenden karten Maßnahmen im Rahmen der Notverord -
nungen nicht verschont bleiben werde . Die Not verlange Verein -
fachung und Verbilligung auch hier , aber nicht im Sinne
einer Verquickung aller Versicherungsorgane , die das Ende der
Selbstverwaltung bedeuten würde , oder einer Einheitskasse , j o n -
dern eine Vereinfachung und Verbillig ring der
Sozialversicherung überhaupt . Wenn Selbstverwaltung
und Staatsverwaltung verständig zusammenarbeiten , werde die
Sozialversicherung gesund und srei bleiben . Der geschäftssührende
Vorsitzende Lehmann - Berlin führte aus , die Drosselung des
Etats der Krankenversicherung durch die Notverordnungen dürfe
keinen Wt sel im System der Krankenversicherung einleiten . Sie
könne nu ; vorübergehender Notbehelf sein . So notwendig die
Verhütung von Fehlinvestierungen und die
Nationalisierung der Verwaltung sein möge , so bedenklich
erscheinen die starken Eingriffe in die Selbstverwaltung . Eine rück -
sichtslose Verwaltungsvereinfachung müsse die psycho-
logischen Voraussetzungen für die gesundheitspolitischen Eingriffe
schaffen , die zu beginnen hätten mit einem Abbau der Vergütungen
für Krankenpflegedienste und anderen Sachleistungen / sowie mit
einem Abbau der Preise , insbesondere der Krankenhauspflege , der

-Arzneien und Heilmittel . Da die Wirtschaftsgrundlage der Aerzte
mit dem Bestand der Krankenversicherung aufs engste verknüpft ist,
dürfte die verstärkte Mitarbeit der Aerzte bei der
N ationalisierung des kassenärztlichen Dienstes erwartet werden .
Das Problem der Zulassung von Jungärzten und des
Ausscheidens der überalterten Aerzte werde gleichzeitig gelöst wer -

Grube glegt . Aus Firnblöcken bauten wir eine kleine Gruft
und deckten sie mit einem der Länge nach darübergelegten Nansev ,
schütten und weiteren Firnblöcken zu. Die Skier steckten wir wied « <
in ihre früheren Löcher und befestigten an jedem Ski eine schwarze
Fahne . In der Mitte zwischen den Skiern wurde ein Holzkreuz aus
zwei dünnen Stäben aufgestellt .

Nach Beendigung der Arbeiten verließen wir sogleich den Ort
dieses traurigen Ereignisses . — Auf der Weiterreise nach Westen
wurden noch Zeltplätze von Rasmus gefunden , und zwar
bei 171 km . dicht nördlich des gewöhnlichen Reiseweges , schwache
Spuren ohne Gegenstände : bei 170 km in der Hohlkehle des Schnee -
manns Reste mehrerer Mahlzeiten und das Beil . das Wegener und
Rasmus von Eismitte mitgenommen hatten ; bei 155 km als
letzte Spur ein Lager von mehreren Hunden . Alle
späteren Depots waren unberührt . Auch wurden trotz Aufgrabungen
an allen Schneemännern keine weiteren Spuren von Rasmus ge¬
funden . Die Grönländer vermuten ebenso wie wir . daß Rasmns
vom markierten Wege abgekommen ist , und zwar wahrscheinlich
nach Norden , da bei dem vorherrschenden Südostwind die Hunde
von selbst stets nach rechts abbiegen . Somit hatten wir Gewißheit
über Wegeners Tod , aber die näheren Umstände , die dazu führten ^
sind noch unbekannt .

Gronau in Godthaab.
% Kopenhagen , 18 . August. (Funkspruch.) Der deutsche Ozean«

slieger von Gronau ist . wv dem dänischen Marineministerium
gestern abend von Grönland gefunkt worden ist . in Godthaad
Sonntag um 19 Uhr Greenwich - Zeit mit dem dänischen Seemincn -
meister Viktor Petersen von Sukkertoppen angekommen . Wann von
Gronau Godthaab verlassen wird , steht noch nicht fest.

Marga von Etzdorf nach Tokio gestartet.
# Berlin, 18 . August. (Funkspruch.) Die deutsche Fliegerin Marga

von Etzdorf ist am Di . nstag früh um 4 .15 Uhr in ihrem Junkers -
Kleinflugzeug „Kiek in die Welt " zu einem Flug über Königsberg -^
Moskau und Sibirien nach Tokio aufgestiegen .

„Do X 2" 3200 Meter hoch.
z . Friedrichshafen , 17. Aug . Das neue Flugschiff „Do . X2"

,
das von Italien bestellt worden ist, hat zur Vorbereitung für die
Alpenüberquerung mit 40 Tonnen Belastung einen Höhenflug un -
ternommen und dabei eine Höhe von 3200 Metern erreicht . Diese
Höhe ist notwendig , um die Alpenpässe zu überfliegen . Der Flug
nach Genua ist für die nächste Woche in Aussicht genommen .

Am Schauplatz dec
£isenbafinkatasUaphe

4ei £ eo&eit
bei der der D-Zug Rom — Wien in
voller Geschwindigkeit auf einen hal¬
tenden Güterzug auffuhr . Man sieht
im Vordergrund die Wasser der Mufc
Am Montag fand hier ein Lokale
t e r m i n statt . Man begnügte sich
vorläufig damit , eventuelle technische
Fehler festzustellen . Das Gericht steht
auf dem Standpunkt , daß zunächst di «
technische Untersuchung beendet wer -
ven muß , bevor die gerichtliche Uni
tersuchung beginnen kann . Mit dev
Schuldfeststellung wird daher erst iir
einigen Tagen zu rechnen sein;

Der Zustrom von Neugierigen zu«
Unfallstelle ist so stark , dag die Gen -
varmerie auf der Straße , die zum
Unfallsort führt , Verkehrsposten auf -
stellen mußte . Von privater Seite
wird die Summe der Schadensan -,
sprüche, die an die Bundesbahnen
gestellt werden dürsten , auf 800 00 »
ns 1 Million Schilling geschätzt.

die Reisenden verursacht wurden , sind bei dem Iüterboger Unfall
die Oberteils sämtlicher Wagen vollkommen intakt geblieben .

Dieser Umstand wurde auch dadurch günstig beeinflußt , daß die
Reichsbahn bei ihrem Fahrzeugpark nur noch die sogenannten H ü I -
senpuffer verwendet . Diese unterscheiden sich von den früheres
Stangenpuffern dadurch , daß sie durch eine breite , hülsenartige Be -
festigung am Wagen so gehalten sind , daß sie sich nicht seitlich ver -
schieben oder verbiegen können . Bei einem schärfen Aufeinanderprallen
zweier Wagen wird ein großer Teil der Stoßenergie von diesen star -
ken Puffern aufgenommen und vor allem verhütet , dan nach Ab «
biegen oder Abbrechen eines Puffers , wie es früher häutig vorkam ,
ein Wag .en auf den andern hinaufklettert , wodurch die Reisendeit
bei Unfällen besonders gefährdet wurden .

Der Unfall bei Jüterbog ist der erste Fall , bei dem sich diese tech^
nischen Neuerungen bei den Reichsbahnfahrzeugen so gut bewähr ?
und sich als ein wertvoller Schutz für den Reisenden erwiesen haben «

den müssen unter Wahrung des Interesses der Versicherten , nur di6
bestausgebildeten Aerzte zuzulassen .

Der Redner sprach sich für die Einführung der gleitenden
Lohnskala bei den Arzthonoraren aus . Die Voraussetzungen
hierfür schaffe man durch Ausschaltung der örtlichen Vertrags - und
Zulassungskämpse. Notwendig seien baldigst folgende Verein »
barungen : zentrale oder bezirkliche Mantelverträge , pauschalierte ,
dem Grundlohn angepaßte Vergütungen , zentrale Regelung der
Behandlungssätze , der Ueberwachung und Zulassung der Kassenärzte
unter voller Mitverantwortung der kassenärztlichen Organisation .
Man lehne jeden Versuch ab . die Krankenversicherung einzuengen
oder zu belasten zugunsten anderer Versicherungszweige .

Diesen zu Leitsätzen zusammengefaßten Ausführungen stimmte
die Versammlung zu gegen einen mit übergroßer Mehrheit abge »
lehnten Antrag aus Arbeitgeberkreisen , angesichts der bevorstehen »
den weiteren Regierungsmäßnahmen auf kurze Zeit die Beschluß '
sassung zu vertagen : Annahme fand auch die Entschließung der
Vertreter der Versicherten , in der Protest erhoben wird gegen die
Einschränkungen der Versichertenleistungen und der Selbstoerwat -
tung der Krankenversicherung durch die Notverordnung vom Inn '
1930 ; die Milderungen in der Notverordnung vom Dezember 19b»
seien unzureichend . Die angekündigte Resorm der Sozialversicherung
müßte die berechtigten Wünsche der Versicherten auf dem Gebiete
der Leistungen , der Organisation und der Arztfrage berücksichtigen.

Autounglück bei Kaiserslautern .
DZ . Kaiserslautern , 18 . Aug . Bei einem Eenossenschastsfest in

B a h n h e i m ereignete sich gestern abend gegen 10 Uhr ein schweres
Autounglück . Ein Personenwagen fuhr auf einen während euj

c *
Feuerwerks an der Straße stehenden Lieferwagen derart auf . dan
der Wagen in den Graben geschleudert wurde und vier dort steheno
Personen mit sich riß . Dem 55jährigen H e l f r i ch aus Kaisers .au
tern wurden die Rippen eingedrückt , so daß er bald darauf u?
Krankenhaus verstarb . Zwei Frauen trugen schwere Verletzungen
davon , während ein weiterer Mann leichtere Wunden erlitt ,
Autoführer selbst geschah nichts . Die Gerichtsbehörden nahmen no i
in der Nacht den Tatbestand auf .

Wie wir Wegener fanden.
Von Dr. Ernst Sorge .

un 'iei (jiujret , ai [ teo wegener , v|t ton — A» e wir
Zu dieser traurigen Gewißheit kamen , sollen die folgenden Zeilen
berichten. Ernst , nüchtern und sachlich spielte sich alles ab, mit schick -
salhafter Unerbittlichkeit .

Am 1 . November 1930 waren Wegener und der Grönländer
Willemson mit 2 Schlitten und 17 Hunden von der Firnstation
„Eismitte " nach Westen wieder abgereist . Sie befanden sich in vor -
züglicher Verfassung ; nur Rasmus hatte von der Hineinreise
infolge des dauernden Festhaltens der Hundepeitsche leichte Erfrie -
rungen an der rechten Hand . Die Hunde waren infolge der Kälte
(—54 Grad C .) und de? Gegenwindes auf der Hineinreise nicht mehr
so zugkräftig wie gewöhnlich . Doch hoffte Wegener mit den beiden
Schlitten bis 200 Klm . durchzukommen um dann mit einem
Schlitten und den besten übrig gebliebenen Hunden bis Scheideck
zu gelangen . Rasmus sollte dann den Schlitten kutschieren , Wegener
wollte auf Skiern laufen . Er nahm dazu , wie er es von seinen alpi -
nen Skifahrten gewohnt war , nur einen Skistock von „Eismitte "
mit . Die Proviantausrüstung der beiden war sehr reichlich . Eine
Proviantkiste von 55 Kg . Gewicht ergänzt durch einen Beutel mit
2 Kg . Orlogs -Kekfen und 20 Tafeln Schokolade , mutzte für 2 Mann
mindestens 20 Tage reichen . 2 Kisten Pemmikan von zusammen 80
Klg . Inhalt reichten , wenn man 15 Hunde rechnet . 10 Tage . Weite -
rer Proviant war in Depots auf der Strecke vorhanden . Außerdem
konnten unterwegs eventuell die toten Hunde an die übrigen verfüt -
tert werden oder als Menschennahrung dienen . Die Wegemarkierung
war auf der Hineinreise wieder in guten Zustand versetzt worden .Die Bekleidung und das Zelt (ein Viermannszelt ) waren in sehr
gutem Zustand und in „Eismitte" getrocknet und nachgesehen worden.Rasmus hatte seinen Pelzanorack, den er schon auf der Hineinreise
nur selten getragen hatte, in „Eismitte" zurückgelassen , ob versehent-
lich, oder, weil er sehr viel andere warme Kleidung mithatte, wissenwir nicht .

Nach der ganzen Lage und wegen des auf der Hinausreise zu
erwartenden Rückenwindes war Wegener sehr zuversichtlich , ja ge¬
radezu fröhlich . Wir konnten sogar am 1 . November seinen 50. Ge¬
burtstag feiern . Er rechnete mit Tagesfahrten von durchschnittlich
20 Klm . Daß wir alle fünf Mann in „Eismitte " überwintern konn¬
ten , wenn auch mit starker Streckung der Lebensmittel , wurde be !
den Unterhaltungen kaum erwähnt , als ob es gar nicht in Fragekäme . Nachdem Wegener durch seine kühne Reise die Verbindung mit
„Eismitte "

hergestellt hatte , drängte es ihn , nunmehr sich der Lei -
tung der wissenschaftlichen Arbeiten an der Weststation zu widmen .

Dr . G e o r g i , Dr . L o e w e und ich blieben in „Eis -
mitte " . Der Winter ging vorbei . Von Mitte April an schautenwir immer häufiger nach Westen , von wo ja die erste Schlittenreisekommen mußte . Wir rechneten mit dem Eintreffen in der ersten
Hälfte des Mai , die abgesehen von weichem Neuschnee durch warmes ,mildes sichtiges Wetter ganz vorzüglich zum Reisen geeignet war .Am 7 . Mai mittags erschienen am Westhorizont zwei schwarze
Punkte , die sehr schnell näher kamen . Ein Blick durchs Fernrohr
genügte : Es waren die Propellerschlitten ! Bald hörten wir auch
das Summen der Propeller . Wenige Minuten später brausten die
Schlitten schon um unsere Firnburg und stoppten nach eleganten
Vogenfahrten . Wir hatten eine solche unerhörte Fahrleistung von
den Propellerschlitten nicht erwartet und waren daher aufs höchste
begeistert . Die Türen öffneten sich. Ich erkannte Kraus . Wir fielenuns um den Hals und fragten beide gleichzeitig : „Ist Wegenerd a ? " Doch keine Antwort kam . Wir blieben auch weiter sprachlosund wandten uns ab . Es hatte nun keinen Zweck mehr , nach irgendetwas anderem zu fragen . Wegener war weder in „Eismitte "

, nochin der Weststation , noch bei der Schlittenreise . Niemand sprach das
Furchtbare aus , was daraus unerbittlich folgte .Der Nachmittag war praktischen Arbeiten an den Propeller -
schlitten , dem Zeltschlagen , Gepäckausladen und sehr ernsten Ee -
sprachen gewidmet . Kolbl , Kraus , die 2 mitgekommenen Grönländer
und wir drei von Eismitte mußten Klarheit über dn« Lage ge¬winnen .

Nachts kamen 7 Hundeschlitten mit Dr . Weiten , Holzapfel und5 Grönländern. In Eilmärschen waren sie gereist — in den letztendrei Tagen 165 Klm . — um der Station Eismitte ,ju helfen. Eshatte sich ein förmlicher Wettlauf zwischen Propellerschlitten und
Hundeschlitten entwickelt, und die Maschinen hatten Uber die Hundemit wenigen Stunden Vorsprung gesiegt . Unsere Gedanken kehrtenimmer wieder zu dem einen zurück : Wenn das Wegener erlebt hätie !Seine kühnen Ideen - Ueberwinteruna im Mittelpunkt Grönlandsund der Propellerschlitten als Verkehrsmittel auf dein Inlandeiswaren verwirklicht.

Wir fragen uns. ob es denn nicht noch eine Möglichkeit gab,daß Wegener und Rasmus lebten ? Vielleicht waren sie vom Wegeabgekommen und hatten irgendwo die Küste erreicht. Aber das hättedie Weststation im Winter sicherlich erfahren . Im Ernst konnteniemand mehr hoffen. Dennoch mußte gesucht werden, bis wir
Beweise für Wegeners und Rasmus Schicksal in Händen hatten.Andererseits wollten wir Wegeners wissenschaftliches Programm
weiterführen . Naturgemäß ergab sich schließlich folgende Arbeits-teilung: Die beiden Meteorologen blieben an ihren Stationen, d h

schlitten zurück. Ich übernahm die Suche nach Wegener und Ras -
mus . So fuhren Weilen , die 5 Grönländer und ich mit Hunoe «
schlitten zurück und begannen dabei sogleich mit der Suche .

. Der Notpromant bei 300 Kilometer Küstenabstand war von
Wegener nicht gebraucht worden . Die Kiste stand aber bei 285 Kilo -meter statt bei 300 Kilometer , war also 15 Kilometer weit mit -
genommen worden . Bei 255 Kilometr hatten Weilen und Holz¬apfel schon bei der Einreise Wegeners Schlitten gefunden .Schon von hier ab waren Wegener und Rasmus also mit nureinem Schlitten weiter nach Westen gereist , mußten also schneller
Hunde verloren haben , als vorausgesetzt worden war . Von255 Kilometer ab muß Wegener auf Skiern gelaufen sein . Bei200 Kilometer fand sich in der Wetterküche keinerlei Aufzeichnung .Der Notproviant ( Lll Kilogramm Pemmikan ) war jedoch offenbar
mitgenommen worden , denn wir fanden nichts mehr vor . B e i189 Kilometer standen Wegeners Skier im Abstandvon 3 Meter in Richtung Nordwest bis Südost ( Hauptwindrichtung ) ,in der Mitte zwischen ihnen ein Stück von Wegeners Skistock, zer-
brachen , außerdem noch eine schwarze Hundepemmikankiste . Wir
fühlten : das bedeutete etwas Besonderes . Eine Aufgrabung hatteWeiken schon bei seiner Einreise vorgenommen , aber nur bis zur
Tiefe des Stocks , ohne etwas zu bemerken . Nun gruben wir tiefer
und sondierten mit einem Stahlmeßband . Die Sonde stieß bald
auf etwas Hartes in 1 Meter Tiefe . Die Aufgrabung förderte
Renntierhaare , Bindfadenstückchen und schmutzigen Schnee zutage ,
so daß an dieser Stelle zweifellos ein Zeltplatz gewesen sein
mußte . Dann wurde ein Renntierfell und ein Pelzanorak sichtbar ,die über einen Schlafsackbezug gedeckt waren .

Wir merkten bald , daß hier jemand begraben lag . sehr
sorgfältig in zwei Schlafsacküberzüqe eingenäht . Wer . blieb aber
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Der vergessene Ikarus .
Zum KV. Geburlslag Oroille Wrighls am IS. August / Von Kermann Aoyek.

Otto Lilienthal , der unvergessene deutsche Pionier des Flug -
Wesens, führte um die Jahrhundertwende bei Berlin seine Segel -
sliige aus , die zwar einiges für die Erforschung des Lustmeers und
seiner besonderen Eigenschaften taten , aber nicht zur Entwicklung
eines brauchbarne Flugzeugs führten und führen konnten . Er , wie
der gleichstrebende Pilot Pilcher starben den Forschertod , die
anderen , vor allem Langley , Kretz und Vleriot , stellten nach vielen
vergeblichen Versuchen entmutigt ihre Arbeiten ein . Es schien, als
ob der Mensch das Fliegen vorerst noch nicht erlernen sollte .

Ganz im Verborgenen hatten zwei junge Amerikaner gearbeitet ,
di« Brüder Wilbur und Orville Wright , und am 17 . Dezember 1903
gelang diesen halben Amateuren der erste Flug in der Geschichte der
Menschheit, der mit einem „Schwerer als die Luft " -Apparat in
gerader Linie ausgeführt wurde . Später hat Wilbur darüber fol -
gendes berichtet :

Oroille Wright ,
der. Schöpfer des Motorflugzeugs .

„Die ersten Versuche mit dem Maschinenflieger wurden am 17.
Dezember 1903 unternommen . 5 Personen waren dabei anwesend .
Der erste Flug dauerte 12 Sekunden . Das ist, verglichen mit dem

Vogelflug , eine winzige Leistung , aber es war das erste Mal in
der Geschichte der Welt , daß eine mit einem Menschen besetzte Ma -
schine sich aus eigenen Kräften und in freiem Flug in die Luft
erhoben hatte und geradlinig flog . Der zweite und dritte Flug
waren länger und der vierte dauerte sogar S9 Sekunden . Im
Jahre 1904 konnten wir eine neue Maschine bauen , und mit dieser
wurden weitere Versuche gemacht ."

Diese stolz- lakonischen Zeilen umschließen die Geschichte der
( bisher ) wichtigsten Erfindung des 20. Jahrhunderts , und in lhrer
« Zortkargheit sind sie typisch für die Art . mit der die Menschheit ihr
begegnete . Man sollte meinen , dieser erste Flug der Wrights sei
eine ungeheure Sensation gewesen , tagelang könnte die Welt kein
anderes Gesprächsthema gehabt haben . Weit gefehlt - Man war
zunächst einfach nicht geneigt zu glauben , daß der Welt diese um -
wälzende Erfindung geschenkt sei.

Die Brüder Wright hatten sich eigentlich mit dem Problem des
lkeien Fluges seit einem Herbsttag des Jahres 1878 beschäftigt , an
dem ihr Vater, der Bischof Milton Wright aus Dayton, ihnen ein
Spielzeug aus Papier , Bambus und Kork mitgebracht hatte , das
» legen konnte. Knabenhafte Spiellust baute es nach , die Modelle
wurden immer größer , beider Leben war bestimmt . Und wenn sie
auch, als sie später dem Problem ernsthaft zuleibe gingen, die Er -
gebnisse Lilienthals vorfanden , sich der Unterstützung des Forschers
Thanute erfreuen konnten , der in Chicago herumexperimentierte,
»an ihm sogar die Form ihres Flugzeugs den Zweidecker, über-
nehmen durften , so haben sie doch durch ihre grundsätzliche Erfin-
dung erst die Möglichkeit zur Lösung gefunden : durch die Erfindung
?er sog . Verwindung . Diese Vorrichtung an beiden Flügelenden
>>t noch heute die einzige Möglichkeit zur Stabilisierung eines Flug -
>eugs in der Lust , und ganz allein das Genie der Wrights ist es,
das sie gefunden hat .

seiner Patente zu gründen . Zwar brachte der große Finanzmann
vazare Weiller diese Gesellschaft auch zustande , aber wie sie ange -
feindet wurde , davon macht man sich heute kauin noch einen Begriff .
Plötzlich entdeckten die Franzosen , die ihre Versuche vorher e >>».
mutigt im Stich gelassen hatten , wieder neue Kräfte in sich , und
bereits 1909 konnten sie tatsächlich mit Recht behaupten , in der
Flugtechnik zu führen . Bl ^ riot überflog als erster am 25. Juli den
Kanal , im August kam in Reim - eine Flugwoche zustande , bei der
nicht weniger als 38 verschiedene Flugzeugtypen gezeigt wurden ,
Zwei - und Eindecker , alle französischer Konstruktion .

Alle diese Dinge mögen Wilbur , der diese Verhandlungen zu
führen hatte , mit Recht verbittert haben , der Sturz seines Bruders ,
der am 17. Oktober 1908 in Fort Myers schwer verunglückte , wobei
sein Passagier , Leutnant Selfridge , den Tod fand , tat das übrige ,
Wilbur reiste aus Europa ab .

Oroille Wright hat im folgenden Jahr versucht , in Deutschland
Fuß zu fassen . Auf dem Tempelhofer und Bornstedter Feld bei
Berlin zeigte er im September 1909 seine Maschine , sogar einen

Piloten bildete er aus , der , Kapitänleutnant Engelhard mit Namen ,
den stolzen Ruhm hat , der erste deutsche Flieger zu sein . Aber man
wollte in dem Wrightschen Flugzeug nichts anderes sehen als eine

Varieteangelegenheit — und so verließ auch Orville , ein Jahr später
als sein Bruder , mit den gleichen Gefühlen des Verkanntseins das

ungastliche Europa -
Roch immer warfen sie die Flinte nicht ins Korn , sie bauten

erst einen Eindecker , dann beschäftigten sie sich wieder mit dem Segel -

flug , und man sagt , daß sie sich im Oktober 1911 einmal volle 10
Minuten im motorlosen Flugzeug in der Luft gehalten hätten .
Aber alles das wir nicht mehr das Richtige , sehr bald danach brachen
sie ihre Versuche vollständig ab .

Vielleicht hätten sie sie doch noch einmal wiederaufgenommen ,
wenn den knapp 47 jährigen Wilbur nicht 1312 der Typhus weg .

gerafft hätte . Oroille hatte für sich keinen Ehrgeiz , seine Patente
gestatteten es ihm , ein sorgenfreies Leben zu führen , er hörte auf ,
zu arbeiten und widmete sich fortan , nur noch der Beobachtung der

Flugtechnik und — der Vergessenheit .

Denn es ist wahrhaft unheimlich zu sehen , wie schnell man die
Brüder Wright vergessen hat . Wer weiß denn eigentlich , daß
Oroille noch lebt ? Denkt man ihrer nicht — wenn man es über .
Haupt tut — wie einer heroischen Legende aus längst vergangenen
Tagen ? Heute regiert die anonyme Flugzeugfabrik das Feld , der
Forscher, der Pionier Ikarus , der erste Flieger , ist vergessen. Der
alte Mann , der heute noch in Dayton sitzt, — wer kümmert sich noch
um ihn ?

Spione an der Arbeit.
Aus der Werkstatt öer Spionage.

Der Kämpfer im Dunkel hat auch seine Waffen , auch er hat
seine Requisiten und seine Munition . Die Spionage besteht , wenn
sie wirklich erfolgreich sein soll, nicht nur aus der Kunst , Räch -
richten zu erfahren , sondern auch aus der vielfach noch erheblich
schwierigeren Kunst , die in Erfahrung gebrachten Nachrichten
weiterzugeben , über die Grenze zu schaffen , zu dem Auftraggeber
gelangen zu lassen , rasch und sicher, auf dem schnellsten Wege , so
schnell, daß die Nachricht noch ausgewertet werden kann . Denn die
beste Nachricht ist wertlos , wenn sie nicht zur richtigen Zeit ein -
trifft . Von jeher haben die Spione die raffiniertesten Tricks ver -
wendet , um ihre Nachrichten weitergeben zu können , und die Inten -
sität ihrer Tätigkeit im Weltkriege — die bis in die letzte Zeit der
Oeffentlichkeit fast unbekannt geblieben ist — erhellt am besten aus
einer Zahl : die Abteilung III B des Großen Generalstabes schätzte
die Anzahl der in Deutschland und hinter den deutschen Fronten
tätigen Agenten auf etwa 6.000 , von denen mehr als vierhundert
verurteilt werden konnten . Wenn man annimmt , daß in allen
kriegführenden Ländern mehr als 20 000 Spione tätig waren , wird
man ungefähr das Richtige treffen . Nicht ohne Grund warnten
überall die Plakate vor den Spionen . . . der Feind war überall
anwesend , er hörte überall mit , er führte hinter der Front den
Krieg weiter .

Wie übermittelte der Spion seine Nachrichten ? Die meisten
Bücher , in denen heute über Spionage geschrieben wird , sprechen
mit einiger Verachtung von dem „kindlichen Mittel der unsichtbaren
Tinte ". Nun , man kann ihnen getrost entgegnen , daß die meisten

Der Drachenflieger ,
mit dem die Brüder Wright am 17 . De'
zember 1903 den ersten Flug ausführten .

, Der führende der beiden ist stets Wilbur gewesen , Orville hat
p ) mit der bescheideneren Rolle des Beraters und Freundes abzu -
nnden gehabt . Aber seine praktische Mitarbeit war sehr bedeutend ,
und ez ist zu bezweifeln , daß Wilbur ohne die Hilfe des heute
^ chzigjährigen zu seinen Resultaten hätte kommen können . Nicht

>ne Schraube des Apparats entstand , über der die beiden nicht ge»

^ emsam gebrütet hatten . Sie fingen ganz von vorn an . Ihre gut -
sehende Reparaturwerkstätte für Fahrräder in Dayton wurde ver -

jjust , auf einer Düne bei Kitty Hawks in Nordkarolina , wo gleich-

Mäßige starke Winde von dem atlantischen Ozean her wehten , bauten
' * ihren Schuppen — und begannen . Zunächst mit Segelflug -

i^ luchen. dann mit einem Motor eigener Konstruktion , der ganze
PS . hatte . Und es gelang .

a ^ en Vorführungen ihres Flugzeugs , die nun folgten , be -

»erfc
" 5' ch , die Verwindung , das Kernstück ihrer Erfindung ,

. - °° rgen zu halten , und lange Zeit hindurch glückte ihnen das

bo ? ~~ bis die Patentanmeldungen sie zwangen , aus ihrer Ver -

^. ^ enheit herauszutreten . Aber da sie von 1905 ab aufhörten zu
( ^ ' " nentieren , dachten sie , das große Geheimnis nun lüften zu

nnen . Bis 1908 arbeiteten sie nur noch an der finanziellen Aus -
®etiiK

n
r
0 ' ^ rer ^ beit — und man hat es ihnen anscheinend sehr

Zu w ' ^ stch erlaubten , an ihrer Erfindung etwas verdienen
sow? °

. en. Jedenfalls hat man an ihnen als Geschäftsleuten eben -
cin gutes Haar gelassen , wie man es versuchte , ihnen ihre

ent e mit allen Mitteln streitig zu machen .
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^ ' * aIIen M ^ teln begann dieser Kampf gegen sie , als Wilbur
nach Paris ging , um hier ein « Gesellschaft zur Verwertung

Die römische Kirlenflöle .
Bon unserem römischen Mitarbeiter Dr . Gustav Eberlei «.

Schön muß das sein , wenn aus dem Kasten plötzlich die römische
Hirtenflöte ertönt . Verheißungsvoll dudelt sie in die rauhe nordische
Winternacht hinein , verspricht südlichen Zauber , weckt die Weite der
sonnigen Campagna und rührt an die ewigklingenden Saiten Roms .

Denkt man , wenn toan sich nach Deutschland versetzt , und be-
neidet fast die heimatlichen Rundfunkhörer .

In Rom selber aber und in ganz Italien fährt einem der
Schreck in die Glieder , sowie das römische Senderzelchen laut wird ,
denn jetzt , ja , was wird jetzt kommen ? Wermut ooer Stiefelwichse
oder Abführwasser ? Die Signorina Ansager in flötet auch , gewiß ,
aber gerade das macht die endlosen Reklamen so unerträglich . Und
zweitens : der römische Sender singt zwar schlecht , aber laut . Er
überschreit alles . Wenn er anfängt , schweigen alle Sphären . sDer
Sphären Wettgesang ! — hat ein ahnungsvoller Dichter das Kon -
kurrenzgedrängel in der Luft genannt . ) Man hört gerne italienische
Musik . natürlich , schon aus Patriotismus , immerhin hat ja ein
futuristischer Italiener sogar dem Nationalgericht der Makkaroni
den Krieg erklärt . Und wenn es Kaviar wäre , Tag für Tag kann
man ihn nicht essen . Also Ausland her , bitte ja , Ausland ! Aus -
land ! ! Deutschland ! ! ! >

Und wer seinen Radio zu Weihnachten bekommen hat , ist ge-
rührt gewesen , nein , im Innersten ergriffen und wahrhaft weihelich
erschüttert , w« nn er die Glocken der Christnacht von seinen Heimat -
lichen Türmen hörte oder das Gedröhn « um Mitternacht am Iah -
resende . Und die Italiener staunten mit offenem Munde , so erfaßte
sie die Urgewalt gothischen Geläutes . Sind sie doch nur das dünne
Gebimmel einhändig gezogener Elöckch « n gewohnt .

Ach , überhaupt Deutschland ! Wir wollen doch gleich « inmal
Berlin einstellen . Wie bitte ? Nichts rührt sich im Kastenschloß außer
den Poltergeistern . Der machtvolle Arm des Reiches — wie meinte
doch der Kvpuzinerprediger ? Das deutsche Reich ist worden ein
deutsches Arm . Genug des Wort - und Klopfspiels : der Arm reicht
offenbar nur bis Jüterbog . Na , dann also Hambura . Stille . Sofern
nicht das interessante Geknatter und Gerassel Schiffskrane und An -
kerketten sein sollten . Am Radio wächst die Phantasie . Sckön , gehen
wir nach München , ist ja nur 5 Flugstunden entfernt . Nichts ? Ge-
klapper von Maßkrügen ? Hm.

Hm , am Radio fängt man auch an , an Deutschland zu zweifeln.
Ein Glück, daß wir wenigstens Mühlacker haben . Das ist näm¬

lich der Sender , der uns das brausende Mitternachtsgeläute über -
mittelte , sonst hätten wir auch das nicht gehört . Wir sind ihm
dankbar , daß er ab und zu Königsberg und Königswusterhausen
und Frankfurt und wie die Außensender alle heißen , ankuvpelt .
Ehrlich gesagt : von deutschen Stationen hören wir in Rom überhaupt
nur Mühlacker mit genügender Stärke und leidlicher Reinheit , alles
andere wird von Trommelfeuer und anderen Beiklängen , wie sie
am Blocksberg üblich sind, zugedeckt, soweit nicht schon Rom vorher
einen Schutzwall gegen das Eindringen ausländischer Aetherware
aufgerichtet hat . (Ein schwacher Trost , daß diese italienischen Riesen -
sender von Deutschland auf Reparationskonto gebaut wurden .) )

Die Riesenprogramme Wiens und Budapests können wir voll
Sehnsucht lesen . Nur manchmal schwingen nach elf Uhr abends ,
wenn die Hirtenflöte endlich schweigt , Bruchstücke der Zigeuner -
musik von der Denau herüber .

Dann ist da allerdings der Mühlacker fast ebenbürtige Straß -
burger Sender , aber man hat ihn schon gründlich oerwelscht . Reine
deutsche Kultur ist das nickt mehr . Und wäre deren Übertragung
ins Ausland nicht doch von einiger Wichtigkeit ? Finden Sie . daß
sich der deutsch« Rundfunk richtig verhält ?

Aber Geduld , wi ' haben die frohe Botschaft vernommen , daß in
diesem Jahre wenigstens drei weitere deutsche Sender sich eine kräf¬
tige Lunge zulegen werde » . Also aus Wiederhören an Weihnacht !

Spione , und darunter die geschicktesten, dieses Mittel benutzt haben .
Im britischen Imperial War Museum , wo eine ganze Reihe sehr
interessanter Dokumente der Spionage ausgestellt ist , sieht man zum
Beispiel ein Stück Seife , das mit einer Geheimtinte präpariert war .
so daß es nur mit wenig Wasser benetzt zu werden brauchte . Die
dadurch gewonnene Lösung konnte dann zu einer Schrift verwendet
werden , die bei Licht vollkommen unsichtbar war und erst erschien ,
wenn das Papier einer chemischen Behandlung unterworfen wurde .
Ein deutscher Spion , der in England arbeitete . Reginald Rowland ,
benutzte einen präparierten Talkumpuder zum Schreiben , ein an -
derer Spion ein präpariertes Mundwaj >er . Selbstverständlich war
es eine besondere Sorge der Spione , ihre Vorräte an Geheimtinte
zu verbergen , ebenso wie sie besondere Sorgfalt aufwenden mußten ,
die geschriebenen Notizen über die Grenzen zu schaffen . Es gab
Leute , die die Nachrichten , auf hauchdünnes Reispapier mit win -

zigen Buchstaben abgeschrieben, in ausgehöhlten Schokoladestückchen
transportierten — ich habe an der russischen Front , bei dem
zweiten Vorstoß der Armee Pflanzer -Baltin zwischen Seletin und
Levor selbst einen Spion verhaftet, der seine Nachrichten — genaue
Aufzählungen über die anrollenden deutschen Hilfstruppen der
Gruppe Conta — in ausgebohrten und wieder zugestopften Zucker»
würfeln bei sich hatte . Eine der berühmtesten deutschen Spioninnen
in Frankreich arbeitete folgendermaßen : sie bekam jede Woche aus
der Schweiz eine Kiste Eier . Die Schale des einen Ei 's war mit
Geheimtinte beschrieben — auf diesem Wege leitete man ihr aus
der deutschen Spionagezentrale die Fragen zu . die sie zu beant -
worten hatte . Wie antwortete aber sie? Wochenlang war sie von
den französischen Agenten beobachtet worden — vergebens . Sie
lebte in einer Stadt nahe der schweizerischen Grenze , aber sie schrieb
keine Briefe , sie korrespondierte nicht , sie hatte auch keine Besuche?

Ei» Bild aus dem neuen Spionagefilm „Im Geheimdienst ". Will «
Fritsch ( links ) , Brigitte Helm ( Mitte ) , Oskar Homolka ( rechts )*

außer ihrem Friseur , der wöchentlich zweimal zu ihr kam . Di «
Agenten der Sureie nahmen den Friseur unter Augenschein — und
es stellte sich heraus , daß die Spionin ihre Nachrichten mit einer
spitzen Stahlnadel auf eine Brennschere ritzte , die mit Creme
berieben wurde und die der Friseur stets mitnahm , um die Info »
mationen nach der Schweiz weiterzugeben .

Es gab aber auch Spione , die auf anderem Wege korrespon «
vierten , die Festungspläne in Form von SchmetterlingszeichnungeX
übermittelten oder mit harmlos scheinenden Katalogen chiffrierte,l .
So benutzte einer der berühmtesten deutschen Spione in Cngland
zur Uebermittelung seiner Nachrichten die fingierte Preisliste einer
holländischen Zigarrenfabrik . Diese Preisliste war eigens als Cods
gedruckt , jede Zahl darin hatte eine Bedeutung , und der Spion
mußte nur gewisse Zahlen mit Geheimtinte unterstreichen , um ganz
ausführliche Meldungen nach Amsterdam und von dort nach
Deutschland gelangen lassen zu können . Die besten Spions waren
freilich die , die sich gar keine Aufzeichnungen machten , die alles im
Kopf behielten und dann mit ihren Informationen selbst über die
Grenze gingen . Andererseits aber gab es auch ganz primitive
Mittel , Nachrichten von größter Wichtigkeit über dte Grenzen ge-
langen zu lassen , und daß manchmal gerade diese primitivsten Mittel
den größten Crsolg hatten , dasür kann als Beispiel der Verrat der
deutschen Offensive vom 21 . März 1918 im Räume Bapaume ,
Peronne angeführt werden .

Zwei kleine leinene Fetzen , die in die Kleidung einer belgischen
Frau eingenäht , den Weg zum englischen Generalkonsulat im Haag
gefunden haben , verrieten die bevorstehende Osfensioe den Eng -
ländern . Sie werden heute noch im englischen Kriegsmuseum auf -
bewahrt . — man kann heute noch deutlich die Information lesen ,
die sie enthielten : „6 . März "

, hieß es auf einem Zettel Dis
Offensive wird auf der Front Bapaume - Peronne beginnen und soll,
wie der Offizier sagte , mit 50 Divisionen gegen die englische Front
ausgetragen werden , so schnell wie möglich . . ." Auf dem anderen
Zettel hieß es : „9 . März . Alle Truppen , die an die Front gehen
sollen , sind hier in Assenede zusammengezogen worden , und noch im
Monat März soll eine große Offensive stattfinden , an der 000 000
Mann teilnehmen sollen . . .

"

Diese zwei leinenen Fetzen verrieten und verhinderten den
deutschen Offensivversuch . Engländer und Franzosen hatten reichlich
Zeit , sich dagegen zu rüsten . B . D .
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Flugzeugrennen rund um Deutschland.
Rückblick auf den Verlauf des Deulfchlandfluges .

Das erste deutsche Flugzeugrennen , der vom Aeroklub veranstal¬tete Deutschiand-sslug 1331 . ist mit dem Eintreffen des letzten Teil -
nehme»s Larkamp am «Sonntag in Berlin beendet worden. Damit
läht sich auch ein Rückblick über den Verlauf des Ren -
n e s aeben und vor allen Dingen eine kritische Würdigung über die
Zweckmäßigkeit derartiger Veranstaltungen .Der Aeroklub von Deutschland hat seinen Wettbewerb veranstal -
tet um einmal zu zeigen, das; die bisherige >Art der Austragung von
großen Ttreckenwettberverben zweckmäßiger doch immer in Form einesRennens geschieht , da bei den bisherigen Europaflügen , den größten
Veranstaltungen dieser Art , doch die nötige Spannung am Schluxfehlte. Bisher war es so , daß zunächst der Streckenflug von den Teil -
nehmern absolviert wurde und dann anschließend eine technische Prli -
funq der Flugzeuge vorgenommen wurde und in umständlicher Rech-
nung einzeln erst der Sieger und die Platzver ^eilun « des Wettbewerbsermittelt werden mußte. Das nahm natürlich dem Streckenflug seineganze sportliche Spannung , da derjenige , der als erster am Zieleintraf , noch lange nicht Sieger des Wettbewerbes war . sondern indem darauf folgenden technischen Wettbewerb noch von anderen Kon-
kurrenten geschlagen werden konnte.
* ^ Deutschland-Flug konnte zwar auch noch nicht ohne eine
technische Prüfung stattfinden , da die verschiedenen Flugzeugtypen
bezüglich ihrer Eigenschaften nicht gleich sind . Reine Rennflugzeuge
zu züchten , das heißt . Flugzeuge , die nur auf Schnelligkeit gebautwerden und für die Touristikfliegerei damit unbrauchbar oder zumvesten eingeschränkt brauchbar werden, will man aber vermeiden

Deshalb legte der Veranstalter des Deutschlandsfluges eine tech¬nische Prüfung ein. und zwar vor den Streckenwetbewerb und ausder technischen Begutachtung wurde ^ in Ergebnis ermittelt , mit dem

leder einzelne Teilnehmer in das Nennen ging. Vom Start an . der
diesmal in Staaken am Samstag früh stattfand , war also ausschlag-
gebend nur noch die Geschwindigkeit jedes Einzelnen . Darin
lag aber wieder für die einzelnen Wettbewerber Fine große Schmie -
rigkeit, die viel Ueberlegung und Berechnung verlangte , nämlich
jeder mußte darauf achten , daß sein Motor nun nicht überanstrengtwurde , sondern gerade soweit beansprucht wurde , daß er die gesamte
Stocke auch durchhalten konnte.

An dieser Ueberlegung ist gerade einer der Besten der Sport -
sliegerei, nämlich P o ß , der von Anfang an das Feld anführte , ge-
icheitert . Er hat auf der letzten Etappe des ersten Tages Duisburgs
Böblingen seinem Motor doch zuviel zugemutet, sodaß er am nächsten
Tage zu der festgesetzten Startzeit nicht aniprang . Poß mußte deshalb
aus dem Wettbewerb ausscheiden , da ein späteres Nachfliegen der
Strecke doch aussichtslos gewesen wäre . Ausgeschieden ist weiter der

\ bekannte Sportflieger Siebel , der mit ziemlich großen Handicap
— er startete als Fünfzehnter in Staaken — ins Nennen ging un »
bis Böblingen sich bis auf den siebenten Platz vorzuschieben ven
mochte . Auch sein Motor machte kurz nach dem Start in Böblingen
am zweiten Wettbewerbstag Schwierigkeiten. Siebel mußte umkehrt
und auch bei ihm dauerte die Reparatur so lange , daß ein weiteres
Mitfliegen im Wettbewerb sich nicht mehr lohnte . Dadurch sind , naä)'
dem auch Croneiß bereits am Abend des ersten Tages aufgebt
mußte, drei Hauptkonkurrenten aus dem Wettbewerb ausgefallen,
und das Feld bestand jetzt fast ausschließlich noch aus jüngeren
Piloten .

Angeführt wurde der Streckenflug von Böblingen aus von D >'
nort und Hirth , die »es auch beide verstanden, bis zum Schluß die
Spitze zu halten und als erste in Berlin einzutreffen . Besonder »
anerkennenswert ist dabei die Leistung von Hirth . der als einziger
im ganzen Wettbewerb der zweiten Kategorie zugehörte, d . h , der
Klasse der leichten Maschinen. Er mußte mit seinem 60 PS .-Motor
nahezu dasselbe leisten wie die anderen mit Motoren von 90 und
100 PS . Stärke , und es stellte dem Motor , der von dem Brüser
Wolf fjirths , nämlich dem alten Friedensflieger Hellmuth Hirth . kon«
struiert ist, ein ganz glänzend,es Zeugnis aus .

Geheimnisse um Sanüels-A-Bool „Bremen".
D. Berlin , 17. August . Nach 15 Jahren beginnt sich jetzt endlichdas Geheimnis um d«s Schicksal des verschollenen Handels -

U - Bootes „Bremen "
, ein Schwesterschisf der „U -Deutichland"

, zu
lichten . Bekanntlich eregie «s seinerzeit in der ganzen Welt größtes
Aufsehen, daß es Deutschland gelungen war , mitten im Kriege das
Handels - U- Boot „Deutschland" mit einer wertvollen Ladung über
den Ozean nach Amerika zu Eicken . Das gelungene Unternehmen

licberrascliungssIeKer im Deufsclilaiidflus wurde ReicliswehroberleutnanD i n o r t , der sich schon durch seine Weltrekordleistungen als Segelfliegereinen Narnen gemacht hat. Links : die Slegermaschine Dlnorts passiert diaZiellinie in Berlln -Tempelhof ; rechts : die Sieger werden vom Reichsver¬
kehrsminister Guärard ( Mitte ) beglückwünscht ; links : DInort , der
als Erster , rechts : Wo » Hirth , der als Zweiter des Deutschiandfluges

endete .

ermutigte zu einem zweiten Versuch , und so ging das inzwisch^
fertiggestellte Handels - U -<Boot „Bremen " vollbeladen mit etwa
Tonnen Farben . Arzneien usw . ebenfalls nach Amerika in See , bl >̂
aber seither verschollen . Man hat bisher geglaubt , daß da-
U -Boot einer Tauchpanne zum Opfer gefallen wäre . Nach den neu^
sten Feststellungen, die Admiral a . D. Titus Tür ? auf Grund cinc »
Buches d« s früheren britischen Seeoffiziers C a r r in einem AuM
in der ,.Wei«rzeitung " trifft , scheint das U -Boot jedrch dem T o
peboschuß eines Engländers , der dazu noch ein Zufall
treffer war . zum Opfer gefallen zu sein .

Earr erklärt , daß den am meisten vom Glück begünstigten S <b^
der U-Boot -Kommandant Bradshaw abgegeben habe. Er braai^
ein feindliches U-Voot zum Sinken auf eine Entfernung von nicht t»e'
niger als 7 000 Pards (etwa 5 500 Meter ) . „Man glaubte dama>»
schon allgemein bei uns , daß das versenkte Boot die berühmte „ Brc
men " gewesen sei . ein Schwesterboot der „Deutschland"

, welche iid ^
den Atlantischen Ozean nach Newyork fuhr . Ich habe jetzt neuer '
dings in Erfahrung gebracht, daß es tatsächlich die „Bremen " 3 C'
wesen ist. Bradshaw sichtete das große U-Boot , während er unters
getaucht auf Patrouille fuhr . Er setzte zum Angriff on und feu ^r ->
beide Bugtorpedorohre ab. Beide Schüsse gingen vorbei . ^
machte sich klar, daß er wohl die Geschwindigkeit des Gegners unier
schätzt habe, legte hart Ruder und brachte sein Steuerbordbr -eitse/^
rohr zum Tragen , stellte ein wenig mehr Verbesserung für Ge!chw >^
digkeit ein und schoß wiederum . Wieder vorbei ! Er mano-\
rierte nunmehr auf den Backbord ^Breitseitschuß, und gab, ein Stol'
gebet auf den Lippen , erneut den Befehl zum Feuern . Er W
nämlich inzwischen den Wert von 4 000 Pfund Sterling an Torpe
dos mit seinen drei ersten Schuß vertan , und sah nun allmählich et" ,
daß er jetzt endlich mit dem vierten Male treffen müsse. Aber die er
hoffte Explosion blieb wiederum ans .

Bradshaw machte sich in Gedanken klar , daß er bei seiner Hein ^
kehr auf alle Fälle „Einen auf den Kasten kriegen werde"

, daß es
nun doch

'
nicht mehr darauf ankäme, und so machte er denn e>^

Wendung mit dem Heck aus den Gegner zu , welcher bereits sch "^
aus Sicht zu laufen begann , und gab seinen leichteren Hecktorped-^
einen 21 -Zöller , aus ihn ab . Zum allgemeinen Erstaunen seiner
satzung hörte und fühlte man nach dein üblichen Zeitintervall na^' i
Abgabe des Schusses die Detonation des auftreffe nde "
Torpedo s".

Danksagung .
Fiir die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahmeund die reichen Kranzspenden anläßlich des Heim¬

ganges unseres lieben , uns allen unvergeßlichenVaters t5817>

Gustav Gedemer
Kanzleirat a . D .

sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank .

Im Namen der in tiefer Trauer Hinterblielienen :

Sophie Gedemer .
Karlsruhe , den 18. August 1931.

Zurück !

Dr . med . O . Sifzler
( Hals -, Nasen - und Ohrenkranke )

Tel . 4758 Karlsruhe Waldstr . 8
J

Cftßifct .
27 —5!» .// ,

Diwans
65 —140 Jt * ff 2 *elcfoit 4419 " If
Bctt -Chaisel . 70—125 Jl . Couch « SO— 120 . // .
direkt vom Handwerksmeister . (FW14054 )

Polstermöbels . R . Kodier , Tchiibenftr . 25.

Immobilien

Danksagung .
Allen denen , die unserem lieben Verstorbenen

Karl Treutie
bei seinem Heimgang die letzte Ehre erwiesen haben ,sprechen wir unseren herzl . Dank aus .

Besonderen Dank der Geschiiftsleitung und dem
Personal der Continental , Hannover . Niederlassung
Karlsruhe , den Freunden und Bekannten aus Rint¬
heim , sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen , der liebevollen und aufopfernden Pflege
des Herrn Dr . Lex und den Schwestern vom Diako -
nissenhaus .

Ferner für die vielen , schönen Kranz - und Blu¬
menspenden und nicht zuletzt , allen denjenigen , die
ihn zur letzten Ruhe begleiteten , herzl . Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe . 18. August 1931 . 1*

lilMdjöft in UMeim !
prima Lage it . Existenz , täglicher Verdienst
bis su NM 20.—. UmiüB bis 2UO Liter , mit
Einrichtung , Nebenranin — Küche , eigner Ab -
fdilufe , Miete NM . 110 —, sofort , » ca . NM .
4000.— zu verkaufen . Angebot « mit Nachweis -
barem Kapital mit Rückvoilo an das « Hein
beaustragte ?!inmobll !en - Bliro Carl Weber .
Mannheim . P . 4. 13 . Tirol,markt . I «L 24 »75.

( S16125 )

Kauf -Gesuch :
1 — 2 oder mehr
Familienhaus

mit . giinft . Steuerver -
häktnin . in gut . Lage
Anzahl , ca . 3000 Mk
Vermittler nicht er -
wünscht . Angebote mit .
HW » 847 an d . Bab .
Presse , Nil . Hanptv .

Jq . Kaufmann
erste Krast , perf . in
Engl . u . Franz . , höh .
Zchulbiw . Führerschein
HI R , sucht Posten
gl . welct». Art . Milbige
Gehaltsanspriiche .

Angebote mit . Ll280
an die Bad . Presse .

Geschäftshaus
mit 1—2 Läden , nur erster Geschäfts -
tage der Kaiserstrafte , von hiesigem ,
solv . KeschästSinhaber, » kansen gesucht .
Gröbere Anzahlung kann sofort erfol¬
gen . Angebote mit Angabe deS änker -
sten Preises unter $ 5751 an die Ba¬
dische Presse .

Etagenhaus

fitirosfitafie , « e Saristot
mit 3 geräumigen fi Zimmer - Koliunnaen .
schöne sonnige Wohnlage , sür nur 4ö 000 .k
, u verlausen . Geringe Zteucrbcla ' tuug . An -
geböte unter H. D . »854 an die Badische Presse
Filiale Hauptpost .

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme ,

sowie für die schilnen Kranz - und Blumenspenden ,
die uns beim Heimgänge unseres nun in Gott
ruhenden , geliebten Gatten und Vaters zuteil wur¬
den , sprechen wir Allen unseren herzlichsten Dank
aus . Besonders innigst sei gedankt fiir die trost¬
reichen , zu Herzen gehenden Worte des Herrn Stadt -
pfarrei 'B. sowie für den ehrenden tiefompfunderen
Nachruf von Seiten seiner Vorgesetzten . Herzlichen
Dank auch für die letzte Ehrung an der Bahre
unseres teuren Entschlafenen und allen denen die
ihn zur letzten Ruhe begleiteten . ( F1I52 &2 )

Im Namen aller tieftrauernd Hinterbliebenen :
Frau Marie DenzJer Ww.

geb . Nonnenmacher .
Karlsruhe , den 17 . August 1931.

Mm . Mee
Mf Mitotci
ante Sage , fiir sofort
zu vermiete » . ?lugeb .
unter S57S4 an die
Badische Presse .

Einfamilienhaus
mit allem Komfort ,
Garten , stcnersrei , zu
34 OVO M ,

SMSck . tnob .

a MtenlWs
I Garten , Weststadtl ., zu
I W <M10 Jl niinftln zu
Ii verkaufen Näheres :

\ Leopold Grombacher
!Kriegsstr . 24<i , Tel . 5öS

(LHSAit )

Bauglaserei
mit Maschincnbclrieb
u . Bildereinrahinung
rofort od . fvät . jit vks .
Zu erst . mit . GSZSZla
in der Bad . Presse .

Bauplatz
im Weiherseld g«gen
bar billig zu verkauf .
Angeb . unt . F .W . I4V4S
an die Badi ' chc Presse
Filiale Werdervlatz .

Eutgeyeube

Metzgerei
aus 1. Okt . zu pachten
gesucht . Angebote unt .
R 1« , an b . Bad . Pr .

Ein bei der Bäcker -
In ndfchiafilMlNelvadenS
seit langen Jadren
wstens cin<ieiuhrler
Mehl reisender sucht die

Vertretunq
einer Mehlarofchand -
lnug oder Mühle .

Anaebote unt . ElSSS
an die Bad . Presse .

Bezirksvertretunll
fiir Kebl u . Umgebg .
in Zuckerwaren , Echo -
kokaden usw . Anoebote
unter Nr . H23l <?? a an
die '? >adische Presse .

Gebtld . s^riiul ., mittl .
Alters , erf . tu Haus -
yaltftihr ., Kinder - und
KraiMiipslege , sucht
selbständigen

Wirkungskreis
in nur gut . Heiule bei
bescheid . Ansprüchen .
Beste Refer . u . Zeugu .
Vorhand . Kesl . Ang .rib .
» . Zi X . 10411« an «Ha -
Haafenstein & Vogler ,
Karlsruhe i . » . (910134

Junge Frau sucht
Heimarbeit

gl . w . Art . Aiigeb u .
WI ^SS an B . Presse .

Tüchtiges , braves
Mildeken

17 I ., das gut » üben
u . eiioas kochen kau « ,
sucht Stelle . Lohn Ä> .K

Angel, . II . F .W .l4 «!S7
an die P,idifch : Presse
Filiale Werderplah .

/Vus Anlaß der Tankstelleneröffnungen

8 billigeBenzintage
vom 15 .— 22 . August 1931

■ YmiiPMl
Friseuse

1. flnaft , sucht Stell « .
Offerten unt . KÄ.? 17l>a

au die Bad . Presse .
Freundliches

Jlitdeben
21 I . , sucht Stelle in

Wirtlchaiti ' bctr . »um
Bedien , d . »>ä !te nnd
Mith . im Haueh . Mar
schmi in tthnl . Stellen .
An « , nnt . E <244 an
bii» Badiicke Presse .
3oI . geb . Frl .. auS gt .
Familie , in all . SauS -
arb erfahren , sucht in
sein Gesch. Stelle auch
als

Angebote unter Z168
an die B >ad . Presse .
Junge Witive stian in
frauenlosem HauShalt

Stellung
hier oder nach auSw .,
auf 1 . TePtemiber . Au -
gebot « unt . H . T . !>«44
an die Bad . Presse .

Ohne Lohn
sucht tiicht . ig , Fränl .
mit gut . ZenM . Halb
tagSstelle im HauShalt
gegen Kofi u . Logis .
Angebote unter G 12? L
an die Bad . Presse .

LehrlingsgelM
Kräftiger Junge kann
sofort in die Lehre
treten bei (5629 )

Schmiedenicistcr
Bernhardt . Karlsruhe ,

Nnbolfstrabe L7 .

Jnng . . kräft . Bursche ,
elirl . und flink , zum
Vrotanstrag . gesucht .
Wohnung n . Kost im
Hanfe . Ang . m Vohn -
ang . unter P 1263 an
die Badifche Presse .

Junyer
erster Geiqer

für kleine Kapelle g»s.
2tes Instrument erw .,
led . nicht B »dingnng .
Angebote unter L 1Aiv
an die ? nd . Presse .

Tiicht . Herrenfriseur .
der sich an neu »ü
griindeudem Herren »
salon beteiligen rollt ,
üiiin 1. Sept . aesncht .
Ang . unter tk 1*7» an
die Badische Preise .

- bleute -

(Damen . Scrrenl
zur Werbung für

erstklassige .
Versich , Zeilschrlkten
gegen hohe .anch feite

Reziige gesucht .
Tvrcch »eit Mittwoch
1». Aug .. norm . 8
biö 11 Ulir bei :

H . lkhrlftlansen
Comelt & V " ber ,

G . m . b . H . .
Kailerallee 27 . II .

(FH5ÜMI

Tankstellen : Ritterstr . 13 — 17 Ecke Gartenstr .
Wolfartsweirerstr . 3 nächst der

Durlacher Allee bei der Lutherkirche .
Verkauf Wochentags von 7—20 Uhr
Sonntags auch geöffnet .

verlnierlli »
gesucht f . lohn . Sache .
f. Muster g, < Zu erfr .
Herrenftr . SV. Laden .

Schuljunge
13—14 I . , f. Boten¬
gänge gesucht . Zu er -
fragen unter BtWl in
der üViftitche» Presse .

Alleinmäbchen
in Küche u . Haushalt
perfekt , auf I . Sept .
zu 4 Personen gesucht .
Mvltkeftrake 4l . vart .

(FHö28Z >

Kath .Mädchen
nicht unter W Jahren ,
welch , liing . Zeit in
gut . Stellung war , für
; of ort »ach Bretten
gesucht . (Bubikopf
kommt nicht in Frooel .

Offerten erbeten unt .
Nr . FSZ16Va an die
Badische Presse .

Tüchtiges

Mädchen
niit nur Mten Zeugn .,
das selbst , kochen kau »
und etwas Hausarbeit
mit übernimmt , für
fol . od . später gesucht .
Näb . Erbprinzen !« . 23

(Laden ) . (5843)

Tüchtige , gut ein¬
geführte Damen
u . Herren gegen
hohe Prov . f . Ver¬
kauf von Damen -

kleldersloffen , Anzug - u . Wäschestolfen
an Private . Anfragen erbeten unter
Nr . W 41 Augsburg 2, Schließfaeh 57 .

leitifdie Bnitelung
fiir dortige Bezirke zu vergeben an in der
Wärmeivirtfchaft bewanderte Herren f . einen
tausendfach bewährten , grünte Betrlebserspar -
nisse garantierenden Avvarat . (Äroiies Ar -
beitsaebiet . guter Verdienst . Ernste Angebote
mit Angabe bisheriger Tätigkeit nnt . S167
an die Badische Presse .

In srauenlosen , ev^ ,
Gesch.-HauShalt

tW . Perlon llk >-
die mehr ans gute
handig . alS aus
Lohn steht . Cff « ' - '

ic.
C1264 an Bad .

OFFERT '

BRIEFE ^
dürfen Origina ' 2! .̂
nasse nicht lieiR c
werden , sondern f
Abschriften . ®e'

l geu
regelmäßig " ra

,„r.
Anzahl von
bungsbriefen « er ''

a
sieb V erzijR erU

n.
bei der
dung von Anla ^ .
nicht immer ver

fer)Ii
den lassen .
auch die Insere
bestrebt sind .
eingehenden Zusc ^
ten schnellstens

erledigen

Badiscne Pre«sß
Anzeigen - Abteil " "^
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Wie die Eidgenossen Waldshnt belagerten :

Die Waldshuter „Kilbi".
Ein alles Volkssesl . — Der Abenleurer Peregrin . — Ivvvv Gulden Kriegsenlschädigung .

Wsläsliut

Da » alte Waldshut
am Oberrhein feierte am
vergangenen Sonntag wie
alljährlich ein großes
Volksfest , die Kilbi ,
aus Anlaß der Befreiung
der Stadt von den Cid-
genossen im Jahre 1468.
Was berichtet die Stadt -
chronik von jener Zeit ?

Waldshut. eine Grün-
dung der Habsburger , ge »
borte bis zur großen na«
poleonischen Staatsum -
wälzung zu Oesterreich .
Seit 1458 hatte Erzher -
zog Sigismund die Ver -
waltung der vorderöster-
reichischen Gebiete im
Schwarzwald und am
Oberrhein . Glückliche
Tage sah damals die „Hüterin des Waldes "

. Große Märkte brachten
Wohlstand . Die Stadt war schuldenfrei . Zur Sicherung nach außen
Ichlossen die Lande um Waldshut einen Bund , um gegen feindliche
Angriffe gewappnet zu sein . In der Tat sollte das Land bald von
«roßen Kämpfen heimgesucht werden.

Den Anstoß gab ein Abenteurer , der auf Schloß Allmuth
Im Schlllchtal unweit Waldshut begüterte , stark verschuldete P e r e -

!
Irin von Heudorf , der aus der Landgrafschaft Nellenburg
tammte und in Schaffhausen das Bürgerrecht besaß . Daß drei seiner

Angehörigen in der Schlacht bei Sempach gefallen waren , konnte er
nicht vergessen . Mehrfach überfiel er die eidgenössische Schutzstadt
Schaffhausen. Eines Tages nahm er sogar den Bürgermeister von
Schaffhausen auf offener Straße gefangen und begehrte hohes Löse-
geld. Das ließen sich die Eidgenossen nicht gefallen. Sie sielen in
das oberösterreichische Gebiet ein. Sie belagerten und eroberten
zunächst Tiengen im Klettgau . sodann S t ü h l i n g e n an der
Wutach. Am 22. Juli 1468 aber erschienen sie vor Waldshut .
Waldshut erhielt Unterstützung aus Breisach . Freiburg und
Neuenburg am Rhein . Den Oberbefehl über die Verteidigung
führte der kühne Werner v . Schienen . Trotzdem war die Zahl
der Verteidiger gering gegenüber den Schweizern, deren Heer nach
der Chronik 16 000 Mann zählte . Von allen Seiten wurde die
Stadt beschossen . Die Waldshuter aber hielten sich wacker.

Inzwischen unternahmen Abteilungen der Schweizer Streif-
Züge in den Schwarzwald . Die St . Blasianischen Klosterhöfe zu
Gurtweil. Jndlekofen und Birndorf wurden geplündert . Daß das
Kloster St . Blasien selbst verschont blieb , ist das Verdienst des
Abts Cristophs von Kreuth , der den Schweizern eutgegenzog und
dieselben durch Bezahlung einer Summe von 3000 Gulden zum
Abzug bewog . Mit unverminderter Kraft ging indes die Belage-
rung von Waldshut weiter . Brunnen und Bäche wurden abge-
graben . Die Mühlen standen still . Unter Lebensgefahr mußte das
Wasser aus dem Rhein geholt werden . Ein Teil der Mauern, ebenso
das Waldtor und das untere Tor wurden niedergeschossen ( die am
unteren Tor eingelassenen Steinkugeln stammen aus jener Zeit !)
Immer größer wurde die Not . Ausfälle mißlangen . Lebensmittel
und Munition wurden immer knapper.

Da kam die Rettung. Nicht durch den fetten Hammel, wie die
bekannte Sage berichtet, sondern durch einflußreiche Basier Freunde .
Die Waldshuter Adeligen hatten gute Beziehungen zu der reichen
Nachbarstadt. Sie erreichten es , daß Basel vermittelte . Gerade als
die Berner sich zu einem neuen Sturm rüsteten , traf die Nachricht
ein . daß die Waffen ruhen sollten. Fünf Wochen und einen Tag
hatte die Belagerung gedauert , wobei die Schweizer große Ver-
luste erlitten hatten .

Am 27. August 1468 wurde der Frieden , genannt die „Walds-
huter Richtung"

, geschlossen. Oesterreich erzielte ein verhältnismäßig
günstiges Ergebnis: es mußte versprechen , die Schweizer Schutz-
städte Schaffhausen und Mühlhausen hinfort in Ruhe zu lassen . Ge»
bietsabtretungen hatten nicht zu erfolgen . Waldshut aber hatte
10 000 Gulden Kriegsentschädigung zu bezahlen.

Der Tag des Abzuges wird bis zum heutigen Tage sowohl kirch -
lich als weltlich gefeiert : kirchlich durch ein Seelenamt, am söge -
nannten „Schweizer Jahrtag "

, weltlich aber durch die weithin be-
rühmte große Waldshuter Kilbi . Zur Erinnerung an die Befreiung
der Stadt bewegt sich ein mächtiger Festzug . an dem sämtliche Be- j

bzw . ausgetanzt . Wie Boxberg durch einen Bock , Bretten durch sein
Hundle , so soll Waldshut durch den Hammel errettet worden sein .Als Anerkennung für ihre Tapferkeit erhielt die Waldstadt von
Erzherzog Sigismund nunmehr einen Löwen in ihr Wappen . Auch
Kaiser Friedrich ehrte die Stadt , indem er nicht nur alle alten
Privilegien erneuerte , sondern auch der Stadt das Recht verlieh ,
fortan einen Wasserzoll zu erheben. Dies bedeutete eine hervor-
ragende Einnahmequelle für die Stadt . Eingehend wird die Ge-
schichte der Waldshuter Belagerung geschildert in dem schönen Werk
von Virkenmayer -Baumhauer . .Geschichte der Stadt Waldshut".Die berühmte Waldshute Kilbi , die dieses Jahr der Zeit ent-
sprechend in kleinerem Umfang gefeiert wurde , erinnert an ein
Stück dramatischer Waldshuter und oberrheinischer Heimatgeschichte .

Die diesjährige Kilbi .
Am Samstag Abend nahm die Waldshuter Kilbi mit einem

Zapfenstreich ihren Ansang. In diesem Jahre wurde sie zum 463
Male abgehalten . Gemäß einem Beschluß des Gemeinderats und der
Vereine war der Festzug am Sonntag in diesem Jahre stark gekürzt .
Um 2 Uhr versammelten sich die vorgesehenen Vereine aus dem
Johannisplatz und unter Böllerschüssen und Glockengeläute vollzog
sich nach einem Umzug durch die Stadt der eindrucksvolle Zug auf
die Festwiese . Dort hielt Bürgerrneisterstellvertreter , Professor
Wasmer , die Festrede, der ein Musikstück der Ctadtkapelle und
ein Liedvortrag des Männergesangvereins „Liederkranz" voraus -
gegangen waren . Dann nahm der allgemeine Rummelbetrieb seinen
Anfang . Die Junggesellenschast nahm mit der Bockmusik an der
Spitze , mit den malerischen Kilbibuben und den Kilbiböcklein den
Auszug vor . Waldshut wies an seinem Festtag einen überraschend
großen Verkehr aus. Auch viele Auswärtige , darunter auch zahl-
reiche Schweizer, hatten sich eingefunden. Ein gegen Abend einsetzen-
des Gewitter machte dem frohen Treiben auf dem Festplatz ein
Ende , dagegen wurde in verschiedenen Gasthäusern eifrig dem Tanze
gehuldigt . Am Montag vormittag fand das übliche Gulaschessen in
der ..Löwenbrauerei " statt . Nachmittags kam der Kinderfestzug durch
Alt -Waldshut zur Durchführung.

Politische Zusammenstöße in Durlach .
— Durlach, 18 . Aug . Wie die Polizei meldet , kam es gestern

abend in Durlach zwei Mal zu Zusammenstößen zwischen Ange-
hörigen der NSDAP, und Andersgesinnten . Ja einem Falle trug
ein Mitglied des Reichsbanners eine Stichverletzung am Oberarm
davon . Ein der Tat dringend verdächtiger Nationalsozialist wurde
festgenommen und ins Bezirksgefängnis eingeliefert . Die weiteren
Ermittelungen sind im Gange.

Das Hagelwetter über Forchheim .
Obst und Gemüse vernichtet .

l . Forchheim, 18 . August. Das Hagelunwetter , das am Sonntag-
nachmittag über Karlsruhe und Umgebung niederging , hat hier
furchtbar gewütet . Das ganze Feld steht unter Wasser , zahlreiche
Bäume wurden vollständig entwurzelt . Fast sämtliches Obst liegt
aus dem Boden , was noch auf den Bäumen hängt , ist aufgesprungen .
Noch nie waren die Straßen von Forchheim derart verwüstet. Die
ganzen Straßen lagen voll mit Holz und Aesten , an den Straßen-
ecken lagen ganze Hügel von Hagelkörnern , die lange nach dem Un -
weiter noch zu sehen waren . Viele Fensterscheiben wurden zerstört.
Das Gemüse in den Gärten wurde zerschlagen . Großer Schaden
wurde auch an den Reb :n angerichtet ! fast sämtliche Trauben sielen
zur Erde , die wenigen die noch hängen, sind aufgesprungen . Man
hätte glauben können , die ganze Welt würde dem Abgrund entgegen
gehen, so hat das Unwetter sich hier ausgetobt . So ist in wenigenMinuten das ganze Obst und Gemüse vollständig ver -
nichtet worden .

Die Landwirte sind besorgl.
— Bruchsal , 17. August . Durch den andauernden Regen der

letzten Woche ist das Gelände in den niedrig gelegenen Gemarkungen
am Kraichbach bei Hambrücken , Weiher und Ubstadt sowie Mingols-
heim abermals überschwemmt. Die Landwirte sehen mit Bangen
der Entwicklung der Spätkartoffeln entgegen, die bereits zu faulen
anfangen . Auf den Höhen des Kraichgaues ist das Getreide zumTeil noch nicht eingebracht. ^

dz . Untergrombach b . Bruchsal, IS . Aug. (Ungünstiges Wetter
für die Reben . ) Die hiesigen Weinberge haben sehr unter dem
schlechten Wetter zu leiden. Die Edelaewiichse sind an manchen
Stellen bis zu 50 Prozent vernichtet . Die Amerikaner - und Fran¬
zosen-Reben haben ebenfalls sehr viel eingebüßt . Der nach dem
guten Stand der Weinberge erhoffte Herbst wird also ausbleiben ,und wenn keine rasche Besserung der Wetterlage eintritt , muß man
um die weitere Entwicklung der Weinberge ernste Besorgnisse hegen .

Die Sparkasse Bruchsal .
Aus dem Geschäslsberichl 1930 . — Gule Entwicklung des Schulsparwesens .

M. Bruchsal, 18 . August. Der Geschäftsbericht der Städt .
Sparkasse für das Jahr 1930 zeigt , daß trotz der schlechten Zeiten
der Sparwille nicht erschüttert wurde. Eingelegt wurden 2 367 784
Reichsmark, ausbezahlt 2139 984 Reichsmark. Maß sich 227 800
Reichsmark .an Mehreinlagen ergeben, hierzu kapitalisierte Zinsen
mit 400 767 Reichsmark ergibt für das abgeschlossene Geschäftsjahr
eine Gefamtvermehrung der Spareinlagen von 628 567 Reichsmark.
Die Zahl der Einleger ist von 7970 ( 1929) auf 8792 ( 1930) gestiegen .
Eingegangen sind 714 Sparkonten , neu eröffnet wurden 1536 ; der
Neuzugang beträgt also 822. Der Durchschnittsbetrag eines Spar-
kontos berechnet sich auf 633 .77 Reichsmark gegen 622 .85 Reichsmark
im Vorjahr. Die Nachfrage nach Hypothe ken und sonstigen
Darlehen war etwas geringer , nachdem die Bautätigkeit merklich
nachgelassen hat. Die guten Darlehensgesuche konnten restlos befrie-
digt werden. An festen Hypothekendarlehen wurden 4 077 000 Reichs«
mark gewährt , an Gemeindedarlehen 495 000 Reichsmark, an Konto-
korrentkrediten 1 320 400 Reichsmark und an Bürgschaften 136 000
Reichsmark gewährt . Daneben wurden erhebliche Mittel frei für den
Ankauf von Wertpapieren . Im Berichtsjahr konnten für nom. 900 000
Goldmark achtprozentige Pfandbriefe ic . gekauft werden. Damit hat
di* Sparkasse einen ansehnlichen Bestand gut verzinslicher und lom-
bardfähiger Obligationen .

Zur Weckung des Sparsinns unter der Jugend
wurde das Schulsparsystem weiter gepflegt . Hat auch der Marken -
verkauf in der Stadt etwas nachgelassen , so haben mehrere Land»
schulen den Verkauf der Sparmarken mit regem Eifer aufgenommen.
Bis Ende 1929 wurden 259 595 Marken abgesetzt '

, im Jährte 1930
was einem Einlagekapital von rund 30 000 Reichsmark enr-42181

spricht . Bis Ende 1930 waren 490 Heimsparkassen ausgegeben . Weiter
Hörden und Vereine (voran die uralte Junggesellenzunft ) teil- l fortgeführt wurde die Ausgabe von Gutscheinen an die Eltern neu-
nehmen, hinaus auf die Festwiesen. Der „Kilbibock "

, ein buntbe - 1 geborener Kinder d? r Stadt Bruchsal. 118 Gutscheine wurden 1930
kränzter Hammel, wird mitgefühlt und auf der Festwiese verlost, eingelöst.

Grotze Schadenfeuer.
Ein Schwarzwaldhaus eingeäschert .

St . Georgen , 18 . Aug . Wiederum ist ein altes Schwarz -
waldhaus ein Opfer der Flammen geworden . Gestern abend ,
Zwischen 8 und 9 Uhr entstand im Hasehos des Johann Georg
Weißer in Stockburg ein Feuer , das in drei Stunden das
Gehöft bis auf die Grundmauern einäscherte . Obwohl die Motor -
wntzen der benachbarten Orte bald zur Stelle waren , konnte nichts
wehr gerettet werden . Etwa hundert Zentner Heu verbrannten
wit . Das Großvieh konnte noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht
werden . Das Anwesen ist mit rund 45 000 RM . versichert .

j . Nordrach, 18 . Aug. (Hosgut eingeäschert.) Im Anwesen des
vofbauern Josef Himmelsbach brach gestern mittag aus noch
unbekannter Ursache Feuer aus, dem das stattliche Gebäude fast
vollständig zum Opfer siel. Das lebende Inventar konnte gerettet
Werden . Der Gebäude - und Sachschaden ist außerordentlich hoch .
Eine zwölsköpsige Familie ist durch diesen Brandfall obdachlos ge-
worden.

= Furtwangen, 18. Aug. Gestern morgen kurz nach 8 Uhr ent-
stand in dem Anwesen des Bertin W e h r l e Feuer , das in kurzer
Zeit das ganze Haus in Asche legte. Die Löscharbeiten waren durch
Wassermangel fast unmöglich gemacht worden . Das ganze Inventar

mehrerer Zimmer , die zum Kuraufenthalt für Fremde eingerichtet
waren , sowie einige Maschinen wurden ein Raub der Flammen .
Das Vieh konnte gerettet werden , die Heuvorräte verbrannten.
Das Feuer ist vermutlich durch ein defektes Rohr im Badezimmer
entstanden. Wehrle ist bis auf die neuen Zimmereinrichtungen durch
die Versicherung gedeckt .

— Konstanz. 18 . Aug. In Horn -Staad brannte am Montag
nachmittag das Anwesen des August B r u t t e l vollständig nieder .
Mit Ausnahme von drei Schweinen konnte das lebende Inventar
gerettet werden . Der Brandschaden beträgt etwa 20 000 RM . Die
Ursache des Feuers ist in einer schadhaften elektrischen Leitung zu
suchen.

Äühnerdiebslöhle en gros .
ot. Rotenberg bei Wiesloch, 18. Aug. In erschreckender Weise

mehren sich in den letzten Tagen die Hühnerdiebstähle im vorderen
Angelbachtal . In einer der letzten Nächte wurde in der Hühner -
farm von Bürgermeister Eugen M e n g e s in der Nähe des Dorfes
eingebrochen und an 60 junge Hühner gestohlen . — In Nauen -
b e r g wurde ein weiterer Hühnerdiebstahl verübt , indem dem
Landwirt und Händler Valentin H o f st e t t e r 10 Hühner gestohlen
wurden . Von den Dieben fehlt noch jede Spur . Es wäre zu be-
grüßen , wenn den Hühnermardern endlich einmal das Handwerk
gelegt werden könnt«.

Die Aufwertungsarbeiten sind zum Abschluß gekommen .
Die vorhandene Aktivmasse gestattet eine Auswertung von 15 Pro-
zent. Von einer allgemeinen Kündigung der Auswertungssorderungen
sah der Verwaltungsrat ab . In der Bilanz wurde der im Jahre 1930
erzielte Reingewinn von 65 858 .75 Reichsmark dem Rücklagenkonlo
zugeführt. Auf Ende des Vorjahres betrug die gesetzliche Riicklag «
212 799. 15 Reichsmark.

t . Neulußheim b . Mannheim , 18 . August . ( Ausbleibender
Staatszuschuß . ) Der badische Staat hat der hiesigen Gemeinde zu
ihren Kanalisation ? - und Straßenarbeiten, die einen Gesamtaus-
wand von 264 034 Mk . erforderten , eine Beihilf« von 90 000 Mk . in
Aussicht gestellt. Bis jetzt ist von diesem Betrag erst eine Rate von
15 000 Mk. eingegangen , während der Rest mit 75 000 Mk . noch aus -
ständig ist. Bei der gespannten Finanzlage der Gemeinde erwartet
diese, daß der Staat sobald als möglich sein Versprechen einlöst und
die restlichen Gelder zur Anweisung bringt , da die Gemeinde durch
den Zinsendienst stark belastet wird .

( !) Weschnitz bei Weinheim , l8 . Aug . (Zum ersten Male Ge-
meindesteuern .) Der Luftkurort Weschnitz war bisher in der außer -
gewöhnlich glücklichen Lage, keine Gemeindeumlagen erheben zu
müssen . Nun hat sich aber die Not der Zeit in der Gemeindekasse
bemerkbar gemacht . Es wurde beschlossen, zum Ausgleich des Ge-
meindehaushalts, die erhöhte Bier- und Bürgersteuer einzuführen.

r. Odenheim, 18. Aug. (Keine Einigung um den Voranschlag.)
Unter dem Vorsitz von Bürgermeister Vogel befaßte sich der Bür-
gerausschuß am letzten Freitag nochmals mit dem Gemeindevoran-
schlag 1931/32. Obwohl der Vorsitzende lebhaft für eine Befürwor -
tung eintrat, erfolgte doch wieder mit 24 : 19 Stimmen die Ableh-
nung , so daß der Bezirksrat den hiesigen Gemeindeetat festsetzen muß.

Säckingen , 18 . August . (Aus dem Gemeinderat . ) Zur Abdeckung
ein»? r fälligen Kaufgeldrate werden Vermögensgelder in Anspruch
genommen. — Aus Ersparnisgründen ist zu beantragen , daß die
Feuerschau für die Regel nur all« 2 Jahre vorgenommen wird . —
Beim Minister des Kultus und Unterrichts ist wegen Aufhebung
der beiden oberen Klassen am Scheffelrealgymnasium unter Darlegung
eines Sparvorfchlages Antrag auf Belassung derselben zu stellen . —
Wegen Neuregelung der Verpflegungssätze am städtischen Kranken-
Haus soll eine gemeinsame Besprechung mit den Krankenhausverwal -
tungen Waldshut , Schopfheim und Lörrach angeregt wer¬
den . — Die Steuerpflichtigen sind zu ermahnen zwecks Vermeidung
der hohen Verzugszuschläge bei nicht pünktlicher Steuerzahlung dir
Rückstände aus dem Rechnungsjahr 1930 und aus früheren Jahren
bis längstens 1 . September d . I . zu begleichen . — Wegen des an-
geforderten Beitrages für die Volksschule auf Grund des Not -
g e s e tz e s vom 9. Juli er»ehen enNvre -bende Vorstellungen.

vgn. Villingen , 17 . Aug . (Städtischer Fuhrbetrieb.) In der
letzten Stadtratssitzung wurde ein Gesuch der Fuhrwerksvereinigung
Villingen um Abschaffung des Fuhrparks des Spitalgutshofes be-
handelt . Schon wiederholt hatte sich die Fuhrwerksvereinigung um
Uebertragung der für die Stadt auszuführenden Fuhren bemüht
und dabei eine Verringerung der Ausgaben der Spitalgutshofver-
waltung sowie eine gewisse Einsparung im Auge gehabt . Anderer-
seits müssen aber die Fuhrwerksbesitzer aus Selbsterhaltungsgründen
und aus steuerlichen Gründen darauf sehen , daß als Auftraggeber
auch die Stadtverwaltung besonders erscheint . Nachdem sich erwiesen
hat , daß der Spitalgutshof für die Stadt ein Zuschußbetrieb ist , der
jährlich z. Zt . etwa RM . 15—20 000 erfordert , wurde in den Sanie-
rungsmaßnahmen der Stadt auch die Verpachtung des Spitalguts-
Hofes vorgesehen . Die zuständig« Kommission ha ; die erforderlichen
Prüfungen vorzunehmen. Wenn die Frage hinsichtlich der Verwer -
tung des Spitalgutshofes (ein landwirtschaftlicher, moderner Muster-
betrieb ) geklärt ist, wird der Stadtrat auch der Frage der Abschaffung
oder Verringerung des Fuhrparks und damit dem Gesuch der Fuhr-
Werksvereinigung näher treten .
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Nachrichten aus dem Lande« I Verbanöslag öer badischen Schuhmachermeisler
h. Friedrichstal , 17. August. (Eauschie'gen ). Das am Sonntag

vormittag auf dem prächtigen Schießstande in Friedrichstal unter
Leitung des stellvertretenden Gauleiters Postmeister Schübelin-
Graben stattgefundene Gauschießen um den Wanderpokal hatte mit
Einberechnung der im Vorschießen in Graben erzielten Ringzahl
folgendes Ergebnis : Blankenloch 1244 Ringe , Grötzingen 1201 Ringe ,Graben 1145 Ringe . Friedrichstal 1101 Ringe . Spöck 546 Ringe
(nur beim Vorschießen .) Hiermit ist Blankenloch in den Besitzdes Wanderpokals für 1331 gekommen , den im Vorjahr Graben
innehatte .

b . Oberöwisheim , 18 . Aug . Eine unserer ältesten Bürgerinnen ,Wwe . Katharina Ockert , geb . Zimmermann , die Mutter unseres
derzeitigen Ratjchreibers , konnte in außerordentlicher geistiger uni>
körperlicher Frische ihren 8 5. Geburtstag feiern.

_
r . Mingolsheim , 18 . Aug. (Rochusselt.) Der Schutzpatron der

Pestkranken, St . Rochus, der auch Schutzheiliger des hiesigen Schwe¬felbades ist, wird hier in besonders feierlicher Weise geehrt . Es
hat sich im Laufe der Zeit herausgebildet , daß auf diesen Tag die
Mingolsheimer „der ganzen Welt "

sich zu Hause ein Stelldicheingeben und in fröhlicher Stimmung ihre Erinnerungen austauschen.
Auch in diesem Jahr hat sich dieses Volks- und Wiedersehensfestvoll und ganz bewährt , auch wenn die wirtschaftliche Krise und das
schlechte Wetter diesen oder jenen von einem Besuch abgehalten haben.

ko. Hockenheim , 18. August. (Einschränkungen in der Zigarren -
Industrie . ) Verschiedene Zigarrenfabriken schränkten die wöchentliche
Arbeitszeit infolge schlechten Geschäftsganges auf 24 Stunden ein.

ho . Hockenheim . 18. Aug. ( Konzert .) Die Stadtkapelle veran -
staltete am Sonntag mittag ein Musikkonzert im Stadtgarten unter
Mitwirkung des Gesangvereins „Einracht " . Die Darbietungen ern¬teten lebhaften Beifall .r . Durmersheim . Amt Rastatt 18 . Aug. (Saumeisterschaft im
Schießsport.) Bei dem am Sonntag stattgefundenen Gaumeisterschafts-
schießen auf dem Durmersheimer Schießstand konnte der hiesigeSchützenbunN mit großem Vorsprung wiederum die Gaumeisterschasterringen .

Bad Griesbach, ig . August. (Von der Kurverwaltung .) Wiewir von der Kurverwaltung erfahren , hat sich die Beleidigung des
badlschen Innenministers durch zwei Oppenauer Nationalsozialisten
nicht hier , sondern in Bad Peterstal ereignet.

A Legelshurst, 15. August. (Obstbau im Hanauerland .) Dem
Bezilksobstbauverein Hanauerland wurde von der Landwirtschafts -
lammer ein Betrag von 3000 RM . zur Förderung des Obstabsatzes
zur Verfügung gestellt . Da wir im Hanauerlande keine Obstmärkte
besitzen, wurde beschlossen, für diesen Betrag einen Lieferwagen an-
zuschaffen , um das anfallende Obst in den Bezirksgemeinden ab-
nehmen zu können . Der Wagen läuft nun tagtäglich von Hessel-
hurst bis nach Lichtenau und liefert das Obst nach Bühl . Zwischendem Bezirksobstverein Hanauerland und der Obstabsatzgenossenschaft
Bühl ist ein Übereinkommen getroffen , nach welchem letztere sämt-
liche Ware zum jeweiligen Tagespreis abnimmt . Diese Neuerungwird bei den Obstzüchtern des Hanauerlandes lebhaft begrüßt .

vgn. Villingen , 18 . August. (Bäuerlicher Versuchsrina Billingen -
Echwarzwald . ) Ausgabe der bäuerlichen Versuchsringe. die den Kreis -
Landwirtschaftsschulen jangegliedert sind , ist es . den Lkndwirten
durch Versuchsanstellungen in den einzelnen Gemeinden, durch Be-
ratung und Belehrung neue Ausschlüsse zu « eben . Aber auch durch
Düngungsoersuche soll gezeigt werden, wie eine Produktionserhöhung
möglich ist . Der bäuerliche Versuchsring Villinn ?n-Schwarzwald unter -
nahm unter Führung des Landesökonomierats Wick . Villingen . seine
4 . Ringtagfahrt am vergangenen Sonntag nach Furtwan -ien—Schön-
wald—Gremmsbach. Bei dieser Grünlandfahrt zeigte es sich , daß au >y
Her Schwarzwaldboden bei richtig angewandter Dünaung Ertragin befriedigendem Umfange liefert . Es wurden der Pfeifenhansenhof
zwischen Furtwangen - Schönwald , der Sattlerhof in
S ch ö n w a l d und der Steinbishof in Grenimelsbach besichtigt .
Trotz steinigem Boden und harter Arbeit liebt der Bauer seine Scholle
und mit Nachhilfe der künstlichen Düngung wurden Halm- und Hack -
flüchte und wo sonst nur Ginster wuchs , schöne Grünflächen gewonnen.
Damit ist auch die Viehzucht ertragreicher geworden.

h . Mosbach, 18. Aug. Am 16. und 17. August fand hier die 14.
Hauptversammlung des badischen Schuhmachermeisterverbandes statt .Etwa 200 Meister aus den verschiedenen Gegenden des Landes
waren zur Tagung erschienen . Am Sonntag vormittag fand eine
interne Beratung im Bahnhofhotel statt . Mit dem Verbandstag
war eine Ausstellung in der städtischen Turnhalle verbunden . Es
wurden moderne Maschinen auswärtiger Fabriken , ferner Schuh -
macherbedarfsartikel , Leder , Schäfte usw . zur Schau gestellt . In den
Nachmittagsstunden wurde in mehreren Postkraftwagen eine Fahrt
auf Burg Hornberg unternommen . Am Sonntag abend fand
ein Bankett im Bahnhofhotel statt . Der Obermeister der Mosbacher
Innung , Heinrich Stadler , sprach den Willkommensgruß . Er
erinnerte daran , daß die Mosbacher Innung mit dem Verbandstag
ihr lOjäHriges Bestehen feiern könne . Bürgermeister Dr . Bou -
langer sprach den Willkommensgruß der Stadt aus . Am Montag
fand der Verbandstag mit einer Sitzung der Sterbekasse seinen
Abschluß . ★

lleberlingen , 18 . August. (Giirtnertresfen .) Heber 200 selb¬
ständige Gärtner «us den Bodenseeuferstaaten, aus Baden , Bayern ,
Württemberg , Vorarlberg und der Schweiz kamen am Sonntag hier
zu einer Tagung zusammen. Der Rabensaal , wo die Tagung statt -
fand, war reich mit Blumen aller Art geschmückt, verschiedene Fir -
inen hatten Gärtnereibedarfsartikel ausgestellt . Im Mittelpunkt
standen zwei Referate über „Schädlingsbekämpfung" und „Kakteen".
Beim gemeinsamen Mittagessen spielte das Kurorchester. Nachmittags
wurde die weitbekannte KakteenanlaDe des hiesigen Stadtgartens
mit ihren 800 Pflanzen von 200 verschiedenen Sorten und die Rosen-
anlage mit etwa 4000 Pflanzen und 360 Sorten besichtigt .

Trockenes Wetter in Aussicht ?
Eine am Montag über der Nordsee gelegene Zyklone ist über

Dänemark angelangt und hat sich inzwischen verflacht. Sie beherrschtaber noch immer das Wetter in weitem Umkreise . Im Westen folgt
nun ein Zwischenhoch unter dessen Einfluß für Mittwoch vorüber -
gehend trockenes Wetter in Aussicht steht.

Wetternachrichtendienst der bad. Landeswetterwarte Karlsruhe .

Stationen
Luftdruck

in
Meeret »
Niveau

Tem¬
peratur
C °

Gestrige
Höchst-

Wörme
Niedrigst«
Temperat .

nachts

Schnee¬
höh¬
en !

Wetter

Wertheim 15 21 12 Regen
Königstuhl 760 .4 12 17 11 liedeckt
Karljluhe 760 .9 15 21 14 !» ege»
Baden -Baden 7615 _ 16 21 14
Villingen 763 .2 Z 13 13 11
Bad Tiirrheim — V, 12 1? 9 bedecktSt . Blasien 12 13 11 Regen
Badenweiler 764 . 1 » 14 21 13 bedeckt
Fcldberg » 637 .6 7 11 6 — Renen

Wetter -Aussichten für Mittwoch, den IS . August 1931 : Auf¬
heiternd und vorübergehend trocken . Etwas wärmer bei
abflauenden Winden .

Wasserstand deS RdelnS .
WaldShnt . 18 . Aus » st , morgens ß Ußt : 8fi7 Ztw . . gest . 8 Atm.Basel , 18 . August , morgens 6 Ubr : 17« Zwi . , aef. 12 ? '
Schusterinfel . 18 . August , morgens 6 Uhr : 243 8tm , «ffSehl . 18 . August , morgens 6 Uhr : 8TO Ztm . , gef . 23 ZtiMaxau . 18 . August , morgens K Uhr : 69:! Ztm ., «es . 2

3 ton.tl 12 Ztm .
Ztm .m . . JHIB . . . . . . . s Ztm .Mannheim . 1« . Augnst , morgens 0 Uhr : 525 Ztm . , gest . 24 Ztm.t!aub . 18. August , morgens 6 Uhr : üher 200 Ztm .

Wasser-Temperaturen heute früh 8 Uhr :
Bodenlee b . Konstanz 17 Grad .
Rhein b . Rappenwört 17 Grad .

Kampf mi! Wilderern.
Sand (bei Kehl) . 18. Aug. Der hiesige Jagdhüter hatte schon

einige Zeit die nächtliche Arbeit von Wilderern in seinem Revier
im Eemeindewald bemerkt. Er legte sich auf die Lauer und konnte
auch tatsächlich zwei Burschen von U r l o f f e n im Alter von
22 und 25 Jahren auf frischer Tat ertappen . Als er sie aufforderte ,
die Waffen abzugeben, bedrohten ihn die Burschen mit einer
eisernen Gabel , mit der sie ihn erstechen wollten . Schließlich
gingen sie flüchtig, konnten aber von der Gendarmerie festgenom -
men werden . Einer von ihnen ging während des Transportes
abermals flüchtig und konnte nicht mehr eingeholt werden , trotzdem
der Beamte mehrmals nach ihm schoß . Man ist ihm aber auf
der Spur .

Wohnungsschwindler gesucht.
Freiburg , 18. Aug. Hier wird seit einigen Tagen ein etwa

55 Jahre alter Mann gesucht, der sich als Schriftsteller ausgibt und
den Namen einer angesehenen Freiburger Familie trägt . Er pflegt
gutmöblierte Zimmer zu mieten und sich auch Nachtessen usw . geben
zu lassen . Die polizeiliche Anmeldung schiebt er immer wieder
hinaus , ebenso die Zahlung der Miete und verschwindet schließlich
unter Mitnahme des Hausschlüssels.

«-
Frciburg , 18. Aug. (Dreister Einbruchsdiebstahl .) Ein dreister

Einbruchsdiebstahl wurde gestern nachmittag in ein Geschäft in der
Bertholdstraße verübt . Ein unbekannter Dieb stieg durch ein Hof -
fenster in den Laden , entnahm der Kasse einen größeren Geldbetrag
und verschwand durch die Ladentür , in der der Schlüssel innen
steckte .

unnnHvn neueste Sportnachrichten der badischen i iii i i —hmh bii i imi m mm m

Tennis-Turnier auf öem Felöberg.
Das erste große Turnier auf dem Feldberg ist zu Ende. Um

eines gleich vorwegzunehmen sei gesagt, daß diese Veranstaltung füralle Beteiligten ein voller Erfolg war . Nur der Wettergott war
nicht gut gesinnt, aber gegen Dauerregen ist auch die beste Turnier -
leitung machtlos. Infolge des schlechten Wetters konnten in einigen
Klassen nicht wie sonst üblich Dreisatzkämpfe durchgeführt werden,
sondern derjenige wurde Sieger , der als erster neun Spiele gewann ,ein System, das dem eigentlichen Können zwar nicht immer gerecht
wurde , das aber von keiner Turnierleitung bei solchem Wetter
entbehrt werden kann. Ein besonderes Lob verdienen die Plätze,die trotz der enormen Wassermengen ziemlich schnell wieder spiel-
fähig wurden .

Die Spiele begannen bereits am Donnerstag . Die Zahl und
Güte der abgegebenen Nennungen , die (eine Seltenheit !) fast voll-
zählig eingehalten wurden , ließ vielversprechende Kämpfe erhoffen.
Die zahlreich anwesenden Zuschauer wurden auch nicht enttäuscht.
Bis Sonntag abend konnte die Herren - I^ - Klasse und das Herren -
Doppel zu Ende geführt werden . Eine Ucberraschung bot
Schmidt - Rastatt , der sich wider Erwarten zur Endrunde durch -
kämpfte und in dieser auf S t o b e r - Freiburg traf . Letzterer hatte
seinem Können nach Schmidt schlagen müssen , ließ sich jedoch zu sehr
von de !fen etwas weichem , aber sicherem Spiel beeinflussen, so daß
er, trotzdem er im dritten Satz mit 5 : 1 und 40 : 15 führte , diesen
mit 7 : 5 an seinen Gegner abgeben mußte und damit den ersten
Platz verlor .

Im Herren - Doppel brachten bereits die Vorrunden
interessante Kämpfe. Schweiß-Schweyer konnten Schmidt-Staufer
mit 6 : 1 , 7 :5 abfertigen , um dann gegen Vuß-Oppenheimer mit 6 :3.
6 :4 zu unterliegen , lleber das Schweizer Doppelpaar Heß -Dubler
hatten sich Klopfer -Weihe vorgearbeitet , die dann in der Schluß-
runde auf das süddeutsche Meisterdoppelpaar Vuß -Oppenheimer
trafen . Wenn auch der Sieg der Letzteren keinen Augenblick in
Frage gestellt war , so ergab das Resultat von 6 :2 , 6 :1 lein rechtes
Bild von der Feinheit dieses Spieles , das die Zuschauer oft genug
zu Beifallskundgebungen hinriß .

Von allen Damenspielen war zweifellos das Einzel Frl .
Huck - Mannheim gegen Frau Schäfer - Freiburg , das die elftere
mit 9 :5 gewann , das beste Spiel , das vor allem durch seine Aus-
geglichenheit und gute Taktik hervorstach. Für die Schlußrunde
hatten sich Fräulein Huck -Mannheim und Fräulein Zint -Frankfurt
qualifiziert , nachdem Fräulein Zint in der Vorrunde über Frau
Gilgin -Freiburg mit 0 :2 gesiegt hatte . Da Fräulein Zint zurück-
zog , konnte Fräulein Huck kampflos zur Siegerin der Damenklasse
verkündet werden.

Die A - Klasse der Herren konnte nicht ganz zu Ende
geführt werden . Weihe - Freiburg verlor überraschenderweise
gegen Klopfer - Mannheim mit 6 :2 , 3 :6 und 4 :6 . Er war von
seinem sonstigen Können weit entfernt , so daß Klopfer trotz vieler
Doppelfehler in die Vorrunde kam . die damit zu einer reinen
Mannheimer Angelegenheit wurde und von den vier Mannheimern
den Herren Dr . Büß , Oppenheimer . Klopfer und Schweyer in
Mannheim ausgetragen werden soll, da Sturm und Regen am
Montag eine vollständige Erledigung nicht zuließen.

Das Mixed -Doppel konnte jedoch am Montag noch unter Dach
gebracht werden . Nachdem das Paar Zint -Weihe in drei Sätzen 7 :5 .0 :6, 6 :2 über Gilgin -Schweyer gesiegt hatten , trafen sie in der End-
runde auf das Paar Huck -Dr . Büß . Das bekannte Mixed -Paar
Katz -Klopfer hatte zurückgezogen und damit H u ck - B u ß den Wegin die Endrunde erleichtert . In der Endrunde war der erste Satz
ziemlich ausgeglichen, er ging mit 8 :6 und im zweiten Satz über-
legen mit 6 :3 an Huck -Buß . Mit diesem Mixedspiel fand die in
allen Teilen wohlgelungene Veranstaltung ihren Abschluß .

Der Bericht wäre unvollständig , wenn nicht auch der geselligen
Veranstaltungen gedacht würde . Am Freitag abend fand in den
großen Räumen des Feldbergerhofes ein Begrüßungsabend
statt , wobei Professor H a a s e allen aktiven Teilnehmern und unter
ihnen besonders dem Bezirkspräsidenten Dr . Büß herzliche Will »
kommensgrüße entbot .

Vom Turnierausschuß hatten sich Vodansky, der Generalmusik«
direktor der Metropolitain -Oper in Newyork, ferner der Dichter«
reisende und Sportsmann Kasimir Edschmid und Staatssekretär
Dr . Euler , der trotz seines Alters sich aktiv am Turnier beteiligte ,
eingefunden . Ihnen galt der Willkommensgruß genau so herzlich
wie der Presse, der Skizunft Feldberg , die ihr Opelhaus zur Ver -
fügung gestellt hatte , und nicht zu guter Letzt den Herren des Feld «
bergerhofes .

Am Montag nachmittag konnte Herr Professor Haase die Preis »
Verteilung vornehmen . Dabei gedachte er mit Dankesworten allen
Teilnehmer und der Stifter der Preise . Im Namen der Turnier -
teilnehmer dankte der Bezirkspräsident Dr . Büß - Mannheim herz-
lichst der Turnierleitung und dem Feldbergerhof und gab dabei der
Hoffnung Ausdruck, daß das Feldbergturnier , das dieses Jahr nur
als Bezirksturnier ausgetragen werden konnte, im kommenden
Sommer als allgemeines Turnier vom Deutschen Tennisbund ge-
nehmigt würde . Denn das Feldbergturnier hat seine Berechtigung
zur Genüge bewiesen, dank der glänzenden Leitung von Professor
Haase und Rolf Bauer . Er .

„Rund um Rappenuwrlh ".
Der Kanuklub Rheinbrüder Karlsruhe der die 3. Lang -Strecken-

Regatta „Rund um Rappenwörth " durchführt, die am 23.
August stattfindet , hat hierzu eine stattliche Anzahl von Meldungen
erhalten . Insgesamt starten zu den 9 Rennen 44 Boote mit 04
Mannschaften von 11 Vereinen aus folgenden Plätzen ^ Mannheim ,
Ludwigshafen , Mainz , Saarbrücken , Kaiserslautern , Frankfurt ,
Darmstadt , Stuttgart , Maxau und Karlsruhe . Sämtliche Mann -
schaften mit Namen aus Sü -ddeutschland sind vertreten , sodaß sehr
schöne Kämpfe in Aussicht stehen . Hoffentlich hat der Wettergott ein
Einsehen und hilft mit zum guten Gelingen der Sache. » ovo .

Ruderer-Tagung in Berlin.
Anläßlich der 20. Meisterschafts-Regatta fand in Berlin auch

eine Ausschuß -Sitzung des Deutschen Ruderverbanldes statt . Haupt -
punkt der Tagesordnung war die Beteiligung anden Olym -
pischen Spielen 1932 in Los Angeles . Die Teilnahme im
Achter , Vierer und Doppelzweier wurde gutgeheißen. Die endgültige
Auswahl wird im nächsten Frühjahr getroffen werden und zwar
sind Ausscheidungsrennen im Achter und Vierer zwischen Berliner
Mderklub und Amicitia Mannheim , im Doppelzweier zwischen
Buthz/Bötzelen (Berliner RC . ) und Gebrüder Ahrenz (W .S .V.-
Godesberg) zu fahren .

In der A m a t e u r f r a g e wurde festgestellt , daß Vereins -
Mitglieder , die ihre Klubkameraden , wenn auch gegen geringe Be -
zahlung , trainieren , keine Amateure sind und auch auf keiner Re«
gatta starten dürfen.

Roderich Menzel siegte bei einem Bäder -Tennisturnier in Hei «
ligendamm im Einzel über Henkel und im Doppel mit Henkel über
Dessart/Rahe .

*
Die Aachener Radrennen sahen den Frankfurter Sieher Christ-

mann Uber 20 Kilometer und Adolf Schön -Wiesbaden über 30 Kilo«
meter siegreich .

■¥
Caracciola fuhr beim Internationalen Tatra -Rennen in Za »

kopane mit 5 :29 :87 (81,850) die schnellste Zeit des Tages .

ZWiMMltelmiW.
Mittwoch , den 19 . Angnkt 1931 , » m 14 Uhr,werde ich in Karlsruhe , im Pfaudlokale .Herrenstraste 45«. gegen bare Zahlung im

Vollstrccknngsioege öffentlich versteigern :
1 Motorrad . 350 ecm, 4 BlifettS . 17 Bur -

schen-Anzüge und Knalien -Ueberzieher . 3
Schneidmaschinen , 5 Warenfchrünke. 2 Tru¬
meaus , l Ausziehtisch, l Ziertisch, 1 Schrank -
gramuiovhon . 14 Zeichentische , 5 Tische , 1
Stehpult . 3 Zeichenschränkr, 2 Reischretter . 1
Slktenregal^ 9 Stühle . 4 Aktenschränkc, 1 Kla-
vier , 13 Kostiime. 2 Schreibmaschinen , 3
Schreibtische, 32 Tamenivintermäntel , 10 Da¬
menmäntel . 8 Damenkleider . 11 Damcnmän »
tel . 2 Wandschränke. 2 Vafcustinider . 3 Bü¬
cherschränke . 1 Weiiischraiik m . 50 Fl . Wein ,
1 Mahagonifchrank . 1 Sekretär . 8 Tarnen ,
mäntel in . Pelzbesatz, 2 Flurgarderoben . 1
Stilleben . I Broucokronlcuchter , 1 Diwan . 1
Bertika . 2 gr . Bilder . 1 Sommer - Ueberzieher.
1 Paletot . 1 elektr. Nähmaschine , g Kostüme
* nd versch .

^
(5854)

5 « rlSruhe , den 18. August 1931.
NoS. Ober -Gerichtsvollzieher .

Pfand -Nerstcigerung .
Donnerstag , de« 20.August 1981 , vorm . 10

Uhr . werde ich in
» arlsruhe . lyottesaiier
Kaserne , Lagerraum «.im Auftrage gegen
bare Zahlung meist-
bietend öffentlich ver»
steigern :

t Möbelwagen
5 Me ter lang .

Karlsruhe , den
1». Anglist 1931. (585:! )

Zaum .
Gerichtsvollzieher .

Kommen mit unserem

£aMo
12,5 To . 2—Zmal mo-
natl . nach Mannheim
und Stuttgart und
können

.MsrWeu
nach Karlsruhe . Kehl.Freiburg i . B . oder
>! wlicheni>lav . zu giin
stigen Bedingungen
übernehmen . Wir bit>ten n,n Angebote uut .S 28115« nn die « a
dische Presse.

Achtung !
Anzitge, Mäntel und
Kostüme werden unter
Garantie für gut . Sitz
zu 28 . « angefertigt ,
Zuschriften an die
Herrcn - u . Damenmuft
stfmeidcrei Michael
Solcher, Weingarten
bei Turlach , Bahnhof -
stratz« SS , •

Billig und doch gutfertige ich Ihnen ein .erstklassig. Ätastanzug
an zum Preise von
85./ . Tadelloser Sitz ,
erstklass . Berarbeitg .
Sichern Sie sich meine
Adresse . Augeb . unter
Fl 155 an Bad . Presse.

Wer lieferk
Kohlen

gegen Radio -Einrichtg .
Augeb. unt . H .E .S830
an die Badtsck»? Presse
Filiale Hauptpost.

Ein ZwiebelPrSparat ist
Paul Kneifels
„Haartinktur "

dieses hat stch seit über
SO Jahren b . Kahlheit ,Haarausfall und Haar -
pflege gliiiiz . bewährt ,
wo alle ander Mittel
versagten . Aerztlich cm-
psohlen. — Zu habenin 3 Gröben bei

Luise Wolf Wwe.,Karl -Friedrichstraste 4.Carl Roth , Drogerie ,Herrenstrafte 2fi/28

Dacharbeiten
Stunde 1.30 AI . «

Lameystrake 23.

echreiMlneister
Maurer -, Zement - und
Dacharbeiten oder lim -
bau wird gegen Möbel
ausgeführt . <5834 )
Näheres Telefon 5934 .

Frack -, Smoking -, Geh
rock . Anzüge verlell »
Franz Heck, Garienstr

Schneiderin
m . Pr . sucht noch Nun
den im Ausnähen . Pro
Tag 3 .50 Mark.

Angebote unt . Hl29?
an die Bad . Presse.

Wer liefert Kohlen
gegen ff . Matz -An »ug
oder Paletot ? Ange-
böte erbet , unt . O1282
an die Bad . Presse.

Rost und Matratze
auszuarbeiten kost. zus.
12 .H. Off . n . <51294
an die Bad . Presse.

Suche für prima
Frischmfl^ iStallmilch )
noch Knuden . freiHaus
SN Pfg . Ge« . zw .Hauvt -
post » . Mühlb . Tor .
Angebote uut . 911285
an die Bad . Presse.

Verlause «
fchwarzweifie Katze

lButzll , b. Feuerwehr -
Haus. Um näh . An -
gaben bittet Leib . Rit -
terstrabe 48. lSH528S

SteavZrsMe Ä
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Billiger Aufenthalt
in Privathaus im Schwarzwald bietet

A . Kaltenbach ,
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Aus der LandeshauphlaSt .
Karlsruhe , den 18. August 1931.

Sternschnuppen.
Je mehr wir uns dem Ende des Sommers nähern , umso größer

® ird der Berg der Wünsche , die der Sommer uns noch vor seinem
Scheiden erfüllen soll und mancher nimmt noch die Gelegenheit
wahr , sich etwas ganz Besonderes zu wünschen , (meistens wird es
la das große Los sein ) wenn Mitte August durch die klare Sommer -
nacht aus dem Sternbild der Psrseiden aufblitzende Himmels -
funken in großer Zahl auf die Erde herabsprühen . Die Tränen des
Heiligen Laurentius , des bekannten Märtyrers aus erstchristlicher
Zeit nennt der Volksmund diese August -Sternschnuppen . Tränen
nennt er sie und hofft doch, daß sie ihm die Wunscherfüllung aus dem
Jenseits bringen , wenn ihm das Wünschen überhaupt während des
gedankenschnellen Aufleuchtens der Meteoriten gelingt . Denn mit
einer Geschwindigkeit von ungefähr 75 Klm . in der Sekunde dringen
die Sternschnuppen in den elastischen Luftpanzer unseres Planeten
ein und sind durch die Reibung in oft weniger als einer Sekunde
verlast . Wir brauchen aso keine Furcht zu haben , daß wir irgend -
welchen Schaden während des Bombardements durch den Perseiden -
schwärm nehmen werden . Nur ganz wenige von den im Weltall
herumirrenden Meteoriten prallen stark zusammengeschmolzen auf
der Erde auf und graben sich tief in den Boden . Trotzdem finden
wirin jedem naturhistorischen Museum eine Sammlung dieser in -
teressanten Erdfremdlinge . Ganz , in Bruchstücken geteilt , geschliffen ,
kann sich dort der wißbegierige Mensch in Augenschein nehmen . Wie -
viel Jahrhunderte mögen sie unterwegs gewesen sein und welcher
Zufall hat sie uns finden lassen ? Selten nur , daß sich ein Stern -
schnuppenfall in größerem Umfange auf einer Stelle der Erde ver -
einigt hat , aber dann war auch die Wirkung verheerend , wie zum
sVeispiel in Rußland , wo ein umfangreiches Waldstück durch einen
dichten Sternschnuppenfall zertrümmert wurde .

★
Praktische Gesundheitspflege für erholunngsbedürftige Mütter .

Das Haus der Gesundheit Karlsruhe , das sich bisher fast
ausschließlich der Belehrung auf dem Gebiet der Gesundheitspflege
« ewidmet hat , ist neuerdings dazu übergegangen , während der
Ferien auch praktische Gesundheitspflege zu betreiben , in dem es
für besonders schonungsbedürftige und unterernährte Mütter aus der
Stadt Karlsruhe eine 4- wöchige Erholungskur während des Tages
« ingerichtet hat . Es ist sehr zu begrüßen , daß solchen Frauen , die
nicht in der Lage sind , sich ganz von ihrem Haushalt loszulösen ,
wenigstens auf diese Weise Gelegenheit zu einer körperlichen und
seelischen Erholung gegeben wird . Aehnliche Versuche mit einer
»örtlichen Erholungsfürsorge

" für Mütter sind in Baden bisher nur
ganz vereinzelt durchgeführt worden . Es wäre sehr zu wünschen , wenn
5as vom Haus der Gesundheit in Karlsruhe gegebene Beispiel auch
anderwärts Nachahmung fände .

X Preußisch - Süddeutsche Klassenlotterie . In der Montag -
Vormittagsziehung wurden folgende größere Gewinne ge-
?ogen : je 5000 RM . auf die Nummern 8145 , 2g 602 , 30157 , 59 066,
135123 , 169 897, 337 397 ; je 3000 RM . auf die Nummern 38 352.
106 481, 128 285 , 137 481 , 139 359 , 316129 , 364 713 . 367 585 und
391956 . — In der Nachmittagsziehung kamen folgende
größeren Gewinne heraus : 10 000 RM . auf die Nummer 393 618 ;
je 5000 RM . auf die Nummern 69 667, 141932 , 197 227. 229199 ,
254 861 , 334 053 , 384 733 ; je 3000 RM . auf die Nummern 33 2o6,
54 688, 75 465 , 92 5M , 166 730 , 202 IIS , 313 628 , 323 283.

§ Bei einem familiären Zwist mißhandelt . Anscheinend wegen
familiärer Differenzen gerieten Montag nacht ein Lokomotivheizer
von hier und ein anderer Mann Ecke Wielandstraße und Rüppurrer
Straße miteinander in Streit . Im Verlaufe der Auseinander -
fetzungen wurde der Heizer von seinem Gegner derart zu Boden
geschlagen , daß er im Gesicht stark blutende Wunden davon »
rrug und zwei Zähne einbüßte . Dem Mißhandelten wurde auf
einer Polizeiwache ein Notverband angelegt . Der Täter ist vor -
läusig f e st g e n o m m e n worden .

§ Verkehrsunfälle . Ein 15 Jahre alter Blechnerlehrling , der
Montag abend in rücksichtsloser Weise mit seinem Fahrrad durch
die Kriegsstraße gefahren ist. hat Ecke Karl - und Kriegsstraße eine
Frau mit ihrem Kind angefahren , so daß beide zu Boden stürzten .
Das 4 Jahre alte Kind , sowie die Frau sind leicht verletzt worden .
— Ferner ist Montag morgen ein 47 Jahre alter Kaufmann , als
er die Herrenstraße bei der Ständehausstraße überqueren wollte ,
von einem Personenkraftwagen angesahren und zu Fall gebracht
worden , so daß er sich an beiden Armen und amlln l e n
$5 e i n Verletzungen zuzog . Die Schuldfrage bedarf noch der
Klärung . — Ein 19 Iahre alter Kraftfahrer , der mit e,nein Last¬
kraftwagen Montag abend in westlicher Richtung durch die Rhein -
straße fuhr , kollidierte zwischen Sedan - und Marktstraße , scheinbar
aus Unachtsamkeit , mit einem aus entgegengesetzter Richtung kom-
nienden Straßenbahnzug der Linie i . Der Lastkraftwagen ist
derart beschädigt worden , daß er abgeschleppt werden mußte . An
dem Straßenbahnzug entstand leichter Sachschaden .
Personen sind nicht zu Schaden gekommen .

8 Diebstahl . Einem Mann von hier , der vor einigen Tagen
wit einer 60 Jahre alten Büglerin in einer hiesigen Wirtschaft
gezecht hatte , wurde , als sich bei ihm der genossene Alkohol be-
nierkbar machte , von seiner Begleiterin seine goldene
Uhr im Werte von 230 RM . entwendet . Die Frau hat
» ie Uhr darauf einem anderen Mann übergeben . Beide Personen
Und wegen Diebstahls , bezw . Hehlerei , festgenommen und in
das Gefängnis eingeliefert worden .

8 Unterschlagung . Ein 21 Jahre alter , auf Wanderschaft be-
findlicher Schneider erstattete der Polizei die Anzeige , daß ihm
von einem Wanderkollegen sein Rucksack mit Inhalt , den er diesem
w einer hiesigen Wanderherberge zur Aufbewahrung übergeben
hatte , unterschlagen worden sei . Der untreue Freund hat
"lit dem Rucksack , in dem sich Ausweispapiere . Zeugnisse . Kleider
und Werkzeuge befanden , das Weite gesucht. Fahndung ist erlassen .

f
~

Voranzeigen der Veranstalter. I
x Naturtheater Lttchenberg Durin » . Am Sonntag , den 23. August

vndet die Erstaufsiihruug des am vergangenen Sonntag infolge schlechter
Kitterung ausgefallenen Schwankes „ D l e d r e i Zwillinge " von
? °ni Impekoven und Carl Matliern in der bereits bekannten Belebung
i' ott - Welch ungeheuren Zuspruchs sich die Ausslihrunsen aus dem Lerchen -
? " g unter der Direktion des Herrn Direktor Norden erfreuen , dafür
laicht die Tatlache , da » trotz des äußerst zwciselhasten Wetters schon

Stunden vor Beginn hunderte von Zuschauer die .ttafie .vnfsiert
Nach Niedergang des schweren Hagelwetters , verlangten die Be -

stürmisch um Beginn der Vorstellung . d,c Direktion muhte aber
Rücksicht auf die Gesundheit des Einzelnen absagen . Da bei schönem

«?wxter mit großem Andrang , u rechnen ist . . empsiehlt es sich , sich recht -
"e« ifl mit Plätzen zu versorgen . Die Maßnahmen der Straßenbahn -
°" waitung , u den Ausführungen aus dem Lerchenberg bürgen für
" bungslofe Abwicklung des Berkehrs vor und nach den Vorstellungen .

Zirkus Bufch .
. Ganz besondere Ueberraschungen verspricht das Gastspiel des Circus

Mch , dessen Inserate und bunte CireuSvlakate seit einiger Zeit die
Aufmerksamkeit der Bevölkerung im höchsten Maße aus sich ziehen .

Name Busch ist weltberühmt — und er ist weltberühmt ge -
Mden aus lyrund seiner Leistungen , die jede Konkurrenz weit hinter
» fassen , yn diesem Winter hat Bufch drei Monate ununterbrochen

»i . ^? >en gespielt vor täglich vollbesetzten Häusern und bei Publikum und
'K. ein,limmig begeisterte Anerkennung gefunden

ft . , ,wif dem gleichen Programm . daS Wien , die anspruchsvollste Cireus -
Mt Europas , begeisterte , hält Busch nun seinen Einzug in Karlsruhe .
opi 5 >etet cr allein ein artistikeS Programm , das aus den teuersten und
^ Uich,csten Kräften des internationalen Artistenmarktes besteht — und

im zweiten Teil — der großen Wasserpantomime — eine solche
iilir circeusischer Ueberraschungen und Sensationen , daß keine Auf -m u « g all das . Gebotene erschöpfen würde ." T»

Rückgang des Bier-Konsums.
Die Folgen der Blerfteuer-Erhöhungen .

hei«. " " ' iUIUlIIDiatl , «Bleuet. „» «»» " •»»« 'J miy .iuuvHa« JLU1IS| U)UII-
ohP5n — ein bnuteS , sarbenprachtiges «- piel in spaunender Handlung ,

diese Wakserpantomime ^ bringt , das läßt sich wirklich nicht
man muß sie gesehen haben .

E . ^ obe , darf man nicht verfehlen , darauf hinzuweiseu . daß
ntiSart * ittsvretfe so zeitgemäß herabgesetzt hat , daß es et :

ist, Busch , den „Circus unt ^r Wasser" zu besuchen .
Busch die

nem Jeden

Vom deutschen Brauerbund wird uns geschrieben :
Nachdem im Vorjahr die Reichs -Biersteuer um rund 80 Proz .

erhöht wurde und im Laufe der letzten Monate auf Grund der Not -
Verordnungen vom 26. Juli und 1 . Dezember 1930 in der Mehr¬
zahl der Gemeinden die Gemeinde -Biersteuer verdreifacht bis ver »
fünffacht worden ist, zeigt nunmehr der neueste amtliche Ausweis
über die Bier -Erzeugung im 2 . Kalenderquartal 1931 , wie verhee -
rend die Folgen dieser Steuerübersetzungen für die Brauindustrie
des gesamten Reiches sind. Seit Beginn des Jahres 1929 hat der
Bierausstotz folgende Entwicklung durchlaufen :

1929 1930 1931 1931
dl kl kl weniger als 1930

Jan .—März 10 921 098 11904199 9 011 630 — 24,3 %
April —Juni 15 318 913 14 695 780 11 945 224 — 18,7 %
Juli - ^sept . 17 780 349 14 021 559
Okt .—Dez . 13 074 271 10 757 299

Wenn es zunächst aussehen könnte , als wenn der Absatzrückgang
im 2. Kalendervierteljahr 1931 gegenüber dem Vorjahr geringer
war als im ersten Quartal , so ist zu bedenken , daß das 1 . und 2 .
Kalendervierteljahr 1930 als Vergleichszeiträume nicht gleichwertig
sind . Vielmehr hat sich im 2. Kalendervierteljahr 1930 bereits die
am 1 . Mai in Kraft getretene Reichs -Biersteuererhöhung um 50
Proz . ausgewirkt , so daß schon damals gegenüber der Zeit April
bis Juni 1929 ein starker Rückschlag eingetreten ist . Man wird also
die gegenwärtige Entwicklung besser mit dem Jahr 1929 als mit
dem Jahr 1930 vergleichen . Dann zeigt sich im Jahre 1931 gegenüber
dem ebengenannten Jahr 1929 im ersten Vierteljahr ein Rückgang
von 17,5 Proz . , im 2. Vierteljahr bereits ein solcher von 22,1 Proz .

Am schwersten betroffen von dem allgemeinen Rückgang des
Bierabsatzes sind die Gebiete mit starkem Wein « und Mostkonsum .
Hier sind namentlich die Landes -Finanzamtsbezirke Stuttgart ,
Karlsruhe und Darmstadt zu nennen . Obgleich der Bierabsatz
in diesen Gebieten bereits im vergangenen Kalenderjahr nur noch
eine Höhe von wenig mehr als 50 Proz . der zu vergleichenden Vor --
kriegsgrößen aufwies , während im Durchschnitt des gesamten Reichs -
gebietes 73 Proz . des Vorkriegsabsatzes festgestellt wurden , ist auch
in diesen Gebieten im ersten Halbjahr 1931 « in weiterer schar -

ferRückgang beobachtet worden . Da die Ernteaussichten für Wein
und Obst in Süddeutschland ungewöhnlich gute sind , ist zu befürchten ,
daß der Bierabsatz unter dem Druck der st euer -
freien Konkurrenz von Wein und Most noch wei -
ter zum Erliegen kommen wird .

Besonders bemerkenswert ist, daß dieses ganze Unheil durch
steuerliche Maßnahmen hervorgerufen worden ist , die auf der an -
deren Seite den öffentlichen Haushalten kaum Mehreinnahmen ge-
bracht haben . Während das Mehraufkommen an Reichs -Biersteuer
auf Grund der rund 50 prozentigen Erhöhung auf mehr als 35 Proz .
der bis dahin bestehenden Eingänge aus dieser Steuer geschätzt wurde ,
sind in Wirklichkeit in den ersten 12 Monaten , die auf das Jnkraft -
treten der Biersteuer -Erhöhung folgten , aus dieser Quelle bei der
Reichskasse nur 12,2 Proz . mehr eingegangen als im Vorjahr . Hält
man diesem Ergebnis die Rückschläge für die sämtlichen Brauereien
und für die gesamte Volkswirtschaft gegenüber , sowie ferner die aus
diesen Rückschlägen entspringenden Einbußen an Aufkommen aus all -
gemeinen Steuern , so wird man erneut feststellen müssen , daß es sich
bei den Erhöhungen der Reichs - , sowie der Gemeinde -Biersteuer um
völlig gescheiterte Experimente gehandelt hat,deren baldige Rückgän -
gigmachung nicht zuletzt auch im Interesse einer Stabilisierung der
Reichsfinanzen liegt .

In diesem Zusammenhang muß ganz besonders darauf hinge -
wiesen werden , daß der oft gehörte Einwand , der außergewöhnliche
Rückgang des Bier -Absatzes sei in erster Linie auf die allgemeine
Wirtschaftslage und das große Ausmaß «an Arbeitslosigkeit zurückzu-
führen , in keiner Weise stichhaltig ist. Nicht allein übertrifft die Ab »
wärtsbewegung des Bierausstoßes den Absatzrückgang in anderen
Artikeln des Einzelhandels um mehr als das Doppelte , vielmehr
hat sich auch gerade das Bier als besonders konjunkturuncmpfindlich
erwiesen . Dagegen kann man rn der Kurve der Absatzentwicklung der
Brauereien während der ganzen Nachkriegszeit auf das genaueste
die sofortige Reaktion auf jede Erhöhung , sowohl der Reichs - als
auch der Gemeinde -Biersteuer ablesen . Auch die gegenwärtige Ent -
wicklungsphase beweist , daß ganz erheblich mehr als die Hälfte des
Absatzrückganges allein auf die verfehlten Steuermaßnahmen zurück-
zuführen ist.

Was Fürsorgeempfänger sagen.
In Nr . 376 der „Badischen Presse " haben wir eine Zuschrift

vom Karlsruher Rathaus zum Abdruck gebracht , in der auf
die Schwierigkeiten hingewiesen worden war , unter denen die
städtischen Fürsorgeämter zu arbeiten haben . Diesen Aus -
sührungen waren Beispiele aus der Praxis des Fiirsorgeamts
beigefügt .

Dieser Artikol hat in lder Öffentlichkeit ein lebhaftes
Echo gefunden . Aus Kreisen der Fürsorge - Empfänger haben
wir schon mehrere Zuschriften erhalten , in denen die Kehrseite
des Fürsorgewesens etwas unter die Lupe genommen wird .

Nachstehend lassen wir im Interesse eines gerechten Aus -
gleich? zwei dieser Fürsorge - Empfänger zu Wort kommen .

Fürsorgeempfänger und die Allgemeinheit .
Unter dieser Überschrift schreibt uns ein Fürsorge - Empfänger :
Warum spricht der Artikel „Wachsende Not " des Fürsorgeamts

nur von den Auswüchsen einiger tatsächlich arbeitsscheuer Geschöpfe
und gewissenloser Simulanten , erwähnt aber mit keiner Silbe die
überwiegend große Masse derer , die gern und freudig j>ede Gelegen -
heit ergreifen würde , jede Arbeit zu verrichten , wenn man ihnen
die Möglichkeit dazu gäbe . Man hüte sich wohl , den Begriff arbeits -
los und arbeitsscheu zu verwechseln . Notorische Arbeitslose und
Eckensteher gab es immer und wird es auch geben , wenn mal wieder
ausreichende Arbeit für jeden da ist . Für den Zeitungsleser aber ,
dem noch nie das besondere Vorrecht .zu Teil wurde , stempeln gehn
zu dürfen und der es nicht nötig hat , sich jede Woche drei bis vier
Stunden mit 50— 60 Personen zusammengepfercht im stickigen, halb -
dunkeln Vorraum seiner zuständigen Abteilung herumzudrücken , bis
er seinen Lebensmittelgutschein in Empfang nehmen kann , sei fol -
gendes gesagt :

Auch ich bin seit nahezu vier Jahren Fürsorgeempfänger und
beziehe seit dieser Zeit , abgesehen von einigen Unterbrechungen
laufend Unterstützung . Da man nun einmal keine Beschäftigung
hat , nun so beobachtet man eben . Man hat ja Zeit genug dazu .
Und da muß man schon sagen , daß die Wünsche derer , die bittend
das Zimmer ihrer Abteilung betreten , garnicht so in den Himmel
wachsen , wie es für den uneingeweihten Leser scheint , der den Ar -
tikel „ Die Rot wächst" gelesen hat .

Da kommt zum Beispiel ein junget Mann , noch ledig und
bittet um eine Mietbeihilfe , weil seine Wirtin , wenn er nicht endlich
befahlt , seine Mansarde weitervermietet . „Bedaure sehr , der
wöchentliche Satz für ledige Leute beträgt 8 Rm " Nun rechne man
sich aus : Die billigste Schlafstelle kostet 4 .— wöchentlich . Zahlt er
diese 4 Rm . , verbleiben ihm zum Lebensunterhalt für 7 Tage n ?ch-
mals 4 Rm . , oder pro Tag 59 Pfennig , mit anderen Worten für
Frühstück , Mittag - und Abendessen ein « halbe Mark . An alle an -
deren notwendigsten Kleinigkeiten garnicht zu denken , wie z . B .
Seife , Schuhcreme usw . Dann muß er auch mal daran denken , die
Haare schneiden , seine Wäsche waschen au lassen . All diese Selbst -
Verständlichkeiten sind für ihn unerreichbarer Luxus . Geht es aber
aar nicht mehr anders und leistet er sich diesen „Luxus " notgedrungen
ooch einmal , bleibt er mit seiner Miete im Rückstand kommt mit
dem Zahlen nicht mehr nach . Der diensttuende Beamte muß seine
Bitte um Hilfe abschlagen ,Hes ortsüblichen Satzes " wegen . Der
junge Mann , vor Monaten vielleicht noch in geachteter Position ,
steht auf der Straße und . . . ein Wanderer mehr , Ist es denn in
einem solchen Fall wirklich so sehr zu verübeln , wenn solch ein junger
Mensch aus Angst vor der Landstraße schließlich alles versucht , um
sich wenigstens das zu erhalten , was wir so notwendig brauchen :
„Ein Dach über dem Kopf ?"

Einige andere Fälle :
Eine junge Frau , abgehärmt und abgemagert , Mutter von oier

Kindern hat keinen Tropfen Milch für ihr Jüngstes . Der Kolonial -
warenhändler , bei dem sie ihre Lebensmittel einkauft , führt solche
nicht . Bargeld hat die Frau auch nicht , da sie mit dem Lebens -
mittelgutschein nur in einem Geschäft kaufen kann . Sie bittet
um einen Milchschein . Die gleiche Antwort : „Der Satz beträgt pro
Woche" . . .

Ein alter Mann benötigt ein Paar Hosen . Nach langem Hin
und Her wird ihm dieses bewilligt , allerdings muß er eine solche
nehmen wie er bekommt . Nicht genug damit , werden ihm jede
Woche von seiner Unterstützung zwei Mark abgezogen , bis diese
bezahlt ist. Er mutz sich also das Kleidungsstück im wahrsten Sinne
des Wortes abhungern . Ist es da wirklich so verwerflich , wenn nun
ein Fürsorgeempfänger irgend eine andere Wohlfahrtseinrichtung
oder eine wohltätige Familie um ein Paar getragene Schuhe , etwas
gebrauchte Wäsche oder dgl . bittet . Gewiß , das Bettlerunwesen ist
zu verwerfen . Aber hat eine solche kleinere Wohltätigkeitsorgani -
sation , oder eine „hochstehende" Persönlichkeit , die hin und wieder
ein abgelegtes Kleidungsstück verschenkt , denn keine Möglichkeit , die
tatsächliche Bedürftigkeit und vor allem Würdigkeit des Bittstellers
eingehend zu prüfen ? Eine solche Prüfung sollte in jedem Fall
erfolgen .

Auch ich bin , wie schon gesagt , seit fast vier Jahren Fürsorge -
empfänger . Um der Wahrheit die Ehre zu geben , muß ich sagen .

(
daß man mich immer höflich behandelt hat . Aber naturgemäß kann
bei einer Zahl von 22 000 Hilfsbedürftigen von einer individuellen
Behandlung der Fälle nicht die Rede sein . Ein jeder ruhig über -
legende Mensch urteile mal gerecht . Für 3 Personen pro Woche
14 Rm . , das reicht jurn Lebensunterhalt gerade aus , wenn die Frau
zu wirtschaften versteht und man avf Genüsse wie : Fleisch . Milch -
kaffee usw . verzichtet . Das geht einige Monate lang . Jetzt macht
sich dieser oder jener Mangel bemerkbar , sei es an Schuhen , an
Kleidungsstücken , an Leib - oder Bettwäsche . Woher soll man nun
das Geld nehmen um so eine notwendige Anschaffung machen zu
können ? Muß man da nicht von ganzem Herzen froh sein , wenn
man dies oder jenes von irgend jemand geschenkt bekommt ? Und es
gibt Gott fei Dank , zur Ehre der Karlsruher Wohltäter sei es ge-
sagt auch unter den mit Glücksgütern reichlicher Gesegneten immer
noch Leute genug , die das Herz auf dem rechten Fleck haben .

Die Not unter den Fürsorgeempfängern ist tatsächlich groß , helft
wo Ihr helfen könnt ! Geht hinein in die Wohnungen dieser Men -
schen und überzeugt Euch selber : aber gebt nicht nur , nein verlangt
für Eure Spende einen kleinen Gegendienst ? Laßt Euch Euer Holz
zerkleinern , den Garten umgraben oder die Teppiche klopfen . Nicht
einer wird Euch die Arbeit verweigern , nein . Eure Wohltat wird
doppelt so groß empfunden , weil Ihr ja nicht Almosen spendet , son-
dern Beschäftigung bringt . Man wird Euch aufrichtig dank -
bar sein .

Wißt Ihr denn , was es für einen arbeitsfähigen Menschen
heißt , nicht arbeiten zu dürfen , so ganz ohne Zweck zu leben ?

Wir wollen alle arbeiten . Ist das Beispiel jenes un -
steten Menschen , der es auf keiner Stellung aushält , überhaupt auf
die Allgemeinheit anwendbar ? Wenn es so wäre , dann könnten wir
Deutschlands Zukunft aufgeben . Warum experimentiert die Für -
sorge mit solchem Objekt immer und immer wieder , wenn sie sieht ,
daß doch alles vergebens ist ? Mit jedem macht man sich nicht die
Mühe . Ich gehe nun schon seit vier Jahren stempeln und habe in
dieser langen Zeit ein einziges Mal acht Wochen Lohnarbeit zuge -
wiesen bekommen . Soll da nicht selbst dem seelenruhigsten Mensche »
mal der Geduldsfaden reißen , wenn er sieht , wie er nutzlos jähr -
ein , jahraus diese traurige Pflicht erfüllen muß . Das soll selbstver -
ständlich nicht jenen Simulanten entschuldigen , dem dieser Gang
zum Arbeitsamt körperliche Beschwerden macht , keineswegs . Aber
kann nicht auch einmal ein anderer Fall eintreten ? Ich habe in
all den Jahren keine Neuanschaffung machen können und bin so weit ,
daß ich keinen Rock mehr anzuziehen habe . Was bleibt mir anderes
übrig als auch bei schlechtestem Regenwetter in Hemdsärmeln stem-
peln zu gehen ? Und so werden es noch mehr sein ! Und was wird
werden , wenn der Winter kommt ?

Uns Erwerbslose , uns Fürsorgeempfänger erkennt ein rechter
Menschenkenner auf den ersten Blick. Leider ist es so ein undefinier -
bares Etwas , das uns allen den Stempel aufdrückt . Sollte man
es aber doch nicht gleich sehen , nun so sorgt die Fürsorge am besten
selbst dafür , daß sie uns fast gar kein Bargeld auszahlt , sondern
Lebensmittelscheine , auf welche nur Lebensmittel abgegeben werden
dürfen , aushändigt . Wie sehr aber der Hausfrau die Hände da -
mit gebunden sind und wie ungern sie der Händler in Zahlung
nimmt , sei hier noch kurz erwähnt . Gemüse aus dem Markt einzn -
kaufen , wo es am billigsten ist. ist ausgeschlossen , da ja die Markt -
frau nicht auch Brot und Fett hat . So ist die Hausfrau gezwungen ,in diesem Geschäft wo die Kartoffeln billiger sind als in jenem ,
gleichzeitig ihren übrigen Bedarf an Lebensmitteln zu decken , mit
anderen Worten ein auf 10 M lautender Lebensmittelschein hat bei
weitem nicht die Kaufkraft wie 10 Jt bares Geld , ganz abgesehendavon , daß die anderen Käufer die im Laden stehen , sich gegenseilig
ins Ohr tuscheln : „Die hat en Schein von der Fürsorge !" Die
Händler aber hört man klagen : „M an muß javier bis sechs
Wochen warten , bis die Fürsorge uns unser Geld
gibt , wir müssen doch auch bar bezahlen wenn wir billig einkaufen
sollen !"

Bei voller Anerkennung der Zahlmittelknappheit und Würdi -
gütig des Umstände ? , datz die Fürsorge auch in den Tagen ärgster
Bedrängnis ihre Pflicht erfüllt hat . ist es eine unumgängliche Not -
wendigkeit , dem Fürsorgeempfänger wieder Bargeldunterstützung
auszuzahlen , damit er wieder ein vollwertiges Zahlungsmittel in
der Hand hat . Ganz abegefehen davon , datz er im Falle dringender
Not sich nicht einmal helfen kann . Wenn er z. V . schnell dem Arzt
telefonieren muß oder unvorhergesehen nachts Arznei braucht — da
nützt kein Lebensmittelschein .

Ihr , die Ihr noch in Lohn und Brot steht , alle Ihr , an deren
Türen das Gespenst der Arbeitslosigkeit noch nicht geklopft hat , seid
Eurem Schicksal dankbar , daß es so ist ! Seht aber nicht mit Ver -
achtung und Stolz auf jene herunter , die statt der Lohndüte die
Stempelkarte in der Tauche tragen . Auch sie haben a « der Werk -
bank gestanden oder im Kontor ihre Pslicht erfüllt . Auch sie haben ,wie Ihr alle , für Frau und Kind zu sorgen . Datz sie es jetzt nicht
mit ihrer Hände Arbeit können , das ist nicht ihre Schuld , das ist
das Los von vielen Millionen , von Millionen sehnsüchtiger Menschen
die aus Arbeit warten .
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Reichsbank - Ausweis vom 15 . August .

Berlin , 18. Aug. ( Funkspruch . ) Nach dem Ausweis der Reichs-bank vom 13 August 1931 hat sich fn der zweiten Augustwoche die
gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks,Lombards und Effekten um 542,6 Millionen auf .'!306,8 Millionen
RM , verringert . Im einzelnen haben die Bestände an Han¬
delswechseln und Schecks um 358,7 Millionen auf 3104 Millionen
RM . und die Lombardbestände um L7,ö Millionen auf S9,9 Millionen

* i n » c n :

Goldbestand (Barrengold ) .und zwar Goldlasscnbestand
Golddepot sunbcl. i . Ausl .)
DeckungSfähige Devisen
Reichsschatzwechsel . . .
Sonstige Wechsel u . Schecks
Teutsche Scheidemünzen
??oten anderer Banken . .
Lombardforderungen . . .
Effekten
Sonstige Aktiven . . . .

Passiven :
Grundkapital
Gesetzt . Reserve . . . .
Spezialreserve sür künst.

Tiv . -Zahl
Sonst . Rillklagen . . . .
Betrag der umlaus . Noten
Sonst , tägl . fäll . Verbindlich?.
Sonst . Passiven . . . .

7. August 1931. i 15 . « UflWft 1931.

Beränderuna

1 365 024
1 265 471

99 553
307 211
116 470

3 46? 726
60395
8 414

167 530
102 728
818 769

150 000
67 920
46 235

233 176
4 375 601

730 581
765 754

1726

60 889
132 490
190 081
15 361

4 657
179 514

146
90 025

unverind ,
untwrättb .

untcrJnb.
unverönd ,

78 131
53 207

1877

gegen Vorwoche
(olle « in 1000

1 365 784 +
1 266 231

99 553
317 024 +

m o
760

9 813
116 470

3 104 COO - 358 726
88 494 + 28 099
11 802 + 3 388
99 857 - 67 673

102 971 + 243
911 993 + 93 224

150 000
57 920

uttberänb
uttStränb

46 235 uneciättb .233176 unBcränb.
4 237 313 - 138 288

525 587 - 254 994
751 694 - 14 060

RM . abgenommen. Bestände an Rcichsschatzwcchseln , die am Ende
der Vorwoche 116,5 Millionen RM . betragen hatten , sind nicht
mehr vorhanden.

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen
zusammen sind 144 .1 Millionen RM . in die Kassen der Reichsbank
Aurückgcf ' ossen , und zwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten
um 138,3 Millionen auf 4237,3 Millionen RM . und der an Renten -
bankscheinen um 5 .8 Millionen auf 493,3 Millionen RM . verringert .
Dementsprechend haben sich die Bestände der Reichsbank an Renien -
bankscheinen auf 24,3 Millionen RM . erhöht . Die fr am den
Gelder zeigen mit 525,6 Millionen RM . eine Abnahme um
255 Millionen RM .

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisenhaben sich um 19,6 Millionen auf 1682,8 Millionen RM . erhöht . Im
einzelnen haben die Goldbestände um 769 909 RM . auf 1365,8 Mil »
lioncit RM . und die Bestände an deckungsfähigen Devisen um 9,8
Millionen auf 317 .9 Millionen RM . zugenommen. Die Deckungder Noten durch Go'd und deckungsfähigen Devisen beträgt 39,7 ' «
gegen 38,2% in der Vorwoche .
Bankenaus8chu () tagt heute nachmittag .

Berlin , 18 . Aug. (Funkspruch. ) Der Banken -Ausschuß , der ausdem Wirtschaftsausschuß der Reichsregierung , dem Reichsbankprän -
denten . Vertretern des preußischen Finanzministeriums und den be-
reits bekannten neun Sachverständigen besteht , tritt am Dienstag
nachmittag zu seiner ersten Sitzung zusammen. Die Besprechungenwerden voraussichtlich mehrere Tage in Anspruch nehmen.
vis Gesichtspunkte für die weitere
Börsenschließung .

In der Besprechung beim preußischen Handelsminister über die
Wiedereröffnung der Wertpapierbörsen bestand laut Mitteilungen
aus Berlin allgemeines Einvernehmen darüber , daß das deutsche
Wirtschaftsleben , insbesondere das Interesse der effektenbesttzenden
Bevölkerungskreise eine möglichst baldige Wiedereröffnung der Bör -
sen erfordert . Wenn auch die allgemeine Auffassung dahin geht,
daß sich trie Höhe der Kurse der Entwicklung, die die wirtschaftlichen
Verhältnisse genommen haben, anpassen würde , so erscheint es doch
geboten, die Auswirkungen bestimmter eingeleiteter Maßnahmen ab-
zuwarten , die darauf gerichtet sind , durch Erleicherung der Beleihung
von Wertpapieren , Much unmittelbare Vereinbarungen zwischen
Verkäufern und Käufern größerer Wertpapierpost .cn , sowie durch
schonende Behandlung der durch Wertpapiere gedeckten Kredite den
Effektenmarkt bei Eröffnung der Börse zu entlasten . Da der Zeil -
punkt, zu dem diese Vorbereitungen abgeschlossen sein werden, sich
zur Zeit noch nicht übersehen läßt , so ist es auch noch nicht möglich ,
schon beute einen genauen Termin für die Eröffnung der Börsen
anzugeben.

Wie Ministerialdirektor Ernst in einer Pressebesprechung noch
ausführte , kann eine getrennte Aufmachung der Börsen, also fürAktien und Pfandbriefe nicht in Frage kommen .

Bezüglich der für die Börseneröfsnung sehr wesentlichen L o m-
bardfrage habe man sich schon mit den großen Eeldgebergruppenin Verbindung gesetzt, die ein weitgehendes Entgegenkommen be-
kündet hätten und beispielsweise be ! weichenden Kurien keine wei -
teren Einschüsse fordern würden . Da der Kreditgeber bei der Beur -
teilung der Bonität des Kreditnehmers zu gewissen Entscheidungen
kommen müsse, so wolle man Vorsorge treffen , um das hierbei zu
Tage tretende Angebot aufzunehmen. Es handele sich aber keines -
falls hierbei um eine Stützungsaktion oder um die Bildung einer
Auffangorganiiation . Man habe den Plan , den Instituten , die am
Effektenmarkt Angebot aufnehmen , eine erhöhte Rediskontmöglichkeit
bei der Reichsbank zu schaffen . Bei der llmlagerung der Lombard -
kredite denke man an eine Hilfestellung der Reichsbank, die in der
Zeit der llmlagerung dieser Kredite woyl in keiner Weise zu Kredit -
reftriktionen schreiten könne .
Eisenwerk Kaiserslautern .

Bei !>cr Eisenwerk Kaiserslautern A .-G . in Kaiserslautern ging der
Bruttogewinn in dem am » 1. Mar » 10.11 abgelaufenen Geschäftsjahr sehr
erheblich und zwar von 1 972 942 auf 6.,5 464 NM . zurück. Demgegenüber
erforderten Hau ^ lungsnnkosten 651 029 (853 796 ) RM . , sodatz nach nur
71 125 ( 142 379 ) NM . Abschreibungen unter Beruckiichtiguna von 70 057
RM . Gewtnnvoiiraa ein Verlust von IS ö.iS RM . verbleibt . Wäh¬
re » d im Vorjahre die Vorzugsaktien noch labungSgemän 8 bzw . 7 Pro¬
zent Dividende erhielten , bleibt jetzt daS gesamte Aktieukavital von
753 000 crtraaslos . Voraussagen sür das lausende (Aeschästsiahr können
nach dem lyeschättobrricht , dessen Hauptinhalt bereit » wiedergegeben wurde ,angesichts der unsicheren politischen und wirtschaftlichen Lage nicht ae -
macht werden . ,In der Bilan , erscheinen neben unv . 150 000 RM . Reserve Auf -
wertungSreseroe 117 ?? ( 15 (**0 , Delkredere uuv . 25 009 . Wcrknmban nnd
Erueuerungskoiito KZ 730 ( 118 040 ) . Hvvothekenkonto ( Pfalz . Wirtschafts -
bank ) unv . 900 000 , Akzeote 122 491 ( 131413 ) . Kreditoren 1 088 903, da .
runter 2(50 025 (206 263 ) RM Lieferanten , 36 780 ( 15 020 ) RM . Depo¬
siten und 183 975 (N0101 ) RM . Kunden,anlungen , weiter Rückstellungen85 23« (153 036 ) . sonstige Kreditoren 516 876 (337 548 ) NM . Dem stehen
auf der Aktivseite gegenüber (Grundstücke mit unverändert 488 947 , Kit .
bände mit 700 000 ( 702 500) , Fabrikciiirichtiiug 4451 .00 ( 42 :1 300 ) , Beteili¬
gungen 230 118 (9 500 ) , Effekten 62 268 (63 912) . Kasse 469 ( 7 1191 . Jn -
stallationskonto 287 682 (285 530) , Vorräte , Materialien . Waren 219800
(508 361 ) RM . . Debitoren 364 882 (672 018 ) RM . GV . 29. August .
Dia Lage beim Siemens - Konzern .

Auf eine Anfrage des „ Berliner Börsciikuriers " erklärte Dr . von
Siemens über den Verlauf des laufenden Geschä t̂iiachres beim Siemens -
Konzern :

Auf dem Starkstrom - Markt ist da ? Geschäft nir Zeit recht
unbesriedigend , Die Auftrage sind im Vergleich zur gleichen Periode des
Vorjahres iveiier zurückgegangen , und demaemäk ist auch der Gesamtumsatz
so gering , das , die einzelnen Werke ungenügend beschäftigt sind und dahereine ausreichende Unkostendeckung auch nicht erzielt werden konnte .Auf einzelnen Gebieten des S ch w a ch st r o m - M e I ch ä f t s find die
Aufsichten etwäS bester , da durch die Intensivierung de ! ' Privat - und Aus¬
landsgeschäfts ein Teil des fehlenden behördlichen (Geschäfts ausgeglichenwerden kann . Jedoch sin» die Preise durchaus uubefriedigend .Der Auslandsumsatz M in beiden ftU' lchäfUzweiMn prozentual
gestiegen , wertmäßig aber ebenfalls heruntergegangen . Anzeichen einer
Bessenina sind nicht »u bemerken .

Regelung der Stickstoff - Einfuhr.
Berlin , 17. August. ( Funkspruch .) Amtlich wird mitgeteilt : Nachdem Außerkraftsetzen der internationalen Stickstoffvereinbarungenund dem Sch - itern der internationalen Stickstojfoerhandlungen istauf dem Stickstoffweltmarkt eine so große Beunruhigung eingetreten ,dag auch der deutsche innere Markt infolge von Einsuhr zu Schleuder-

preisen in schwere Erschütterungen zu geraten droht und dag der
Fortgang der Produktion in Deutschland und damit auch die ge-
regelte Versorgung der Landwirtschaft mit stickstosshaltigen Dünge-
Mitteln gefährdet ist. Da bei der gegenwärtigen außergewöhnlichen
wirtschaftlichen Lage derartig « Erschütterungen für die deutsche
Volkswirtschaft unerträglich wären und lebenswichtige Erforder -
nisse de, Lande» gefährdet würden , hat sich die Reichsregierung ge-
nötigt gesehen , neben den bereits vorher ergriffenen Maßnahmen die
Einfuhr von stickstoffhaltigen Düngemitteln von einer Einfuhr -
bewilligung «bhängig zu machen . Sie folgt damit dem Beispiel
einiger anderer Länder wie Frankreich, Polen und der Tschechosio-
wakei , die bereits ihren Markt durch Einfuhrverbote abgeschlossen
haben und denen noch andere Länder sich anzuschließen im Begriff

stehen . Die Verordnung des Reichswirtschaftsministers ist in«
..Reichsanzeiger" vom 17. August veröffentlicht und tritt am 1 *.
August 1931 in Kraft .

Baumwollpf lanzungsverbot ?
Neuer Vorschlag zur Rettung des Marktes .

Der Gouverneur des Staates Louisiana hat an sämtliche Eou»
verneine , Bundessenatoren und Kongreßabgeordnete aller Baum«
wollstaaten eine Einladung zur Teilnahme an einer am 21 . Augustin New Orleans stattfindenden Konferenz ergehen lassen . Der Kon «
greß soll ein Gesetz beschließen , wonach im nächsten Jahr kein «
Baumwolle angepflanzt werden darf . Der Gouverneur
von Louisiana ist der Anschauung, daß eine derartige sofortige Maß'
nähme die Prosperität der Südstaaten binnen kurzer Zeit zurück

'
bringe und den diesjährigen Ernteerlös wesentlich höher gestaltenwürde . Inzwischen wird den Pflanzern geraten , die Baumwolle
einzuernten , jedoch mit dem Verkauf zu

'
warten , bis die vorge -

schlagen ? Eesetzesvorlage durchgeführt ist.

Die Adam Opel A . -G. auf neuer Grundlage.
11,5 Mill . RM . Verlusterhöhung bei Adam Opel A.- G . , RQsselsheim . — 12 Mill . RM . Neuzugänge .
Debitorenabbau . — Günstige Geschäftsentwicklung .

Die Adam C » cl AG . weift zum 81 . Dezember 1080 . dem 2 . Jahre aI8
AG . einen Verlust von 12,88« (2 .2881 Mill . NM . aus . der noch Auf,eh .
rung der gesetzlichen Relerne von 1 .685 Mill . Rm . mit 12 .IS Mill . RM . lt .
GB, - Beschlu « vorgetragen wird . Tiefe Verluftsteigerung um rd . 11,5 Mill .
RM . überrascht auis erste , wird aber durch die Sondermahnawnen der
Gesellschaft erklärlich nnd beruht keineswegs auf Betrieb
verlnsteu . Tic 1929 begonnene Umstellung wurde 1680 annähernd zu
Ende geführt , was den endgültigen Verzicht ans daß alte Fabrikation ?-
Programm bedeutete nn !> damit die Aufgabe , wertvoller Einrichtungen und
Halbfabrikate . Reben diesen Verlusten sind noch solche entstanden , ans
dem zur isabrikatiousreife entwickelte » neuen Programm des 1,8 Liter -
Wage » s und {icr 1.5 nnd 2 ? oiinen -Blitz - ^ astwage » , Tek > weiteren wur .
den durch einschneidende Abschreibungen auf Materialien die vaaer be»
reinigt . Tie Materialien si» d um nicht weniger als 9,1 Mill . RM . zu-
>ückgeggiigeu , (« rnndstücke und (Nebände , Maschinen imd Einrichtungen
erhöben sich infolge des neuen Programms um rd . 12 Mill . RM . . wobei
die Abschreibungen von diesmal 7 .2 (4 .3 ) Mill . RM . auf Anlagen und
Materialien zu berücksichtigen sind . Insgesamt haben die neuen Maiori -
tätsbeitzer setzt Mw •# > Mrll . RM . i » Rttssctshcim neu investiert . Tic
Ierien »!<iil,iae Produktion und damit auch der Abiad des neuen Programmswurde » erst K*31 aufgenommen , während erhebliche Abschreibungen bereits
1930 erfolgten . Tic Anschaffungen in diesem Zusammenhang mutzten für
eine Kapazität geschaffen werden , die nicht nur für den deutschen Markt ,
sondern auch für den Eroort ausreichte . Neben dein Fabrikationsvrogramin
wurde mich die Bcrkaussorggi ' ilation und Verkauksvolitik geanoert . was
besonders in » er um r d . l 2 Mill . NM . scharfen R e d u zier » n g
der Tebitoren zum AnSdruck kommt . Auf die alten Debitoren
sin» Abschreibungen von 5,5 Mill . RM . vorgenommen worden .

Trob dci ^ ?lnsfalls der alten Modelle konnte ? pel feinen Anteil am
gesamten deutschen Aiiwmobilabsav nni 1.8 Prozent gegen l#3t steigern .
Tas Lahrradgeschiist hat auch hier stgrk durch die MrNchaftskrile ■ qclittcjt .
Anch für diese« Geschalt werden die Anslanidsveribin1 >ungen von Ovel ,etzt
l>eranaczogcn . wodurch der Eroort gesteigert werden zoll . Trotz des er -
lieblichen Verlustes ist die Verwaltung ziemlich z u v e r s i ch t -
l i ch g e st i m in t . Man erwartet wesentliche Vorteile davon , daf , Generil
Motors sür den Absatz der coel -Mogen aus »erl >alb Teutschlands seine
gesamte Organisation zur Versügung stellte . Ter Bedark an Hochwcrtiien ,
aber in der Anlchaffvng und im Betrieb billigen Wagen >ei im Zzisgm -
menhang mit der wirtlchaftlichen Entwieklung in,ixr ganzen Welt ge ,
wältig . Tie Stellung von Qvel . sür Ovel -Modelle die . einzige Prl >dnkt !ons .
statte für eine weltiimsasfendc Absatzorganisation zu fein , erkläre die Zu -
" " '

am einzelnen
'

bringt
'

die Mewinn - und VerlliNrechnung einen Brutto ,
gewinn von VJ 489 088 ( 1.3 174 434) RM . gegenüber 5andlun « klunkosten

von 10.403 Mill . sozialen Abgaben von 1,302 . Steuern von 2 .38S. Stille «
von 0,883 , Lignidationen 2,150 , Delkredere 1,9h (alles in Mill . RM . ! l>e>
einem siunmarischen Posten i . V . von 11 .14 Mill . RM . . lodaft in dieiem
Jahre also eine Erhöhung um rd . 3.3 Mill . RM , »u verzeichnen ist . Rem
Abschreibungen von 7,19 (4 .32 ) Mill . RM . verbleibt der eingangs erwähnte
erhöhte Verlust von 13 .885 (2,288 > Mill . RM . , der nach Aufzebrnng der
Reserve von 1,64)5 Mill . RM . mit 12,19 Mill . RM . vorgetragen wird .

In der « t l a n z spiegelt sich die nun erreichte neue Grundlage der
Mesellschait wieder , Tie Bilanzsumme mit 99,96 Mill . ist last unverändert .
Es erscheinen i>as AK . wieder mit «0 .0 (alles in Mill . RM .) Kreditoren
nii ,d Bankschulden um 0,3 ermäßigt mit 19,371 (19,61 ) , aufgelaufene , noni
nicht fällige Vcroilichtnngcn 2 .412 12,814) , Oyvotbekcn 0,41 (0 .42) und Re¬
serven für Abschreibungen ans Anlagen und sonstige Reserven erhöbt ni ' t
17.707 ( 14,824 ) ) . linier Aktiven werden ausgewiesen Kalle Ulli, Bankgut¬
haben mit 0,104 (0,858 ) , Tebitoren , Wechfel abzüglich Telkreöere ^ wie oben
envähnt . 4,210 (17,177 ) . Rohnintcrialien , Halb - nnd ^ ertigfabrikate eben -
falls bemerkenswert erinähigt auf 12,352 (21 .405) , dagegen G r u n d st ü ck e,
Gebäude , Maschinen und Einrichtungen um 12 M i l >-
R M . erhöht auf 67,50« (55,4Ö >, wobei zu bemerken ist . dal! keine Höber-
bewertung der bisherigen Anlagen erfolgte , sondern nur die Neu an -
Icha Hungen für das neue Programm liier erscheinen , un <» schliefen "»
Hvootlieken , Tarlehen und Investierungen in Filialen und Beteiligungen
mit 3,544 ) (4,494 ) Mill . RM .

Tie Ergebnisse de? Nähre 1031 haben trotz der in . und ans -
ländischen wirtschaftlichen Schwierigkeiten die E r w a r t n u g e u e r f ll I I >•
Ter Opel - Anteil am JnlandSniarkt ist weiterlnn gestiegen , obwobl d -e
Produktion de? 1,1 Liter - Wagens , früher der größte Teil des Abiaves ,
fortlankend eingeichränkt nnd jetzt ganz beseitigt wird . Ter E r s o l »

des 1,8 L i t e r - M o » e l l s war a n f! e r o r d e n t l i ch. E ! ' wurden
in wenigen Monaten 18 000 Ttück hergestellt und verkauft . Anch der Blitz -
Lastwagen habe sich überraschend schnell eingeführt .

Tie Ervortentwicklung stehe erst in ihren Anfängen . Trotzdem
machte der Övel - E » iort bereits im Ann ! 77,0 Prozent de? gesamten deut¬
schen Aiitomobil -ErporteS aiiS . ES ist dabei zu berücksichtigen , daft da »
neue 1,2 Siter - Modell , das soeben auf den Markt kommt , ebenso wie der
1 .8 Vter - Wagen nicht nur auf die deutschen , sondern im besonderen Man *
auch auf die auherdentschen Bedürsniffe der Gegenwart eingestellt ist , bisner
in den Ervortzrf .fern noch nicht in Ericheinung trat . Tic vorliegenden
Anlorderuugen der Eroort - Organilation für diele ! ' neueste Modell int Zu¬
sammen,bang mit den Anforderungen für die schon laufenden Perionen -
und Lastwaaen - Modellc zeigen , daft die Verwaltung an ? dem richtigen
Wege ist uinö dah ihre Zuversicht wohl begründet sei.

Gdd - und Devisenmarkt
Berliner Devisennotierungen vom 18. August

? » en . 7>i»
PonnSa

?lavan
Soiro
Landon
Rewnoil
Rio de X
Uruguai )
Rmslcrd.
Stiften
Sr -Antw .
Biilaieft
vudapeft
Dan,Ig
Helslngs.

17. August
Geld Brief
1 .22Z 1 .227
4 .191 4 .19 ?

2 .084
20 .98

2 .080
20 .94

20 .447 20 .487
4 .209 4 .217
0 .266 " 268
1 .998 2 .002

169 .73 170 .12
5 .45 5 .46

58. 64 58 .76
2 .504 2 .510
73 .43 73 .57
81 .67 81 .83

10.587 10 .607

18 . August
Geld Brief
1 .213 1 .217
4 .191 4 .199

2 .080 2,084
20 .95 20 .99

20.452 20 492
4 .209 4 .217
0 .264 0 .266
1 .941 1 .952

169,78 170 .12
5,45 5 .46

58 .62 58 .74
2 .512 2 .518
73 .43 73 .57
81 .67 8183

10 .587 10.607

17 . Auaust
Geld Brief

stalle« 22 .05 22,09
7l»« ollaw . 7 .413 7.427

42,01 42,09
aopei,h «g,11249 112 .71
l' iffobon 18.55 18 .59
LSI- 112 49 112 .71
Pari « 16 .49516 .535
ssran 12 .47 12 .49
Island 92 -21 92 35» ig - 81 .22 81 .38
Schwel, 82 .00 82 .16
Sofia 3 .057 3 .063
Spanien 36 .01 36 .09
Stockholm 112,54 112 .76
iRei.nl 112 .24112 .46
Wien 59 . 14 59 .26

1931 .
18 . August
Geld « rief
22 .05 22,09
7 .423 7 .437
42 .01 42 .09

112 .49 112 .71
18 .53 18.57

112 .49 112 .71
16 .495 16 .535

12 .47 12.49
92 .21
81 .22
81 .92
3 .057
36 .06

92 .3 .
81 .38
82 .08
3 .063
36 .14

112 .54 112 .76
112 .24112 .46
59 . 17 59 .29

Züricher Devisennotierungen vom

Paris
London
Wettmar)
Nelgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

Tägl ,

17 . 8
20 .11 '/?
24 .921/;

513 .00
71 .50
26 .84
44 00

207 .40
72 .00

Geld

18 . 8.
20 .14
24,96 '/-

513 .00»,
71 .75
26 .88
44 .50

207 .20
72 .20

2 Proz ..

17. 8 , 18 . 8.
Stnitl ). 137,25 137 .00 -/-
Cßlo 137,20 137 .40
Snfeni). 137,20 137 .35
Sofia 3,70 3 .73
Prag 15 .18 15 .22 *
Warsch. 57.33 57 .60
Budap , 90 .02 '/. 90 .02'/,

18. August 1931 .
17 . 8.
9 .06
6 .65
2 .38
3 .051's

12 .90
l . Z -t .t ".

148 '/?
2 .53

2

Beinrad
Athen
Konstant
Bulareft
fielfimif.
? t . .$ 181
Buenos
Japan
Cll .SiSc

18. 8.
9 .05
6,64 "«
2,43 '/<
3 .06

12 .91 '/»
1.2 ii. 4 ' .

1 .471,4
2 .54

2
MonatSgeld y, Proz .. 5 Monatsgciv l >j Pro «.

Lerlmer ?roäMendoi-5e.
Berlin , 18. An « . (Eigenderlcht .) Nach der befestigten Haltung für

Brotgetreide in den letzten Tagen machte sich heute eine a 11 « e in e i n e
Beruhigung geltend . Wenn auch die schwachen inoffiziellen Kurse
des Bormittags nicht erreicht wurden , so war dach beim TSeizen wie
auch beim Roggen das Kursniveau nicht aanz zu halten . Im Lleferungs .
Handel gab der Weizen für September und auch für Oktober ie 0.50 RM .
gegenüber dem letzten amtlichen schlukstand nach , Tie Unternehmungs -
lust ist allgemein abwartend : Veranlassung ist wohl in der Hauptsache
das ziemlich ruhig gewordene Mehlgeichaft , daS die Müller von Anfchaf -
fttngen abhält , andererseits wartet man die Entwickelung des Angebots
ab . das immer noch verhältnismähig klein ist und etwa dem enlspricht .
was sonst „ im Ende der Saison herauskommt und nicht zum Beginn .

Auch die Ervortnachfrage hat heute wesentlich nachgelaffen . Wie beim
Weizen , so fehlen a » ch beim Roggen die Zufuhren und lallen das Ge -
schiist immer mehr zusammenschrumpfen . Immerhin war der Abschlag
bier für Ökioberlieferung mit 1 RM höher wie beim Wetzen ! Septem -
ber stellte sich 0.50 RM . niedriger . Bezüglich der zu erwartenden Roggen -
scheine fehlt immer noch die amtliche Beiordnung . Tic Schwäche der
Promptofferten lähmt im übrigen das Geschäft mit den Mühlen . Gerste
wenig verändert , in der Tendenz eher stetiger . Hafer verhältniSmäbig
fest , da die Witterung daS Einfahren erschwert .

Berlin , ig . Auaust , ( .»unrivrun, . , Amtliche Pro » ur »en « otter » « acn
( kiir «Getreide und Oellaaten Ie 1000 Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) :
Weizen : Mark , neuer 219— "221 . September 2 :12— 232.50 . Oktober 231 bis
231 .50. stetig : Roggen : Märk . nener 165—167, September 176.50 bis
177.50 Geld , Oktober 178 50—nft .rvo, stetig : (« erste : Futter , und In -
ditstriegerste 150—180 . ruhig : Hafer : Mark . 146— 154 , alter und feinste
Oualitätcn über Notiz , September 145— 146 Geld . Oktober IIS und Weld ,stetig : Weizenmehl 27—33 .50, aus alter Ernte über Notiz , ruhig :
Roggenmehl 28.75—26.25 , ruhig : Weizcnklcic 11 -25—11 .75, ruhig : Roggen -
kleie » ,75—10 .25 . ruhig : Raps 140— 150, ruhig .

Erblen , Viktoria 24— 31 , Fi, « ererbten 18 —20 , Leinkuchen 13 .20—13.30,Trockenschnitzel 7—7.10 . Soiaertraktionsschrot 11 .90—12.60 RM .
Obst - und Gemüsemärkte .

Oberkirch . 17. Ana . Obstgrof,markt . Pflaumen 10—17. Zwetschgen
17—20. Mirabellen 28—80, Aeofel 4— 10, Birnen 5—15 , Pfirsiche 20—35,Bohnen 10 —12 ie Pfund , Gurken 5—10 je Stück . Pilze 15—16 je Pfund .Pfälzer ^ bstmärkte . 17 . August . Bad Türkheim : Anfuhr 150
Zentner . Absatz gut . Heidelbeeren 21—23, Brombeeren 20 , Birnen I
12—16 , II 5—12 . Pfirsiche 20- 25, Mirabellen 25—35, Kwetschgen 12 —18 ,Aepfel 7—12 , Reineclauden 10— 14 , Tomaten 4—5 , Bohnen 11 —12 , —
Freinsheim Anfuhr 545 Zentner . Absatz gut , ( Sonntag : Anfuhr
825 Zentner ) , ES kosteten Pfirsiche 10 —25 ( Sonntag 10—30 ) , Birnen 4.5bis 16 (5— 16 .5 ) . Acpfct 5— 14 (5—16) , Mirabellen 23—32 (30—32 ) ,
Zwetschgen 15 —20.5 (12—18 ) , Tomaten 4—7 (5—7 ) , Bohnen 10. Johannis¬

beeren — ( 12 ) . — K l e i n b o ck e n b e l m : Anfuhr sehr gut . Biruen 6
bis 16. Aepfel 5—12 . Zwettckgen 15—16 . Mirabellen 25—27. — Weif e >"
heim am Sand : Anfuhr 760 Zentner ( Sonntag 720 Zentner ) . E »
kofteten Bühler Zwetschgen 18 - 20 (19 —22 ) , Svätzwetschgen 16— 19
bis 20 ) . Pfirsiche 20—28 ( 18 —28 ) , Aprikosen 35 (35 ) Aepfel 8—15 (8 bi »
14 ) , Birnen 12 —20 ( 10—20 ) , Tomaten 6—8 (5 —7 ) , Mirabellen 26—80 (2S
bis 32 ) , Bohnen 8 —12 (—) . Trauben 30 (— ) . Gurken pro hundert 50 (— )•

Schlachtvieh - und Nutzviehmärkta .
Melkesheim . 17. Aug . Schweinemarkt . Zufuhr und Preise je Paar :

80 Milchschweine bis 6 Wochen 24—29 RM „ 44 Läufer 48—50 RM . Er -
höhte Nachfrage , Lebhafter Handel , Nächster Markt kommenden Montag -

Mehkirch . 17 Aua . « iehmartt . Aufgeführt 240 Ferkel : verkaust
200 . Preis 80- 40 RM . ie Paar . Handel gut . •

ffreiburg . 17 . Aug . Schlachtvieh . Auftrieb : 54 Ockfen und Rinder
a 44—46, b 42 —44 , c 88— 41 ; 25 Karren b 30—33 ; 35 Kühe b 28—80 .
e 24 - 26, d 18—20 : 180 Kälber b 50 —52 , c 48—50, d 44—18 ; 430 Schwell ' -
b 54—58 , c 58 —60 , d 61 — 63 : 25 Schafe b 46 —50 . Tende .iz bei OSrotzviea
nnd Kleinvieh langsam . Ueberstände : in geringer Zahl bei Grotzviev -

Hamburg . 18 Aua . (Trahtbericht .) Biehmarkt ES waren z» ge '
führt und ivnrden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 1091 Kälber
a — . b 54—58 , c 48—51, d 42 —46, e 30—36 ; 5021 Schweine a und b SS.
e 54—57. d 40—48 . Sauen 44—47 RM . Tendenz : Kälber sut .
Schivelne gut . , ,Berlin . 18 - Aug . (Funkspruch . ) Schlachtviehmarkt . Austrieb : 56*
Ochsen , 789 Bullen . 783 Kühe und Färsen , 2680 Kälber . 5975 Schalk .
14 903 Schweine . B rlauf : Rinder in Stallmaftware glatt , lonst lang '
lam , Ueberstgnd : Kälber ziemlich glatt : Schale ruhig ; Schweine allfang »
bei nachgab enden Preisen ziemlich glatt , Schlnk abflauend . Preise : Ochsen
a 1 —. b 44 —48 , e 40- ^ 13, d 36—39 : Bullen a 42—44, b 39— 12, c 37 b S
38 , d 33—86 ; Kühe a 32—86, h 26—30, c 21 —24, d 15—20 ; Färlen a »
bis 45, b 37—41 , c 82 —35 ; Freffer 30—35 : Kälber a — . b 50—59, c 48
bis 56, d 85—46 : Schafe öl 48—50 , a 2 54—56 , 6 1 48— 53 , 6 2 38—4».
C 40—47, d 25—35 ; Schweine a und b 55— 53, e 53 —56, d 50—54, e * '
bis 50, isauen 48—49 RM . (alles ie 50 Kg . Lebendgewicht ) .
Kölner Viehmarkt .
_ Der in ber heutigen Morgenausgabe enthaltene Bericht über den
Kölner Schlachtviehwarkt enthält infolgc fehlerhafter Berichterstattung
durch den Deutschen Kursfuul unzutreffende Preisangaben . Air wieder -
holen daher den Gesamtbericht : ^ .Köln . 17. Aug . (Trahtbertcht . ) Btehmarkt . ES waren zugesübr ^
und wurden ie 50 Kilogramm Lebendaeivlcht gehandelt : 407 Öch'^ Za 1 46—50. a 2 40- 44, b l 42—45. H2 32—38 ; 815 Bullen a «3 —38, b,2 »
bis 32 : 807 Kühe a 88—42 . b 32—8«, c 26—30, d 20 - 26 : 100 Färse "
a 43—47, b 38—42 . c 30—34 ; 11 Fresser 30—40 : 1309 Kälber a TO- *1

.'b 58—62. c 52—56 . d 44—50 : 108 Schafe a 1 42—46 . a 2 —. h 30- 88 -
5 928 Schweine a 55—« I. b 55—60 . c 55—60 . d 53—59, e 48—55, Sauen
87—48 RM . Tendenz : Riwder ruhig , geräumt : Kälber lebbalt -
Schale ruhig ; Schweine früh lebhaft , lväter stark abflauend .

Metall - Markt .
Berlin . 18. Aug . (Funkspruch . ) Melallnotlernnaen sür \t 100 K.fl'

Elektrolvtkupfer 74 .50 : Originalbüttenaluminium , 98 bis 99 Prozent >"
Blöcken 170 : desgl , in Wau ^ oder Trahtbarren , 99 Prozent 174 : Rein
Nickel, 98 bis 99 Prozent 350 : Antimon -Regulns 51—53 ; Feinlilb "
( 1 Ka . lein ) 87.50—39.50 RM ,

65.50 bez . . 65.50 G . 65.75 B : Juli 66 be, . . 65.75 G . 66 B . Tenöen ,
stetig . — Blei : August 22 M . 23 .50 B . September 22.25 G , 23
Oktober 22.25 CA. 23.50 B : November 22.50 M . 23 .50 B ; Tezember^ annar 22.75 0^. 23 .75 B : Februar 23 G . £.8,75 B ; Mär , 23 .25
A .75 B ; Avril un » Mai 23,25 G . 24 B : Juni 28.25 G , 24.25 B ; 2 "i
23 .50 G . 24 .25 B . Tendenz still . — Zink : August 20 22 B ; S «v'
tember 20 .,50 G . 22 B : Oktober 21,75 G . 22,50 B ; November 22
23 B : Tezember 22 .25 G . 23 .50 B ; Januar 23 .25 bez . . 23 .25 (*>. 23 .50 JT ;
Februar 23.50 M , 24J50 B ; März 23.75 G . 25 B : Avril 24 2.?
Mai 24.50 G . 25.50 B ; Juni 25 G . 26 B ; Juli 25.25 G . 26 B . Ten¬
denz stetig .

s—ynt . ■viut ' o* u , OOri öD72, OiCU äö 74 '2-, ^
» tre ^ arS WA . — Zinn : Tendenz unregelmäklg ; Standard
114%- 114H 3 Monate 116V. , Settl . Preis 1UV2. Bankg 119.
JJ6 . — V lei : Tendenz stetig : ausländ , prompt 11 !.», entft . Sichte !
11 & . Settl . Preis 11 %. — Zink : Tenden , stetig : aewöhnl . vromvr
11 , entft . Sichten 11 %, Settl . Preis 11 . — Wolframerz 13 .

Sonstige Märkte .
Magdeburg . 18 . Aug . Weikzucker ohne Notiz . Tenlxn , ftiO. „* Sitcmen . 18 . Aug . Baumwolle . Schluhkurs . American Mibdl . Nni

Standard 28, mm loeo per engl , Pfund 8,02 Tollgreents .
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Wieland Rhomberg hat mir Vollmacht erteilt zu tun , was ich
lr richtig halte , um den gänzlichen Zusammenbruch zu verhindern .

Diein erster Gedanke war , dich, Vater , für diese Angelegenheit zu
interessieren !" —

„Um wieviel handelt es sich , Lutz ? !" — Hartner -Vater fragte
kühl und geschäftsmäßig; Fahrensoll jedoch glaubte erkennen zu
können , dah er von der VerHandlungsart des Sohnes und seiner
Haltung sehr befriedigt war .

„Zunächst um eine Million Mark . Wir werden mit ihrer Hilfe
die laufenden Aufträge auf Flugboote erledigen und den Betrieb
aufrecht erhalten können !" —

„Weshalb wendet ihr euch nicht an eure Auftraggeber um
Vorschüsse? !" —

„An diese Möglichkeit habe ich ebenfalls gedacht . Einerseits
möchte ich von der schwierigen finanziellen Lage der Rhombergwerke
aber noch nichts in die Öffentlichkeit dringen lassen , und anderer «
seits dachte ich mir , dah du vielleicht Lust haben könntest , den Ein -
flutz des Hartner -Konzerns auch auf die Flugzeugindustrie aus «
Sudehnen , Vater !" —

Hartner -Vater blickte überrascht und scheinbar aufs angenehmste
berührt auf.

„Eut , gut , nicht übel , der Eedankel — Aber eine Million ist
viel Geld ! — Sicherheiten ? !" —

„Wir könnten bieten eine Sicherungshypothek auf die Werft -
anlagen , die Verpfändung der Einkünfte aus den laufenden Auf-
trägen — und eventuell den Eintritt in die Firma als Gesell -
schafter !" —

„Wer ist zur Zeit noch Gesellschafter und mit welchen An-
teilen ? !" —

„Wieland Rhomberg und seine Tochter Lanna zu gleichen
Teilen !" —

„Gut , gut ! — Akzeptiere Eintritt als Gesellschafter ! — Weise
Eeld sofort an ! — Formalitäten können noch erledigt werden !" —

Lutz erhob sich erfreut und streckte dem Vater die Hand ent-
gegen ; Hartner -Vater nahm sie auch , doch Hermann Fahrensoll
wußte feststellen , daß hier nicht der Vater dem Sohne die Hand
drückte, sondern der ältere Geschäftsmann dem jüngeren , teils um
die geschlossenen Abmachungen zu besiegeln, teils um seine An-
Erkennung für die sachliche Leistung zum Ausdruck zu bringen .

„Noch ein Wort !" — bat Fahrensoll , als Lutz sich verabschiedete.
>,BZer ist mit der Aufklärung der Angelegenheit „Ikarus XI"
beauftragt ? !" —

„Von der Polizei aus Kommissar Kronstedt. Er kann jedoch' eider nichts anderes machen , als möglichst viel Lärm zu schlagen ,
um feststellen zu können, wann und wo der „Ikarus XI" gesichtet
worden ist. An ein Unglück oder ein Verlorensein wollen wir na¬
türlich so lange nicht glauben , bis die Tatsachen uns dann zwingen.
Die Luftflotten und Marinen aller Staaten sind um ihre Mit -
Wirkung gebeten worden , in erster Linie natürlich auch sämtliche
Polizeiverwaltungen und die Völker aller Länder !" —

„Ich habe mir schon immer folgendes gedacht I« — antwortete
Fahrensoll . „Die zurzeitigen .Besitzer ' des „Jksrus " müssen aus
besonderen Gründen in irgend eine ganz gottverlassene Gegend ge-
flogen sein , denn das Flugschiff zum Scherz zu stehlen, hätte doch
keinen Sinn gehabt . Rein aus Liebhaberei heraus hätte ich die
größte Lust, bei der Suche nach dem Verbleib des „Ikarus " ein
wenig , ich möchte sogar sagen ein bißchen viel , mitzutun . Was
hältst du davon, Lutz ? !" —

„Daß das ein ausgezeichneter Gedanke und eine sehr danlens -
werte Absicht ist, Hermann ! — Ich habe im Laufe der Jahre ver-
schiedene Berichte über deine Forschungsreisen gelesen . Wenn ich
jetzt richtig darüber nachdenke , so stärkt sich meine Ueberzeugung
immer mehr, daß, besonders nach Würdigung deiner eigenen Ver-
mutungen , ein weltgereister und in allen denkbaren Lagen sicherer
Mann entschieden mehr Aussichten zu einer Lösung dieses Rätsels
haben wird , als ein Kriminalkommissar , dessen Blickfeld durch die
Schranken seines Amtes doch immer nur sehr eng gehalten worden
ist !" -

„Also los !" — Fahrensoll schüttelte Lutz die Hand, und mit
der Linken schlug er ihm energisch auf die Schulter .

„Hals - und Beinbruch !" — antwortete Lutz ebenfalls herzlich ;
er ging, entschieden heiterer gestimmt als bei seinem Kommen.

XXVIIl .

Den dritten Tag befand „Ikarus XI" sich nun schon in der
Luft . Lange war er parallel , aber außerhalb der Sicht der Küste
Norwegens geflogen ; zwischen dem Nordkap und der Insel Spitz-
bergen hatte er östlichen Kurs über die Barentssee eingeschlagen.
Die Insel Nowaja -Semlja war überflogen , das Karische Meer und
die Mündung des Jenissei gekreuzt worden ; endlich , endlich breitete
sich wieder Land unter ihm aus , die weite , grüne Ebene der Taymir -
Halbinsel .

Ursprünglich hatten sich nur Lanna Rhomberg und Dr . Cleff
in die Steuerung geteilt , doch die Erschöpfung hatte sie schließlich
gezwungen, auch die russischen Flieger mit den Eigenarten des
„Ikarus XI" vertraut zu machen .

Angesichts der zahlreichen Eisberge in der Barentssee und im
Karischen Meer hatte Fürst Trufanoff zu Lanna gesagt:

„Sie sehen , Fräulein Doktor Rhomberg , daß ich die wenigen
letzten Sommerwochen zur Durchführung meines Unternehmens aus -
nutzen mußte ! Denn wie hätten wir sonst landen sollen , wenn
alles vereist gewesen wäre ? !" —

Lannas war in den Tagen des Fluges noch ernster und strenger
geworden.

„Seien Sie froh, Durchlaucht, daß „Ikarus XI" auch im
Sturm so ausgezeichnet durchgehalten hat ! — Ich hatte schwere Sor -
gen , wenn auch auf mir persönlich nicht so sehr die Verantwortung
für die fünfundsiebzig Insassen des Flugschiffes lastet wie auf

Ihnen ! — Sie ist schwer, die Verantwortung , die Sie sich da auf-
erlegt haben , Fürst !" —

Fürst Trufanoff ergriff ihre Hände und küßte sie.
„Ich danke Ihnen , mein gnädiges Fräulein , von ganzem Herzen,

daß Sie sich so tapfer eingesetzt haben ! — Ich werde ewig Ihr
Schuldner bleiben müssen !" —

Lanna entzog ihm die Hände.
„Ich bin noch lange nicht Ihre Freundin , Fürst , wenn ich auch

das meinige getan habe, um eine Katastrophe zu vermeiden ! Wenn
Sie wenigstens daran gedacht hätten , mir auch Wäsche und Klei -
dungsstücke mit auf den Weg zu geben !" — antwortete sie mißmutig .
„Soll ich denn tatsächlich mit dem, was ich auf dem Leibe trage ,
wochenlang auskommen? !" —

Fürst Trufanoff schlug sich an die Stirn .
„Daß ich das vergessen konnte! An alles habe ich gedacht , an

Proviant für Wochen hinaus , an die Ausrüstung und - an Waffen
für fünfundsiebzig Männer , aber eine Erinnerung daran , daß eine
Frau mitfliegen würde , kam mir nicht !" — Ratlos blickte er vor
sich nieder .

„Sie werden Männerkleidung anlegen müssen , Fräulein Rhom«
berg , verzeihen Sie mir !" — sagte er endlich niedergedrückt und
ganz, und gar von seiner sonstigen Sicherheit verlassen.

Lanna nickte verstimmt ; resigniert blickte sie an ihm vorbei ,
hinab auf die Tundra , die sich unendlich weit ausbreitete , wie eine
riesige , von Horizont zu Horizont reichende , mit Moos und Flechten
bedeckte Platte .

„Vielleicht haben Sie auch die Güte, Fürst , mir eine Waffe
zu meinem persönlichen Schutz zuzugestehen , denn daran , daß ich auf
Wochen hinaus die einzige Frau unter mehr als sechs Dutzend
Männern sein werde, haben Sie ja wohl auch noch nicht gedacht ? !"

Die Verlegenheit des Fürsten verwandelte sich in ehrliche
Bestürzung .

„Selbstverständlich, selbstverständlich, gnädiges Fräulein !« —
stimmte er im Kopfschütteln über sich selbst zu . „Obgleich ich mich
für jeden meiner Leute verbürgen möchte , werde ich doch sogleich
einen besonderen Befehl hierüber an sie erlassen !" —

Erschreckt faltete Lanna die Hände.
„Um Gottes willen nicht , vorläufig wenigstens nicht , Durch -

lauchtl" — wehrte sie ab. „Geben Sie mir halbwegs passendes
Zeug , damit ich mich äußerlich in einen Mann verwandeln kann,
und machen Sie die Männer nur ja nicht noch eher auf die Tat -
fache aufmerksam, daß ich Frau bin , als sie selbst sie bemerken!" —

Fürst Trufanoff schwieg betreten . Lanna hatte recht ; daß er
an diese Umstände nicht gedacht hatte , war nicht zu entschuldigen.

„Bitte , bitte seien Sie mir nicht böse, Fräulein Rhomberg !" —
bat er inbrünstig . „Ich verstehe jetzt selbst nicht , daß ich an dies
alles nicht gedacht habe. Aber ich werde wie ein Vater darüber
wachen , daß Ihnen niemand zu nahe tritt !" —

Wie ein breites silbernes Band durchbrach , von Gestrüpp be-
gleitet , der Ehatanga die einförmige Landschaft.

„Landen !" — befahl der Fürst nach einem Aufatmen der Er -
leichterung und des Glückes . Er war wie umgewandelt . Seine
Depression nach der Unterhaltung mit Lanna war verflogen . Seine
Gestalt reckte sich herrisch , und sein markantes Gesicht kennzeichnete
ihn wieder als die Verkörperung des Willens , als den Führer .

Lanna trat neben Dr . Cleff, der die Landung dirigierte ; sie
sah zu , wie er trotz der Erschöpfung beherrscht die Hebel, Räder und
Schalter bediente . Fast unmerklich glitt das Flugschiff ins Wasser.
Vorsichtig , um ein Stranden zu verhüten , lenkte es Dr . Cleff ans
rechte Ufer.

(Fortsetzung folgt .)

Gilt erhaltener
GlHIlM

nc « . bar gesucht lMar -
kvnsabr . i Aenh . An¬
gebote u. H. IS. 9858 «.
Bad . Pr . Fil . Hauvtv .

Vesser es
für weniger Seid!

Büromöbel
und> Ladeneinrichtun ?
M laufen gesucht.

.Angebote mit . $ 5753
an die B « d . Presse .

Holztreppe
4 Meter Stockhöh« , zu
lauf . ges . Airgeb . u
F .W .140SZ au d . Bad
Presse Fil . Werdechl .

Schlafzimmer
vol . , Bettstelle m Rost .
!>r Waschkommode m .
Sviegelaufsab , all .sehr
gt . erb . , sm . Gaskocher
3 . - SH. , >>, an verkauf .
Leovoldstr . 46. 3 . St .,
B. Gartenstr . (ft6S2 » 6

IMS sauem
eigene Fabrikation / Weingürung

Raufe saub ., gut erh.
weißes Bett

aus gilt . Hause Offert
mit Preis u . Wf .®
au die Badisch« Presse
Filiale HaiiPtpc»st.

sPfund Bf » S 3 Pfund
Dazu : Die echten

Frankfurter uiursichen
aus der Originaldose p |

Paar iünur 4
Selbst eingelegte

Salzgurken
3 Stück

Küchen
ätellin . von 105 J an ,
vrachto . Biisett «8 Jl .

Fiirniß ,
Zährlnaerstrabe ?7,

(fittit . Geschw . K opf ) .
Neuwert . , klein . Klub -
sota 75M . Sessel 48 .* .
Ohrensessel 75M , gebr .
khais - loiignes 18 n.
2(1 Jl . W . Schutze .
(» oetfteftr . 23 . (» » 5267

U
Gewürzgurken i £

kleinste , l/* Pfd. I

2 Bettstellen
verschieden , aus gutem
Laus « billig abzugeb .
Zu erfrag . unt . X 1267
iu der Ba -d . Presse .

PfannKuch
1 Fautcuil .
2 Halbfautcullö ,
1 Blumenstand . (Eis .)
1 Notenständer , Leder -
tasche u . sonst . Äersch.
bill . abzua . Adr . zu
ersr . u . ftSS 14A51 in
der Babischen Presse ,
Filiale SSerdervlak .

Pfannkuch -Waren
helfen sparen

Plakate
ĵ rdeit rasch u . preiS -

°rt angefertigt in der

JJ9*' u . Kunstdruckerei
v - Thiergarten

Presse )

Kaufgesuche

Garantiert reiner
Tannenhonig

|Utn Wiederverkauf zu
'oufett gesucht. Off . u .

101284 «n B « d . Presse .

Bester Zahler
för ertrag . Kleider u.
Schuhe . Posir . genügt .

PNsucha , Ziihringer .
strafte 30, Teles . 2293 .

(4020)

Kiickenbiisett ,
welsi lackiert , zu verk.
Donglasslr . 22. H. I .

(FW 14052 )
Wegen PlatzmangelSemmlimM

mit Polstermöbel ,
Tchrank -Graminophon
alles sehr gut erhalt .,
billig zu verkf . Händl .
verb . Moltkestr . IS , vi .

(835294 )
2 ältere Bettstellen

mit od . ohne Rost , bil¬
lig zu verkf . ($>* 5295)
Schillerftr . 50. I II ., r.

Zu verkaufen
Umständehalber auö
privater Hand Bett ,
Schränke, Diwan . Oriä-
schrank u . and . Miibel
sehr billig . (5846)
« aiserallee 119, Part .,
lg vis 16 Uhr ,

Schlafzimmer
echt Kirschh. , vol . , beste
Arb, . f . Svottvr . 48V.// .
Amalienstr . Nr . 67 ,
Schreinerei Barth .

(5851)
2 grohe

mit Matr . , billig
verkaufen . Frirderich ,
Hirschstrahe 19 . II .

<SH 5263 )

Krankensahrltuhl
sowie Selbstfahrer zu
verk . od . zu vermieten .
Wrnerstratze 8 , Part .

UmstäNöeh . sofort bill
zu verkaufe « :

1 vollständiges Bett ,
1 Gasbadeofen ,
1 Kopsivaschapparat .
1 der. neuer Staub¬

sauger , ferner
2 Dovvelflinten und
1 Drilling . (FS 5284
Nnitsftr . IS . III . , r ,

Zu verkaufen :
Ein gebr . Ptanino ,

antike Miibel u . Per -
serteppiche. Anzusehen
zwischen 3 u . 7 Uhr .

Baven -Baden ,
Werderstr . 12. caMOfl

Waschkessel
m . Neuerungen , Oefen
billig zu verkf . Auö -
«lauern . Revaratnre «
an Kesseln , Herden tt .
Oefen werd . fachgem.
ausgef . Ph . Kranz .
Schlosserei .Garteiistr . lH

1 Trevvcnstulil , 1
Waschtisch. Kiichcntlsch.
Nälitisch , nutzb. , ». vir .
KSrncrstr . 28 . IV . *

Gebr . Weltiank
1 n. Dekupiersäge,
Kopierpresse , Bogel -

käsige und verschied,
zu verlausen . (5841)
Soficustr . 137, Part .

Zu verkaufen

Meeinrichtung
wie neu , Junker n .
Ruh Gasbadeofen , m .
großer weißer Wanne .
Anaeb . unt . H.K .!I«60

an die Badische Presse
Filiale Hauptpost .

Billige Autoreifen ! !
30X5 und 820X120 ,
. 20X120 und 26X4,40 ,
alle and . Grök . in d.

. ,N e n v u l k o" .
Ettlingerftrabe 11 ,

Eingang Werderstrabe

Billiger
Eich, scmaizimmer
vottt?earlK>it ., in . Nuß¬
baum , pol . Einlagen ,
best , aus : 1 Schrank ,
180 cm br . Iii. Innen -
spieifel , 2 Betten , 2
Nachttische m . Glas -
platt ., 1 Waschkom¬
mode iu . weiß . ital .
Marmor , 2 Stuhle m .
Pomster , 1 Handtuch¬
halter . EM . 450 —
Küche
voügearbeit ., m . Nuß¬
baum -Einladen , best ,
aus : 1 Büfett mit
Kühl räum u . Brot¬
kasten . sänitl . Bilden
mit Linoleum belegt ,
1 Tisch m . Linoleum .
2 Stühle . 1 Hocker
mit Linoleum

RM . 185 .-
Eine nie wiederkeh¬
rende Kaufgelepen -

heit, !
E. PISTINER

Hel -raiais
am Rondellplatz

Kein Laden ! Großer
Möbelverkauf !

2 Pianos
fchwar, it . eiche, voll
im Ton . verkauft bill .
Pft . Hottenstei » Soli » ,
Karlsrnhc . Sofienstr .8.

Sport -Anzüge
neu n. gebr . ,
Zävringerstr .

mm
ffioMel

wk .. Niide , gv . Mon .
alt . vr . Abst ., Mutt . d .
bek . deutsche Sieg . u .
Sieg . Wien 193» Nell »
t). d. Schueeslocke . Vat .
Sieg . Lasko v . Atzel >
hof . vreisw . zu verkf .
Schwarzer (5838 )ZwNgWiltl
Hiindin . 7 Woch. alt ,
vr . Abstamm ., abzug .
A .Habich.Durlach, ^ ris.

Obstpressen
Obsftmühlen

reiche Auswahl, konkurrenzl , Preise

ßad . Landw . Zentralgen.
e , G . m . b . H . , KARLSRUHE

Anzus . Maschinenlager , Karl -Friedrichstr . 23
am Ettlingertor .

Deutsche Dogge
gelb , geströmt , mit
schwarzem Abzeichen ,
selten kräftig gevaut ,
, osort zu verkaiis. An -
fragen unter JI24S
an die Tab . Presse .

Mizlmmr
komb. , Nusch ., vol . ,
gebraucht , jedoch wirkl .
schön erhalten . Dies .
Wolm ?. eign . sich ins¬
besondere f . ält . HauS -
Haltungen , die sich ein
weit . Zimmer zulegen
woll . , od. ihr altes
durch ein derartiges
ergänzen woll , und
natürlich kein Gewicht
darauf legen , d. mo -
berufte zu haben . D .
Wohnz . besteht auS 1
aroft . Biisett m . schön.
Stechereien . Unterteil
m . 2 Schubkast .. Aus -
zügen ii . reichen Tü¬
ren . Der Serviertisch
vaht »an , genau dazu ,
ebe.nso der grofte , fchw.
Ausziehtisch 100x130
und 4 Stühle . Da -
mit Sic eine Gele -
genh . haben , sich bill .
ein derartiges Stallt ,
einzurichten und für
uns zu werben , ge¬
ben w . Ihnen d. Ztm -
mer ber . für IM RM ..
ab . (5637)

Movelbans

Carl Baum 5 Cd.
Erb »rim «« strabe 80.

Gelegenheitskauf !
SMäWS
2 «schranke , teilbar in . Glas n . Sviegelvoll -turen , Gr . 5,ö0 , 2,10 , 0,70 , 1 Schrank , wieoben . Gr . 8 .K0. 2.10. 0,70 , eine Schaufenster -ruckwand mit Glas n . inod . Beleuchtung , Gr .b.20, 2,ö0 , 2 Theken nt . GlaSauffatz . Gr 2,00,schwer m Pttschvinvlatte .Gr . 3 .00, 0,90 , 0,80 , gr . Fullosen , div , StühleDie Einrichtung tst sehr gut erhalten , alle
Schranke haben gestemmte Rückwände . Bödenu . Decken u . kann ganz oder geteilt abgegebenwerden . Offerten u . ($ 231630 a. Bad . Presse .

An» und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

Gut erhaltene

Limousine
Z- Sitzer , <rut« r Berg¬
steiger , sofort zu kau -
feu gesucht. Offert , u .
35597 au d . Bad . Pr .

Neues oder Neuwert .

Auto
Viersitzer , möglichst
G/30 oder 8/30 PS .,
gegen bar zu kaarfen
gesucht . Angebote
unter Nr . FS7ZS an
die Badische Presse .

preiswert zu kaufen
gesucht . Angeb . unt .
H.F .085K an die Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Lieferwagen
>v . GeldverH . Vi—% t ,
einwandfr . betriebs¬
sicher , 550 Ml . zu verk.

Almebote unt , PISA
an die Bad . Presse .

Hanomag
Cabriolet , 4 Zyl ., S/16
PS . , Mverläss , u . fahr -
bereit , verk. allerblllinsi
Kaiferst . IS, IV ., K 'he.

(SL42)

6/25 PS . , 4-sitzi« , sehr
gut erhalten , neu lak-
kiert, 5s,ich bereist , zu
1100 RM . zu verlaus .

Waldyorustr . 14—10,
Kontor rechts . (5721 )

Gut erhaltener

Illi -WM»
4 °Sitzer , neue Berei¬
fung nnd noch keine
Reparatur gehabt , zu
verkaufen . l23042a )

Markiis Sommer .
Reisender ,

Baden - Baden ,
Rheinstrabe Str. 24 .

8/40 Opel -
Limousine

Baulahr 1SS0 in ta-
dellosem Zustande ,
prima Berosletger ,
Z0 000 km gelaufen ,
wegen Anschaffung
eines klein . Wagens
preiSw zu verlaufen .

Zu erfr . u . LWl5 »a
in der Bad . Presse .

Molorrad
200 ecm , Baujahr 1930,
sehr gut erh „ zu Verls.
Angebote unter 6M2&6
an die Bad . Presse .

Motorrad
J « dla » -Se »»t

750 >'c!in . nur wenig
gefahr . . in . el . Licht u .
Horn , Sozinsfattel . z.
fest. Barvr . v . «50 XH
verkäufl . Beler & tko .
ŝ ord - Bertreta . , Karls »
rnbe , Lttlingerftrafie .

(5855)

K. G. 500 ecm
billig zu Verkaufen.
Blendl , Wcftrndftr . »l
RolladeniverMatt . ?

Motorrad
350 , Nenilsport , Ia 3 "»
stand , 300 Jl zu Verls
Amalieiistrake 05. Ho

Motorrad
Jndian , dOO ccut, Bau¬
jahr 1930, In gut . Zu¬
stande , preiswert zu
vls . Durlach , Mozart -
stratze 16. (F»H52A »>

öteuersreie
Triumph M . 31
Neuwert., mit noch da.
raufliegender Garantie
fof . geg . bar zu ver-
kaufen . Offerten unter
H.G .0S57 an die Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Motorrad
500 ecm , billig zu vkf .
Tosienstraste 13<>. Hof .

(FH5WS )

Anto -GelegenheitSverkaiif .

Erskin-Stuciebaker
10/40 ß- Zvlinder , sehr gilt erhalten , lüflO .*1,
zu verlausen . Anfr . Hotel Bad . Hof . Philivv ,
in Baden -Baden , Kanu in Karlsruhe selbst
vorführen . (23038a )

mi cm
.
lim

.

2tür . , in erstkl. Zustand . , neu bereift , noch
3 Mon . verst ., zn verkalisen . Angebote nnter
HA 0649 an d. Bad . Presse . Sil . Hauptpost .



Vorverkauf :
Mittwoch !

für den billigsten HCauf t
Der Bedarf ilt derfelbe - die Zeiten lind ichwe-
rer - die Preise sind niedriger denn je .

darum übersehen Sie nicht unsere

Signatexur Sparsam/Zeit

05 90 1.90 2.90 3.90
das sind zeitgemäße Preislagen ! • Die hohe
Qualität in niedrigsten Preislagen war stets

das Merkmal unserer

SERIEN-TAGE

2
weitere billige Dfl | l | i | l
Autofahrt. nach DCI IUI

24. and 31 . August (6 Tage ) .
Ab Karlsruhe Marktpl . morgens 8 Uhr |
Uber Frankfurt , Eisenach (Wartburg -
B^siehtigung u . Übernachteil ) . Erfurt ,
VVeim&r . Halle . Wittenberg (Luther¬
stadt ) . Potsdam (Sanssouci etc .) . An¬
kunft in Berlin Dienstag abend . Großes
Programm . Rundfahrten . Besichtigung .
Rückfahrt von Berlin : Freitag früh fiber
Leipzig (Völker «chlachtdenkmal ) , Hof ,
Bayreuth . Nürnberg (alte , sehenswürd .
Stadt ) . Rothenburg o . Tauber (bekannte
alte Stadt ) , Heilbronn , Karlsruhe an

Samstag abend .
Gesamtfahrpreis nur Mk. 43 .—.

Die bisherigen Teilnehmer sind von
den Fahrten begeistert ! Auskunft mit
Reiseprospekt durch : i*

Hermann Meyle , Karlsruhe
Marktplatz Telefon 450

Wucht 6"700cü
auf fof . Gute SicherH .
u . hob . Zins . Zurück, ,
nach Uebereini . Off . u .
H .M .SM7 an die » ad .
Presse Fil . Hauptpost .

150 - fürt
gesucht . geg . monatl .
Rü -Iz . Ang . u .» 23167«
a . d . Bad . Presse erb .

Junge tüchtige Ge
schSftsleute suchen

500 Mark
auf 2 GeschästSauto für
H Jahr mit 15 % und
pro Monat IVO Marf
zurückerstatten Ange
böte unter Nr . <£ 5752
an die Bad . Presse .

Lichtpausen
fertigt schnell <16513)

ff 11 U ff 11 (J) 11 ,
» atlernr . l2S . Zel . 10T2

Kapitalien

Reeller und sachm.

SelHemm
auch auswärts dch . Ob .-
Juso . <t. D . Brenner

Treub . -Rechtsbitro .
Lessinaftr . 4g . Tel . 5974

( S « 5235)

Privatmann sucht

Beteiligung
an kurzfristigen Geschäften (kleine Beträge )
Anfragen mit Einzelheiten unter Angabe dergebot . Sicherheit unt . OT12S1 a . Bad . Presse

Geschäftsm . sucht z. Ablösung einer Hypothek

6- 8000 IHM.
von einer Dame . Der Geldgeberin wäre Ge .
legenheit geboten , sich am Geschäft zu betei¬
ligen oder den Haushalt , u führen Woh -
nuna und Möbel , alles vorhanden . Suchen -
der ist alleinstehend . Offerten unter DlZ7Z
an die Badische Presse .

* *
* * *

a<> - VI

2—3000 Mark
werden ^egen Ig M -
cherheit sof . von Selbst ,
geber gesucht . Offerten
unter Nr . FI2Ä5 an
die Badische Presse .

Garagen
billigst zu vermieten .
Scheid , Sosienstr . 179.

(5836)

6 Zim .-Wohnung
auf Oktober zu ver -
mieten . (22674 »

Sfittcrftrn &e 24 . I .

1000 JL gesucht
v . Privat , 40fache Si¬
cherheit . Angebote unt .
G5756 an Bad . Presse

Werkstätte
«rohe helle , auf 1 . Okt .
zu vermieten . FHS2S1

Zu erfragen :
» arlstraße 24 , 2 . St .

LADEN
mit Nebenräumen oder
Wohnung , Marktnähe .
sofort zu vermieten .

ZA erfrag , daselbst .
Laben rechts , (5612)

Kriegsstrafte 74.

Laden
mit Nebenzimmer zu
vermieten . Näh . Men -
dclssohnplav 3, 4 Tr .

Garage zu verm .
Näh . Karlst . 138. I . . I .

Büro- oder
auf 1. Okt . zu verm .
Zu erfr . Karls «. 24 . II .

(FH5292 )
Herrschaftliche

8 u . 5 Zimmer-
Wohnungen

Balkon . Veranda und
reich! . Zubeh ., Westend -
straße , per 1. Okt . z. v
Preis 150 und 120 Mk.
Tel . 7331 . (FS5297 )

Schöne , geräumige
6 Zim .-Wohnung
in freier Lag « (Nähe
Hauptbahuh . u . Stadt ,
garten ) auf 1. Oktober
zu vermieten . Näheres :
Südendstr . 3. l .

(FS5168 )

Grofte

6 Zim .-Wohnung
mit Bad u . reichlich
Zubehör , f. Gewerbe
geeignet , evtl . auch

eteilt billigst zum
. Oktober , u verm .
>u ersragen (4930 »
eovoldstr . 7a . 4 St .

\5T ,
ssow ® ^

Sww «

ÄL - '

Vi o\\\sC

2 Büroräume
z. vm . Kalserstr . 19», P.

( i5H5358 >
Weinbrennerstr . 15. II .
schöne, grobe
5 Zim .-Wohnung
mit allem Zubehör
günstig zu vermieten .

Treppenaufgang und
Wohnung werden neu
hergerichtet . Näheres
zu erfragen bei

Heinrich Mahler ,
Weinbrennerst . 15, III .
Teleson 6353 . (5664)

5 Zim .-Wohnung
3. St .. mit Badez . u .
Zubeh ., 2 Balk ., über -
dachter Sonnenplatz .
Gas . Elektr ., Wald - u .
Gartcnbltck , nächst
Schioftgarten , per 1 .
Okt . Muhige Mieter .
Genaue schristl . Fam .-
Ang . unt . H . W . 9747
an die Badische Press «
Filiale Hauptpost .

Neu hergerichtete

5 Zim .-Wohnung
mit Bad . Balkon u .
gefchloss. Glasveranda
sofort zu vermieten . *

Karlstrabe 57. II .

SerrlAltliche
Pnrterremohn'Mg
5 Zinnner , Badezimm .
u . übl . Zubeh ., zu ver -
mieten . Keine Zentral -
Heizung . (5839)
Näheres Slidl . Hilda -

Promenade 5, 2. Stock .

BernSardsirahe Skr. 17
frei « Lag «

5 3lmmet-
ioKira

m . Küche u . Zubeh . , a .
1. Okt . an kl. Kam . zu
vermiet . Nachzusr . bei
H. Bahr . I V . ( FH5287

Schöne , sonnige
4 U . 5 Z .-Wohn.
neu herger . , Kriegs -
strafte (Gartenhaus ) ,
v . sosort vreiswert zu
vermieten , evtl . mit
Garage u . Lagerraum .
Bau - u . Zimmergesch .tt o il M e I fang ,
ltriegsltr . 23^. T . 15»»

4 Zim .-Wohnung
mit Zubeh . , Maxaustr .,
sofort oder später gün -
stig zai vermieten .

Näheres Verwaltung :
Rankestrafte 18» , Part .

Ecke Ettlinger - und
Wlnterstrahe

sind sof. od . spät . Herr -
schaftl . 4» n . 5 -Z .-Woh -
nnnaen , u verm . Näh .
im Kassee am Zoo .

Kriegsstr . 280
sind sof . od . spät . mod .
3 II . 4 Z . -Wohnungen
mit Bad etc . z>u verm .
Anzus . zw . 4 u . 5 U.
Näheres Telefon 2761.

4 Zim .-Wohnung
sehr schön u . modern ,m . Zentralh . u . reichl .
Zub . , auf 1. Oft . 1931
zu verm Näh . Karl -
strafte 1Ä . 1 . St .. HS.

« Mr. 31QI.
ist eine große

Wohnung
von 4 schönen , großen
Zimmern mit Küche.
Bad , Speisekammer ,
Mansarden u . sonstig .
Zubehör , sowie Zeu -
tralheizung , auf sosort
oder später zu vermiet .
Preis nach Verein -
baruug . Näh . daselbst .
Teleson . Nr . 25 . (5831)

4 Zim . -Wohnung
in schönster Lage .

Biömarckktrasic 83. II ,neu hergerichtet , mit
allem Zubehör . Zen -
tralheizq . u . Beranda ,
ver 1. Okt . zu vermiet .

[Alt] uiohnung
4 Zimmer ,

Küche, zwei Keller , auf
1. Oktober zu ver -
mieten . Zu erfragen :
Karlftrafte 24, 2 stört .

(8H5290 )

4 Z .-Altwohnung
mit Bad . Bahnhof » ..
*u vermiet . Zuschr . u .
5 . L . »«kl a . d . Bad .
Presse Sil . Hauptpost .

Geräumige sonnige
4 Zimmer -Wohnung

i. ruh . , gut . Lage , evtl .
mit Garage , v. 1 . Okt .
it vermiet . ($ 2514056

äher . Marienstr . 82.

4 Zim .-Wohnung
u . Nebengelab , ( 4 Tr .)
»entral gelegen , sehr
billig (45 M mvntl .)
zu vermieten . Angebote
unter Nr . H5757 an die
Badische Presse .

Außergewöhnlichbillige
Kurzwaren

1 Paar Manschettenknöpfe
3 P. kunsts . Wäscheträger
1 Karte Siopfgarn 5

m
vLS

c .i?eÄ z
3 Ozd . Sicherheitsnadeln
4 Stern Leinenzwirn
4 Paar Schuhnestel
1 Paar Sockenhalter
1 Paar Armblätter

1 Kleiderbügel überzogen
Der moderne Sportgürtel
3 Dzd . Perlmutterknöpfe
1 Ansteckblume
3 Mtr . kunsts . Durchziehlitze
1 Nähzeug od . 1 Nadelmappe
1 Paar Strumpfhalter f. Damen
2 Kart . Bubikopfnadeln aiost.

1 Hutständer
1 Rolle Reihgarn so gr ungebleicht
10 Knäul Stopfgarn in Färb. -ort.
1 DoseStahlstecknadelmoogr .
8 Paar Schuhnestel ioocm lang
1 Pack Halbleinenband3x3Mtr.
10 Knäul Seidenglanztwist
in modernen Farben

Pfennig

JederAriel

H ER M ANN

Kaiserplah
Grefte , sonnige
3 Zim .-Wohnung
mit Bad u . Zubehör
aus 1. Okt . zu verm .
Preis monatlich 58X
Anzus . Leovoldstr . la ,
4 Tr . . bei Sntter .

( SH 5266)
Zwei neu hergericht .

3 Zimmer -
Wohnungen

; . St ., mit l- 1 Man -
färbe , an pünktl . Mie¬
ter auf 1. Oktober zu
vermieten . Näh . werk -
tags von 11— ^41 und
4—*47 Uhr . (FH5228 )

Dr . Gerhard ,
Amalienstrafte 1, II .

3 Zim .-Wohnung
mit Bad . gefchl . Glas -
veranda . Mans . . evtl .
m . Garage . Büro u .
Lager (Bahnhofs » . ) v.
1. Okt . sehr » reist » . »•
vm . Nah .MarIenstr .Z2 .

( i>3S14055 )

bonnige
Mtmmohnung
(3 Aiinmer ) , m . Wohn¬
mansarde , beschlag -
nahmefrei , preiSw . zu
vermieten . Zu erfragen
Wcinbrenncrstraftc 28,
3 Stock . (5840)

Haslach <» in,i « tal >
moderne
z Zim .-Wohnung
mit Bad . Sveisekam . .
Gartenanteil sofort zu
vermiet . Sonn . Lage .
Ana . unter HO »841
an d . Badische Presse ,
Filiale Hauptpost .

Wohnungen
3 Zimmer und

*
2 Zim¬

mer mit Werkstätten
sof . od . l . Sept . z. vm .

Scheffelstraße 55.
(FH52S0 )

3 Z .-Altmohnnng
(Oftstadt ) an Berufst ,
od . Beamte p . 1 . Okt .
zu verm . Angeb . unt .
S128G an B .rd . Press « .

iMZjkhr WutUmliuM
mit Zubehör , im I . u . II . Oberg . Erb -
vrtnzenstratze 81 , mit Zentralheizung ,
zusamm . od. getrennt , sofort su vermiet .
Bangeschäs « Wilhelm Stober .
Rüvvurrerftrabe 18 . Tel . 87. ( 7771)

Elegante . groBe. herrschaftliche

3. Stock , Balk .. herrl . Südwestlage , , n verm .Preis 1A> Ji monatlich . Anfragen Tel . 5588.
(5883 )

5 Zimmer-Wohnung
Hriedenstrake 12 . 1 Trevve hoch , mit Badez .
und sonstigem Zubehör , aus 1^ Oktober oder
früher »u vermieten . Näh . Saiierallee «5. III .

(22489a )

Sehr schöne, grobe
3 Zim .-Wohnung
mit Badez ., in gutem
Haufe , Nähe Mühwur -
ger Tor , aus 1. Ott .
zu verm . Angeb . unt .
H .D .98»! an die Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Sosienstr . 174 , III , l .

3 Zim .-Wohnung
mit Bad u . bemohnb .
Mansarde tt . all . Zu¬
behör . auf 1. Okt . zu
verm . Näh . : (5475 )
Borkstrahe 28. I .
Weltstadt . Schöne

» Zimmerwohunng .
gut . Zust . . aus 1. Okt .
f . böJ . nur zahlungS -
sqh . Mieter , zu verm .
Ang unt . u . 1245
an d . Badische Presse .

3 Z .-M »W
m . GlaSabschlnh . Bal -
kon u . sämtlichen Zu -
behör . sofort zu ver -
mieten . Näheres bei

Richard Leller .
Herrenalb .

Gernsbacherftrake 140.
(28048)

Grüfte sonn . 2 Ztmin .-
Wohnung m . Kammer
sof. zu verm 3» Mk.
Fasanenstrafte 30. *

Wohn- Ii . ökhlch.
sehr gut möbl ., mit
Badbenütz . u . Teles ..
in gut . ruhig . Hau !e
aus 1. Sept . zu ver -
mieten . (5698)
Hirschstrafte 65, 3 . St .

Eut möbl . Wohn-
und ölhlMimmn
an 2 gebildete , solid «
Damen od . an gebild .
berufstätig . Ehepaar
ohne Kind zu vermiet .
'Ms Wunsch Küchen -
benütz . Zu ersrag . unt .
W124« in d . B . Presse

Zimmer
2 Zimmer

Schlafzimmer tt . Her¬
renzimmer . «leg . möb¬
liert . per 1. Septbr . zu
vermieten in gutem
Haus « an d . Hauptpost .
Preis 50 M . Zu ersrag .
u . H .H .W58 in d . Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Nähe b . Hauptpost
möbl . Zimmer

mit elettr . Licht und
Schreibtisch zu verm .
DouglaSstr . 12. 3 . St .

(FH5257 )

An Beamten ein ,
unter Umständen auch

zwei gut möbl.
Zimmer

in ruh ., gut . Hause zu
vermieten . Anzufragen
Bachstraße 40t , 3 . St .

Baden -Oos
Möbl . Zim . m . oder
ohne Pens , (gemütl .
Heim , beste Vcrvkl .)bill . »u vermiet . auch
üb . d . Renntage . Tel .
ii . Bad vorhanden . *
ftratt Kaiser . Baden -
Oos . Siiizheimerstr . 84
Telefon «58.
Gut möbl . Erkerzimm .
i . gut . Hause b . allein -
steh . Witwe , an anst .
Herrn zu verm . An
genehm . Wohnen zuges ,
Südendstr . 7 . IV . *

Gut möbl . Zimmer
el . L . . sof. zu verm .
Markgrasenstr . 45,8Tr .

Gut möbl . Zimmer
zu vermiet . b . Anselm ,
Adlers» . 2 . III ., Ecke
Schiostplatz .
Schön möbl . Zimmer
,u vermieten . (4939'»
Herrenstr . 506 vart .

Möbl . Zimmer .
2 Betten , zu verm . *
Bcilchenstr . 18 . III . , r .
schönes , gr . leeres

Zimmer
zu vermieten . Zu er -
erfragen unt . Ä 1278
in d . Badischen Presse
Kleines , gemütliches

Zimmer
mit el Licht u . Früh¬
stück . f . 27,/it zu verm .
Kran, . Gartenstr . 11 .
Nähe K- rlstor .

1 grohes , leeres

Zimmer
m . Küche an berufst .
Tante zu verm . Ang .
u . « 171 a . B ad . Pr .

Möbl . Manlarde
sof. zu verm . Engel -
hard . Gartenstr . 11 .

(FH528S )
Nähe Hanvtvost

hübsch möbl . Zimmer
bill . zu verm . Zu erfr .
Waldstr . 40c . 2. St .

(S H5293 )
Gut möblierte Zimm .
sos . zu verm . (FH5302
Akademiestr . 42. 3. St .

2 leere Zimmer
el . Licht , schöne Lage ,
an ruh ., saub . Pers . a .
I . Okt . zu vermiet . *
Karl . Wilbelmstr .-U . IV

Möbl . Zimmer
sof. zu verm . ( FH52K8
Lellingstraste 8. 3. St .

Ksi'age
mit Wasseranschluß

Beleuchtung . Nähe
Beamtenbank sofort

z« mieten gesucht .
Angeb . m . Preis unt .
F . » . F 2548 durch
R » doll Mosse . Karls -
rnhe . (A6127 )

Gesucht
von berufst . Dame m .
Tochter sonnige
2 Zim .-Wohnung
Nähe Hauvtvost . An -
geböte unter g 1255
an d. Badische Presse .

Kleiner Laden
m . Nebenraum zu mte -
ten gesucht . Offert , u.
ZI290 an Bad . Presse .

Z .-Wohnung
evtl . m . Gartenanteil .
p . fof . od . spät , gesucht-

Offerten unt . « 1301
an die Bad . Press « .

Gesucht
3- 4 Z .-WohNUNg
(Altw .) Nabe Markt -
platz bis Ostendstr .. von
Winkt! Zahl . , . PreiS
v . 50- 5ÖJI a „ f 1 . Okt .

Angebote unt . DlÄZ
an die Bad . Presse .

Suche, . 1. Okt . eins

3— 4 Zimmer -
Wohnung

vart . bevor, . Piinktl .
Zahler , Dauermieter .
Offerten m . Preis tt.
» 1298 a . Bad . Presse -

Sonnige
! Zim .-Wohnunü
von alleinsteh . Perso »
auf l . Okt . Mi mieten
gesucht . Angebote unter
H .J .W5S an die Bad -
Presse Fil . HauvwaN .̂
Bernsstät . Frau 11
Kinder ) , sucht 2 31»;
merwohng . b . zu :!(» .-Ang . unt . B1271 <>'*
die Badische Presse .

1 Zim .-Wohnunß
v . berufst . Fräul . gcl.
Off . m . PrS . unt . O-H '
3833 an die Bad . Pr .
Filiale Hauptpost .

Jg .. ruhig . (ibW * 1
(1 Kind ) , sucht
2 Zim . Mit Kiilhe
Miete 30- 4^ . Off -
II258 an d . Bad . * 1'

Oststadt . MKiwderl . Ehepaar <>>? .
p . sof. od . spät . 1 Z>>n '
Wohnung mit StA* ®
ttebtst kl. Werkstätle. » "
geb . m . PreiSaua -
u 1238 an d . Bad . VJ-

Gesucht v . bess .
2 gut möbliert «

Zimmer
IN. Küchenbenüiza . i ,,gut . Haule . Anaeb .
G129U a . Bad . P
AeltereS grätilein lu !»
anf 1. September
leeres Zimm**
U. Küche. Angebote u .
H .M .S862 an die
Presse Fil . Hauvw ^ .

Gemütlich , heizbare ?
Mansarde » zlm » ^ s.

sofort zu mieten
Angeb unt . '

[fc ,
n d . Badische f/en

^
kiliale HauvtswK ^

Ruh
am
vlatz
ten
T1

eins . möbl .
od . Näbe

. » v- H°» n

■■■ ' od . biu ^ n ^bl .
Leeres

f .i mni er gr

Ol.

gegen H^ " r^ 50
K

'
Badi ^ ^

c,,-
■ ' Hauptpost . -

von o<
Person
>uch ge« -
Offerten

UN di « ""

Filiale


	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]

